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Monatlich !Ä3J1. 2. 10 jujQaL Post ^ustell »
flebüht oder TrSgergeld . Für Erwerbs «
lose RM . 1.60 aujÜBltch BesteUgelv . Be¬
stellungen zum verbilligten PreiS rönnen
Nur unlere BcrlriebSsteUcn entgegen -
nehmen . VoNbezug ausgeschlossen . . Der
Führer ' ericheint 7 mal wöchentlich alS
Morgenzeitung . Bei Nichterscheinen ins .
höherer Gewalt . Verbot durch Staats -
aewalt , bei Störungen oder Streiks ov .
vergl . desteht kein Anspruch aus Liefe «
rung der Zeitung oder Rückerstattung
des Bezugspreises . Abbestellungen kön -
ncn nur bis zum 20 jeden Monats aus
den MonaiSIetzten angenommen werde, ».

Drei Ausgaben »

Für die Bezirke Ossendury . llehl . LM
unb Wolsach mit der täglichen Eonber «
beilage , AuS der Ortenau " . Für
die Bezirke Baden -Baden . Rastatt und
Bühl mit der täglichen Sonderbeilage

. Merlur -Rundschau "

Hauptau8gabcs
Für die Landeshauptstadt Karlsruhe und

das übrige Baden .

Beilage » ,
JBte Deutsche ArbeitSsront ' / . Der sänge
FreiheitSkämpser " / . Die deutsche Frau "

. Rasse und Boll ' I . Der Ratgeber '

. Reisen und Wandern '

I KÄrtt
Das bööifchc Rampfbloft -

fur natioaalfo jiaUftifchi> solltet und deutscheKultur
Herausgeber : Nobert Wagner

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

« nzeigenpreifei
Die 10 gesp . MiUimeterzcile im Anzei -
genteil Ib 'Lsg . <Lokal -Tarls 10 Vfg .>.
« leine Anzeigen unb Famillenanzeigen
> rain - Zeile « Big . Im Textteil : die
« gesp . Millimeterzeile 60 Vfg . Wieder -
holungSrabatie n . Tarif . Für b. Erich , der
Anzeigen an bell . Tagen u . Plätzen wird
keine Gewähr übernommen . Anzeigen -
fchlujj : 12 Uhr mitt . am Vortag b. Erich ,

B crla g :
Führer - Verlag G ni.v .H , Karlsruhe I. B .,
Waldstr . 23 . Fernspr . Nr . 7930/31 . Post »
icheckkonto Karlsruhe 2383 . Girokonto !
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 7SS.
Abteilung Buchvcrtrieb - Karlsruhe ,
Kaiserstraiie I3ü . Fernsprecher Nr . 1271.
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2035 —
GeschältSstunden von Verlag und Ex -
pedition S— lg Uhr . ErsüllungSort und
Gerichtsstand : Karlsruhe in Baden .

Schristlcitung !
Anschrist : Karlsruhe i. B . Waldstr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . Rcbaltioneschlub
18 Uhr um Vortag des Erscheinen »
Sprechstunden täglich von 11— 13 Uhr .
Berliner Schristlcitung : HanS Gras .
Reiichach , Berlin EW . V8, Charlotten »
str . lbd . Ferniuj A7 Dönhoff K670/7I .
Wiener Schristlcitung : Allr . Schweig -
hoser Wien VU , Seioengasse 18. —

Fernrus B 30 043 .

191t -
Vom Frontgeist zum Volksgeist

Die Revolution ist beendet , der politische
Machtkampf ist abgeschlossen . Der Sieg ist
vollkommen .

Erobert ist das Land , erobert ist das Volk ,
erobert ist der Staat . Deutschland ist national -
sozialistisch , nichts anderes mehr .

In keinem Kulturstaat der ganzen Erde sind
Marxismus und Parteiwesen so restlos mit
Stumpf und Stil ausgerottet worden wie bei
uns . Freilich , auch kein anderes Volk hatte so
unter dem Parteienstaat zu leiden .

Der n e u e M e n s ch , der im Feuerkessel des
Weltkrieges , umgeschmolzen und umgeschichtet
wurde , der , lange unbestimmbar in seiner
Form und in seinem Inhalt , in allen Völkern
der Erde hochgedrängte , ist zuerst im beut -
schon Volk zum Durchbruch gekommen .

Es ist der neue Mensch , der den toten
Mechanismus seines Staates zu einem leben -
digen Organismus formt mit dem ausschließ -
lichen Zweck : einer höheren Idee z « dienen .
Der Mensch , der , wie Adolf Hitler es an einer
Stelle seines Buches „Mein Kamps " ausdrückt ,
die Ausgabe der Erhaltung nnd Förderung
eiues durch die Güte des Allmächtigen dieser
Erde geschenkten höheren Menschentums als
seine wahrhast hohe Misston ansieht .

Es hat dieser neue Mensch nichts mit dem
Pazifismus zu tun , der unser Volk wie kaum
ein anderes unterhöhlte . Denn dieser Pazi -
fismus war natur - und vernunftwidrig . Er
wurde nicht getragen von einer großen heiligen
Idee Mahnenden Menschentums , sondern
war ntffTie geschmeidige Waffe derer , die nicht
mehr wollten , daß es ein deutsches Volk noch
auf der Erde gäbe — weil sie die innere Tüch -
tigkeit dieses deutschen Volkes in ihrem mate -
rialistischen Konkurrenzkampf fürchteten .

Die pazifistisch - humane Idee dieser neuen
Menschen gcht nicht von der Zerstörung
der eigenen Nation aus , sondern im Gegenteil :
von ihrer vollkommenen Stärkung . Nur
ein Volk , das rassisch und verwurzelt mit der
Urkrast seines Bodens sauber und stark da -
steht , kann andere » Völkern Vorbild werden
und ohne schädliche Auswirkung die Mission
übernehmen , das Menschentum der Gesamthe
hinaufzuentwickeln um ihm den Weg zu höhe -
rem Dasein und damit zum Frieden unb
Zum Glück zu bahnen .

In den langen , bitteren Kriegsjahren
hat uns Frontkämpfer eigentlich letzten Endes
nur allein dieser Gedanke beseelt . Es war
wahrhaftig nicht die Lust am Nur -Kämpseu ,
die 13 Millionen Deutsche in den feldgrauen
Nock steckte und Waffen einem Frontheere in
die Hand gab , das mit unendlich zäher Ver -
bitterung um jode Handbreit Boden rang .

Als wir 1914/15 auszogen und Sieg an Sieg
reihten , da war dies für viele zunächst nichts
anderes als heilige Begeisterung und Vater -
landsliebe . Das aber hätte in den Jahren
ISIS bis 1818, als die M a t e r i a lsch l a ch -
t « n grausame Lücken in die Reihen der Kamp -
fer rissen und wochen - und monatelang um
Serfledderte Bodenstücke gerungen wurde ,
allein nicht mehr ausgereicht . Denn wie vielen
war doch „Vaterlandsliebe " an sich etwas Un¬
greifbares , und Hie „Begeisterung " war nicht
wchr da , wo man sich selbst hinter Lelcheichlt -
Seln eigener Kameraden verschanzen mutzte .

Was damals in den Jahren 1916 bis 1918
öas feldgraue Heer ?u feinem Heldentum
ohnegleichen anfeuerte , war etwaZ ganz an -
öeres . Es war das , was «rst aus diesem
Kriege selbst herausgeboren wurde :

der innere Trieb , das erst hier erkannte und
^ rztief empfundene edle deutsche Urgnt des
Volkstums nicht untergehen zu lassen .

Was wußten wir bis zu diesem Kriege von
^ n inneren Bindungen des Volksblutes und
der heiligen Wurzelkraft des Bodens , den wir
verteidigen sollten !

Air waren Deutsche , aber wir waren Men »
Ichen nebeneinander her .

Wir waren Bauern , Arbeiter , Angestellte ,

Der Maat packt zu !
Sie ZustizmtnisterKonferenz - Aenderung des Strafrechts unb des Strafvollzugs

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin . 31 . Juli 133Z .

Die in den letzten Tagen erfolgten Massen -
Verhaftungen kommunistischer Elemente ha -
den zur Genüge bewiesen , daß noch ein Stück
Aufräumungsarbeit übrig geblieben ist. Das
marxistische Gesindel hat sich am 39. Januar zu
schnell in seine Mauselöcher zurückgezogen , um
noch rechtzeitig gesackt zu werden . Das wird ,
nachdem heute einwandfrei feststehen dürfte , daß
der Re st der aktivistischen Teile des Marxismus
noch nicht ganz zur Raison gebracht ist, nachgeholt
werden müssen .

Die Ergebnisse der in den letzten Tagen über -
raschend durchgeführten Aktionen der staatlichen
Exekutive haben einwandfrei unter Beweis ge -
stellt , daß noch immer marxistische Terrorbanden
am Werk sind , daß noch immer gehetzt und gewühlt
wird , und daß sogar Vorbereitungen zu a n a r -
chistischen Einzelaktionen im Gange
waren . Hier wird aufgeräumt werden müssen .

Der Marxismus ist als Idee überwunden und
in Deutschland wird er für immer ausgespielt
Häven.

Das , was jetzt noch hier und da unter der
Oberfläche schwelt, ist bezahlte Vcrbrecherarbeit ,
die sich gegen Staat und gegen die Gesellschaft als
solche richtet.

In einer Anzahl der bei den großen volizeili -,
chen Aktionen der letzten Woche festgestellten
Fälle konnte der einwandfreie Nachweis erbracht
werden , daß diese Wühlarbeit in bar aufgewo -
gen wird , daß die Reste marxistischen Untermen -
schentums , die sich heute noch hervorwagen ,

auf Anweisung Moskaus und auf Anweisung
und im Solde anderer antideutscher Zentra -
len des Auslandes arbeiten .

Es ist selbstverständlich, daß der Zugriff des
Staates hier besonders scharf und rücksichtslos
sein muß. Wer sich heute in Deutschland gegen

Die Forstwirtschaft im badischen
Ardeitsbeschassunvsprooramm

Karlsruhe , 81 . Juli . Bei der außer -
ordentlichen Bedeutung der Forstwirtschaft sttr
Baden war es selbstverständlich , daß sie in dem
Arbeitsbeschassungsprogramm der Regierung
eine entsprechende Berücksichtigung fand . Aus
dem Sofortprogramm stehe» für sie bereits
Sl>l> 000 Mark zur Verfügung , die als Darlehe »
von der Reutenbank -Kreditanstalt gegeben
»»erde » . Davon werden KOO000 Reichsmark
für Wegebaate » » nd 300 000 für Kult » -

e » verwendet « erden . Die Arbeiten w» rde»
in Angriff genommen » nd werden bis

Winter hinein zahlreiche Hände befchäs-
» Die von der badischen Regierung ein -
gel * » Verhandlungen , die die Bereitste !-
lnng vat^ rer Mittel für die Arbeitsbefchaf -
suug zum Ziele haben , dürften nicht zuletzt
der badischen Forstwirtschast zugute kommen .

Die Arbeltsmöglichkeiten sind ans diesem Ge -
biet sehr groß . Nach einer beim Landessorst -
amt von den einzelnen Forstämter » eingereich -
te» Ansstellung wäre in ganz Bade « Arbeit
sür insgesamt etwa 11 Millionen Tage ,
werke vorhanden , die sich ans die einzelneu
Gebiete wie folgt folgt verteilen :

Bodenseegegend 180 000 Tagewerke , Donau -

gebiet sBaarj »80 000, Schwarzwald 5 400 000,
Oberes Rheintal mit Schwarzwaldvorberge »
2 480 000, Unteres Rheintal lKarlsruhe bi»
Schwetzingen ) SSO 000, Bauland 670 000 nno
Odenwald 1160 000 Tagewerke .

Im Schwarzwald , wo naturgemäß die
größten Arbeitsmöglichkeiten aus forstwirt -
schastlichem Gebiet liegen , kämen folgende Be -
zirke in erster Linie iu Betracht : St . Blasien ,
Freibnrg , Waldkirch » St . Margen , Wolsach ,
Ottenhöfen , Renchen , Durlach » nd Graben .

Bei den ansznführenden Arbeiten handelt es
sich vorwiegend » m Wegebauten » Entwässern « -
gen « nd K « lt « rpflegearbeiten . Sie solle « in
der Hauptsache durch den Arbeitsdienst a« sge »
führt werde » « nd bieten sttr Jahre hinaus Be -
schästigungsmöglichkeite » .

Verschiebung der Tagung der
Srauen-ffront

Berlin , 81. Juli . Auf Anordnung des Reichs -
inneuministeriums ist die von feiten der Fran -
e» -Fro » t geplante Tagung bis anf weiteres
verschoben worden .

die neue Ordnung auslehnt , ist nicht nur ein
Feind des Staates , sondern ein Feind des Vol -
kes. Aktionen , die gegen den Bestand des Staa -
tes gerichtet sind, sind heute in gleicher Weise
gegen das Volk , gegen die wirtschaftliche
Aufbauarbeit der ganzen Nation und da -
mit gegen ihre Existenzbasis gerichtet . Die bis -
her im Gesetz bestehende Lücke , die eine rücksichts-
lose Beseitigung von Volksschädlingen unmöglich
machte , wird schon in allernächster Zeit geschlos -
sen werden . Kommenden Mittwoch findet be-
kanntlich in Berlin eine Konferenz der Justiz -
minister « nd Jnstizverwaltnngen sämtlicher
Länder statt, in der über die preußische Gesetzes -
vorläge zur Aenderung wesentlicher Bestimmun -
gen des geltenden Strafrechtes Beschluß gefaßt
werden dürfte . In erster Linie handelt es sich
darum , entsprechend dem preußischen Gesetzes -
vorschlag für das ganze Reich geltende Bestim »
mungen zu schassen, die jede Volksfeind »
liche und zersetzende Tätigkeit unter
schärfste Strafen stellen und die — das ist da»
wesentlichste — eine außerordentliche

Beschleunigung der Strafvollstreckung
ermöglichen . Der Strafanspruch des Staates
bei Vergehen gegen den Bestand von Volk und
Nation wird in Zukunft nicht nur unter dem
frischen Eindruck der begangenen Tat geltend
gemacht werden , sondern das über jeden Schäd -
ling an öer Gesamtheit gefällte Urteil wird
ebenfalls noch unter dem Eindruck der Tat voll -

"eckt werden . Wenn die Abschreckungstheorie
rhaupt einen Sinn hat dann hat sie ihn

Wer eine Tat begeht , die angesichts des
u . bekundeten und gegen die Gesamtheit
des i ^ ^ enden Volkes gerichteten asozialen
Verhaltens m i t ö e m Tode bestraft werden
muß , der soll wissen , daß er sein Leben auch mit
der Fällung des Urteiles v e rw i r k t hat .

Wie wir erfahren , wird die am Mittwoch
stattfindende Justizminifterkonferenz ent -
sprechende Beschlüsse fasse».

Das schon in der vergangenen Woche angekün -
digte Reichsgesetz über die Aenderung we -
sentlicher Bestimmungen öes S t r a s r c ch t e s
unb des Strafvollzuges dürfte auch noch
in dieser Woche erlassen werden . Bis dahin gibt
es im gewissen Sinne noch eine Bewäh -
r u n g s s r i st und dann wird es allerdings
auch nicht in einem einzigen Falle mehr irgend -
welche Rücksicht geben können . Die Sicherung
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues erfordert
den schärfsten Zugriff des Staates in allen Fäl -
len , in öenen eine Störung des Wiederaufbau -
werkes versucht werden könnte . Dieser Zugriff
wird in Zukunft in jedem Falle erfolgen .

Unternehmer , Stirn - und Faustarbeiter , jeder
eingekapselt in seine Schicht nnd jeder abge -
kapselt von dem lebendigen Organismus seines
Volkes . Der Staat , der uns Hinausbefahl , die -
fes Volk zu verteidigen , war etwas mit uns
letzten Endes zu wenig Verbundenes , er war
ein toter Mechanismus , den wir als etwas
unabänderlich Gegebenes anerkannten .

Im Kriege » » » aber fiele » die Schranke « .
Wir alle trugen denselben feldgraue « Rock,
wir alle waren gleichgemacht . Da lernte der
Bauer den Industriearbeiter , der Angestellte
den Unternehmer , der Stirnarbeiter den Hanb -
arbeiter neben sich kennen , so wie er war : den
Deutschen nur , uiite . schiedslos in der Uniform
der Verteidiger . Man beschnüffelte sich, man
verlernte die Fremdheit , man unterhielt sich,
man debattierte , man ging in den langen Ge -
sprächen dieser unendlichen Frontzeit hinein
in die Tagesbelange des andern , man wußte
um seine Nöte , um seine Freuden , um seine
Familie , man fühlte sich zu ihm , man lebt «

mit ihm , man wurde — etwas , was man erst
damals in seiner ganzen Tiefe werben konnte
— Kamerad .

Aus der Tuchfühlung wnrde Herzensftth -
lung , aus Korporalschaften , Kompagnie », Re -
gimentern , Divisionen schloß sich ei » ganz
neues deutsches Volksheer zusammen , ein
Heer , in dem Millionen Einzelindividuen sich
untereinander verwurzelten zu einem neuen
schöpferischen Willen . Zu dem Willen , die gro -
ßen Erkenntnisse jener gedrängte » « nd blut -
gebannten Jahre einmal in den Staat hinein -
zuführen « nd so dem deutsche« Antlitz « nd der
deutschen Seele die « rgebuudeue Form wieder -
zugeben , die sich in Jahrzehnten und Jahrhnu -
derteu verschüttet hatte .

So wuchs in der Front zwischen den Schlach -
ten der nene deutsche Mensch auf .

Er wurde die innerste Triebkraft des uner -
meßlichen Opfertums , das in jenen Jahren des
überheldifchen Durchkämpfens ruht .

Um diese « deutschen Menschen , damit er

bliebe « nd weiter werde , standen wir in den
Schützeugräbeu « nd gaben wir die Blntsaat
Tag für Tag « nd Nacht sür Nacht bis zum
bitteren Ende .

Bis zum bitteren Ende . . .
Als dieses Ende , als der Dolchstoß kam , da

brachen wir zusammen . Denn nienrals noch
ist einem Heere eine schwerere Entäuschung be -
reitet worden als uns , die wir nun erlebten ,
daß der deutsche Mensch , der unser Glaube ,
unser Aushalten , unser Durchkämpfen , unser
Opfern war , so fremd dem .Volk der Heimat
blieb , daß es den Meuchelmord gegen ihn frei -
ließ . Das ging über die Kraft hinaus , die vier
Jahre unter Trommelfeuer und Maschinenge -
wehrgarben gelegen hatte , die sich dnrchge -
darbt und durchgeritten hatte , die ihren Blut -
zoll in Hekatomben dahingab — wir brachen
zusammen .

Es kam der grenzenlose Unglaube über uns ,
daß dieses Deutschland nicht mehr zu retten sei .
Mr legten die Waffen ab. wir »o«en de« » §*•
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gerrock an . Starr über die Maßlosigkeit solchen
Unglücks , taumelten wir in das Volk zurück.

Aber einer war es. der in dieser Frontdiim -
merung zur höchsten Tat schritt:

Adolf Hitler .
Durchzündet von dem Geist der Front , ent-

wickelte er das Saatgut dieses heiligen Blutov -
fers zu einer neuen , junge » , treibenden Kraft . Er
gab dem Frontbegriff der deutschen Menschen die
weltanschauliche Größe.

Der unbekannte , schlichte Frontsoldat rüttelte
das Volk bis in seine tiessten Tiefen auf , er blies
der deutschen Seele neuen Odem ein . er riß die
Maske von dem verkrusteten deutschen Antlitz .
Er , der Gefreite , führte das Volk der Front und
der Heimat wieder zusammen und hämmert ? die
hundert Millionen Deutsche in aller Welt zu
neuer Einheit . Mit Adolf Hitler vollendete sich
das Werk Bismarcks , und durch ihn geschah es,
daß dem deutschen Volke der neue Inbegriff eines
lebenswerten Lebens , einer höchsten Mission in
der Geschichte der Menschheit gegeben wurde .

Wir Frontsoldaten neigen uns voller Ehrfurcht
vor Hindenburg , dem Vater des Vaterlan -
des . der den Ruf des Schicksals hörte und zur
rechten o . - i den neuen Führer ves Volkes , den
Retter der Station berief .

Ihm aber , Adolf Hitler , können wir
nicht besser danken, als da » wir bekennen, daß die
^ . . . tanjchauung , der er den Durchbruch gab , in
uns lebendig iH , und turnet lebendiger wird , da»
alles Hoff .'» und alles Wünschen durch ihn ge -
wandelt ist zu einem felsenfesten Vertrauen
zu seinem Wert , zur neuen Zukunft der Ration .

Otto R i b i ck e .

Adam Röder im Zwangsurlaub
Verbot der „Süddeutsche Konservative

Korrespondenz "

Die in Karlsruhe - Stuttgart erscheinende
periodische Druckschrift „ Süddeutsche Eonser -
vative Korrespondenz "

, Herausgeber Adam
Röder , Druckerei Faaß in Karlsruhe , wird ,
wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , mit sofortiger Wirkung bis 1 . Novem -
ber 1933 für den Bereich des Landes Baden
verboten .

Das Verbot umfaßt jede angeblich neue
Druckschrift , die sich sachlich als die alte dar -
stellt ober als ihr Ersatz anzusehen ist.

Die „Süddeutsche Konservative Korrespon¬
denz " veröffentlichte in der Nummer 6 vom 1.
Juni 1933 einen Artikel , „D er A r i « r p a r a -
g r a p h der Ausführungen enthält , die vom
Standpunkt der Regierung aus inhaltlich
höchst anfechtbar erscheinen . Es sind aber auch
namentlich folgende Ausführungen wegen
ihrer Formulierung zu beanstanden :

„Die Arierthese als Ausgangspunkt autijü -
bischer Depositionen in Verwaltung und Recht
ist unhaltbar . Wissenschaft und Ethos prote -
stieren dagegen . Wahrhaftig : wenn man all
diese „ Ariertypen " am Werk sieht : diese schäm-
losen Menschenmörder , diese frechen , gewissen -
losen Spekulanten , Betrüger , Profitjäger ,
denen die deutschen Volksgenossen gerade ge -
nug sind , um sich zu Genüßlingen und Millio -
nären zu bereichern , wenn man diese täglH
größer werdende Galerie arischer Prominer
betrachtet , die hemmungslos und Tiittfirf1'

den arisch - deutschen Mitbruder besteht A
betrügen , muß man den Begriff de > . ^ ier -
Präponderanz einer Revision unterziehen !
Der gerechte vorurteilsfreie Staatsmann und
Politiker wird nicht aus dem vagen Begriff
der Arierthese heraus , die von allen maßgeben -
den Anthropologen und Physiologen , Theolo -
gen , die Ethiker - , eine verpflichtende staats -
rechtliche Doktrin machen können . Und zu die -
sen Staatsmännern rechne ich Adolf Hitler
und seine Mitarbeiter . Gerechtigkeit allein er -
höhet ein Volk , aber die Sünde ist der Leute
Verderben ."

Es war daher ein Verbot von einer dreimo -
nötigen Dauer erforderlich .

Radioansprache DrSchachtsan das amerikanischeBoll
Ner Mißerfolg der WM . - Politische Schulden müssen aus solitischem Weg beseitigt werden - Seutschland M

genug von Theorien
Berlin , 31 . Juli . ( Eigene Meldung . ) Reichs -

bankpräsident Dr . Schacht sprach gestern im
Radio nach den USA . über die Weltwirtschafts -
konferenz , in dem er noch einmal das Fazit
aus dem Mißerfolg dieser Konserenz zog und
die Konseqnenzen für Deutschland schil-
derte .

Seine Ausführungen gipfeln in einem Ap¬
pell an den gesunden Menschenverstand , um der
bestehenden Schwierigkeiten Herr z« werden .
Dr . Schacht ist der Meinung , daß auch , wenn
in ber Währungsstabilisierung eine Einigung
erreicht worden wäre , ein wirklicher Erfolg für
die Konserenz dennoch ausgeblieben wäre , weil
zwei große Probleme , nämlich das der Schul -
den und das der Arbeitslosigkeit , vor
denen die Welt stehe , zu lösen seien .

Die internationalen Schulden , soweit sie aus
politischen Gründen entstanden sind , können
nach seiner Meinung « ur durch politische Ar -
rangements geregelt werden .

Solche Arrangements liegen aber außerhalb -
der Sphäre von Wirtschaftskonferen -
z en . Bezüglich der internen V e r schul -
d u n g betonte Dr . Schacht , daß dies vorwie -
gend ein Problem der nationalen Politik
sei . Er halte die Währungsverschlechterung für
kein geeignetes Mittel zu seiner Lösung , viel -
mehr gebe es natürlichere Mittel wie

Herabsetzung des Schulbendieustes im Zins
und gegebenenfalls in Kapital , Senkung
von Steuern für den Schuldner oder ahn -
liche staatliche Hilfsmaßnahmen . Auf jeden
Fall könnte das Schuldenproblem am besten
nur in direkten Verhandlungen zwischen den
beteiligten Parteien gelöst werden .

Bei der Arbeitslosigkeit handelt es sich, wie
Dr . Schacht ferner betonte , erst recht nm eine
rein nationale Aufgabe . Mit Nachdruck hob
Dr . Schacht hervor , daß die deutsche national -
sozialistische Regierung im Gegensatz zu der
früheren marxistischen bestrebt fei , sich auf die
eigenen Kräfte der Nation zu verlassen .
Solange der Welthandel nicht wieder belebt
sei , bedeutet dies natürlich in gewisser Hin -
ficht wirtschaftliche Selbstverleugnung und die
Bereitwilligkeit , mit geringeren Luxusausga -
beu zufrieden zu sein . Es bedeute ferner , daß

den ärmeren Ständen durch höhere Besteue -

rung der Wohlhabenderen Arbeit verschafft
werden müsse.

Die hieraus gewonnenen Gelder würden für
Ausführung öffentlicher Arbeiten allgemeinen
Nutzens verwandt .

In i)ifem Zusammenhang ging Dr . Schacht
auf das Arbeitsbeschafsnngsprogramm ein und
wies darauf hin , daß diese Politik ihren Stütz -
punkt in dem neuen H i t l e r g e i st finde , der
jeden mit dem Grundsatz erfüllt habe , daß Ge -
meinnntz vor Eigennutz gehe . Viele in Deutsch -
land arbeiteten heute sür die Gemeinschaft z«
einem freiwillig niedrigen Entgelt . Gleichzei -
tig werde der Versuch gemacht , die Verwaltung
zu vereinfachen und

weniger für den Staat , jedoch mehr sür das
Volk

auszugeben . Da die Weltwirtschaftskonferenz
ein so verhängnisvoller Fehlsthlag geworden
sei, werde Deutschland seine Bemühungen um
eine Ausweitung des Welthandels durch zwei -
oder mehrseitige H an d e l s a b k o m m e n mit
dem Auslande intensiver gestalten .

Weiter wies Dr . Schacht in seiner Radio -
anspräche an das amerikanische Volk noch aus
die außerordentlichen T r a n s s e r s ch w i e -
rigkeiten hin , die die Reichsbank seit 1921
ununterbrochen vorausgesagt habe . Im Ver -
laufe von nur sieben Jahren habe das hochindn -
strialisierte Deutschland eine Auslandsverschul -
dnng von mehr als ZV Milliarden RM . ansgc -
türmt . Wenn man sich ferner überlege , daß der
U m s a tz w e r t des Welthandels ebenso wie
des deutschen Außenhandels vom Höchststand
des Jahres 19Z9 bis zum Jahre 1933 um rund
60 Proz . zurückgegangen sei ., so könne man sich
vorstellen , daß es unmöglich sein werde , diese
Schulden voll zu tilgen und zu verzinsen , wenn
nicht Deutschland ein genügender Export er -
möglicht würde . -

Abschließend betonte Dr . Schacht in konse -
queuter Haltung , der von ihm stets und auch auf
der WWK vertretenen Linie , daß Deutschland
genug von Theorien und schönen Empschlnn -
gen habe , vielmehr den Tatsachen ins Auge
sehen und direkt handeln und verhandeln wolle .

(ZlipreuiZens Erwachen !

Ans verbitterten Menschen wirb ein
schasfensfrohes Bolk

Auch im Korridor lebt der deutsche Gruß - Ser neue Freibeitstamps
Sonderbericht .

Königsberg , 31 . Jnli . Am frühen Morgen
brauste unser Wagen durch das Land . Es war
ein Sonntag , aber kein Ruhetag . Von K ö -
n i g s b e r g ging es iiber A l l e n st e i n nach
Neiden bürg , Ortelsburg und I o -
h a n n i s b u r g . Ueberall Besichtigungen durch
den Oberpräsidenten und seinen Stab , überall
Besprechungen , Unterredungen , Anordnungen .
Das Werk darf nicht stillstehen . Das wissen
alle , und darum hat dieses ganze Land , hat sein
Volk ein neues Gesicht bekommen .

Nach langer Verbitterung hat es wieder
leuchtende Augen bekommen .

Arn 5 . und 6 . Auguft :

Sliesenausmars» der SA . in Berlin
Berlin , 31 . Juli . Kommenden Samstag und

Sonntag findet auf dem Temvelbofer Feld eine
große Besichtigung fämtl . Verbände der SA . -
Gruppe Berlin —Brandenburg durch den Stabs -
chef R ö h m statt . In einer Front von etwa
S90 Meter Länge und etwa 209 Meter Tiefe
wird das Temvelbofer Feld sür diesen Aufmarsch
abgesverrt sein . Für die Zuschauer , die schon
jetzt auf rund 100 000 geschätzt werden , sind genll -
'.end Plätze vorgesehen . Wie bei allen großen
Massenveranstaltungen wird auch für diesen ge-
waltigen Aufmarsch eine große Lautsprecheran -
lage aufgestellt werden , durch die die Rede des
Stabschefs Röhm sowie anderer höherer SA .-
Führer verbreitet wird . Um die erforderliche
Sicherheit für die Veranstaltung , die auch der
Deutschlaudsender übernimmt , zu gewährlei -
sten , wird mit einer fahrbaren vom allgemei -
nen Stromversorgungsnetz unabhängigen
Stromerzeugungsstation gearbeitet . Die Groß -
lantsprecheranlage verfügt über ein Drittel
mehr der Leistung jeuer des 1 . Mai .

Räch einem Feldgottesdienst wird Stabschef
Röhm die SA -Anwärter vereidige « . Anßer -
dem werden eine Reihe von SA . - Stnrmbanne

Ehre Sem deutschen Soldaten
Ser KMauserbund zum 19. Mrestag des Kriegsausbruchs

Berti « , 31 . Juli . Der Präsident des
D eutsch en Reichskriegerbundes K y f f h ä u f e r ,
General der Artillerie a . D . von Horn erläßt
zum 19. Jahrestage des Kriegsausbruchs sol -
gende Kundgebung :

„Zum 1 » . Male jährt sich heute der Tag , an
dem das deutsche Volk in Waffen de« Marsch
in de » Verteidigungskrieg antrat .

Weder Greuelmärchen noch die völlig ent -
hüllte

Lüge von der Schuld Deutschlands
an dem größten aller Kriege werden vor ber
Geschichte Bestand haben . Rein i « Ehr
« « d Wehr hat d« « lte deutsche Armee i«
diesen VA Jahre » getiimpft . Sie ist unsterblich
geworden durch de» Siuhm ihrer Tapferkeit ,
ihrer Leistungen und ihrer Disziplin .

Das ewige , völkische , nationale Deutschland ,
das der Frostsoldat Adolf Hitler nach hei -
ßem Ringen im 14 . Jahre »ach Beendigung
dieses Krieges schus , ist die Erfüllung aller
Frontsoldate « . Der Volkska « » ler ist ber Voll -
strecke » unsere ? Gla « benstestamc « ts . Darum
stehe« » ir i« engster Frontverbundenheit z«

ihm und seinen Kämpfern , die den Sinn die -
ses Krieges zum Wohle Deutschlands zu Ende
führen .

Unter der Führung Adolf Hitlers werde »
nun die Nöte der Kriegsopfer anders ge -
lindert werden als bisher . In seiner Regie -
rnng herrscht der

Frontgeist des Pflichtbewußtseins
und der Kameradschaft .

Sie wird deu Soldaten wieder an den Ehren -
platz stellen , der ihm gebührt .

Unser großer deutscher Soldatenbund , der sich
freudig bekennt zu dem Staate Adolf Hitlers ,
hofft , daß in künftigen Jahren der 2 . August
als besonderer Tag des deutschen Soldaten
auch äußerlich zum Ausdruck bringt , daß das
ganze nationalsozialistische Deutschland durch-
druugeu ist von dem Worte seines Füh » rs :

„Mögen Jahrtansende vergehen , so wird
man nie vom Heldentum reden , ohne des
deutschen Heeres des Weltkrieges zu ge -
denken .

"

Ehre dem Soldat «« » der G « t nnd Blut für
sein Volk eingesetzt hat .

"

zu Standarten erhoben nnd die Beförderung
mittlerer und höherer SA .- Führer bekannt ge-
geben werden . Im Mittelpunkt steht eine An -
spräche des Stabschefs Röhm , an die sich ein
Vorbeimarsch anschließt .

Ser Rundsunk beginnt zu sparen
Abbau der Ueberorganisatümen . Entlassungen

der Novcmbergxößen .
Berlin , 81. Juli . I « der Reichsrundsunkge -

sellschaft wurde » wegen der zum Teil über -
mäßig hohen Gehälter der bisherigen Ab -
teilnngsleiter sowie der sachlichen Ungeeignet -
heit und politischen Unzuverlässtgkeit auf
Grund des Berussbeamtengesetzes zahlreiche
leitende Angestellte heute fristlos entlassen .

Von den leitenden Angestellten wnrden Mi -
nisterialrat G i e s e ck e , Intendant E h r i

stean , Oberregiernngsrat a . D . Dr . f~

st ense n , Dr . Duske , Dr . Walter V
sang , Dr . Müller entlassen .

Die von der Kündigung Betroffen . ryal -
ten noch für drei Monate ihre Bezüge : die
zum Teil noch mehrere Jahre laufenden Ver -
träge werden damit hinfällig . Soweit an die
Betroffenen schon über die gesetzesmäßige Frist
Beträge gezahlt morden sind , müssen die zuviel
gezahlten Beträge zurückgezahlt werden .

Die Größen des früheren Systems , beson -
ders Dr . Magnus , der einstige Direktor der
Reichsrnndfunkgesellschast , Dr . Flesch , der früh .
Direktor der Berliner Funkstunde und Alfred
Braun werden zur Rechenschaft gezogen . Im
Berliner Funkhaus werde « gegen eine Mil -
lion RM . eingespart werden .

Aerbot der Gründung neuer Nauen-
ortsgrnpyen

Berlin , 31 . Juli . Viele Frauenverl »« sde , die
sich in der Frauenfront gleichgeschaltet haben ,
haben geglaubt , sich in einein nationalfozialisti -
schen Deutschland nun mit nenem Eifer auf die
Gründung neuer Orts - und JugendgruPpen
iverfen zu müssen . DaS hat vielerorts zu Un -
stimmigkeiten mit der nationalsozialistMen
Frauenschaft und der nationalsozialistischen
Jugendbewegung geführt . Da mit dem 1 . Angnst
die Eingliederung der in der Frauenfrout
gleichgeschalteten Verbände in die dem Reichs -
Ministerium des Innern nn >erstellte Reichel -'-
beitsgemeiuschaft Deutscher Frauenverbä ide
beginnt , ordnet das Reichsministerinm des In¬
nern für diese Frauenverbäude bis zur ertd -
gültigen Regelung an , daß die Gründung nem -
er Ortsgruppen nnd Jugendgruppen bis a :rf
weiteres verboten ist.

Ganz kann man diesen Zustand erst ermessen ,
wenn man noch vor wenigen Tagen einen Ein -
blick in die Verhältnisse im K o r r i d o r ge -
wonnen hat . Der Gegensatz ist phantastisch .
Drüben ein müdes , mürrisches Volk . Es geht
den de ntschenMenfche nim Korridor
nicht nur schlecht, sie haben vielmehr auch keine
Aussicht einer Besserung , solange die Grenz -
Verhältnisse unverändert bleiben . Der boden -
ständige We st preuße ist von Jahr zu Jahr
mehr in Bedrängnis gekommen . — In einem
Landstädtchen inmitten des Korridors
sprach ich einen deutschen Bauern . Er
erzählt mir von seinen und der Anderen Nö -
ten : Daß man für das Getreide nach deutschem
Gelde höchstens drei Mark bekomme und froh
sei« müsse , we « « man es überhaupt los wür -
de, « m den Erlös da« « wieder in die Stenern
nnd Abgabe « hineinzustecke « .

„Die Polen haben es fertig gebracht , sagte er
»lüde , nnsere Lebenshaltung ans den niedrige «
Stand herabzudrücken , de« sie drübe « haben " .

Dieselbe Stimmung überall , wo mir im
Korridor Menschen begegneten , eine Bedrückt -
heit , die aber nicht allein von der Wirtschaft -
lichen , sondern auch von der v o l k l i ch e n Not
ausgeht . Zuweilen hob aber doch ein junger
Straßenarbeiter , wenn er abseits von der
Straße stand , ober ein Bauernmädel am Weg -
rand den Arm . Auch hier ist der Hitlergruß
zum deutscheu Gruß geworden , znm Sinnbild
der völkischen Verbnndenheit nnd zn einer
Hossnung ans die Zukunft : das zeigten mir die
Kinder , die Jungen und Mädels in den Dorf -
straßen , deren Arme in die Luft flogen , wenn
sie den deutschen Wagen nahen sahen . ES ist
« ich hier noch nicht alle Tage Abend !

Um so notwendiger ist das , was jetzt in Ost -
preußen geschieht , um so notwendiger aber
auch , daß das ganze Reich hinter diesem Werk
steht . Man mnß im Reich den Kern der Dinge
erkennen ? und der liegt i« folgendem : Ein
Jahrzehnt und länger war das deutsche Gesicht
nach Westen gekehrt . Da war ber Kampf um
den Rhein , um die Ruhr . Jetzt ist der Osten
zur Hauptkampffront geworden . Hier wird die
erste ganz große Schlacht gegen die Arbeits -
losigkeit geschlagen . Von ihr geht eine innere
Erneuerung aus , die ans der Tiefe des boden -
ständigen Menschen quillt . Man staunt , wenn
man sieht , wie jeder , mit dem man spricht , von
diesem Bewußtsein erfüllt ist . Da ist nichts
mehr von Niedergedrücktsein » da ist nur Freu «
de : ganz Ostpreußen ist wieder ei « stolzes
Land geworden . Man hat von 1813 gesprochen .
Das war keine Uebertreibung . —

Irgendwo im Masurischen , am Dachgie «
bel eines einsamen , fast baufälligen Kätner -

Hauses sahen wir gestern eine f u n k e l n a -

gelnene Fahne . Wie sauer mag es diesen
Menschen geworden sein , sich die paar Mark ,
die sie gekostet hat , vom kärglichen Ertrag der
Arbeit abzusparen . Aber die Fahne war da ,
und unter ihr stand mit strahlenden Gesichter »
die ganze Kätnerfamilie , ein Bild , das beglückt
und zugleich beschämt . Das ist das neue Ost -

preußen .

In später Nachtstunde jagten unsere Wagen
nach Königsberg zurück , vorüber an schwarze »
Wäldern , an Korngarben auf den Feldern ,
durch schweigende Dörfer und Städte . DaS
Land schläft . Aber morgen wird ein neuer Tag
sein , ein neuer Tag mit neuem Schaffen f# *

Volk und Deutschland .
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Schweizer Brief
von unserem ständigen Mitarbeiter .

Zürich , den 30. Jnli 1338.
Das Rad der deutschen Geschichte 4 Jahre zu -

rückgedreht — so ist die Situation , unter der

augenblicklich die deutschen Nationalsozialisten
in der Schweiz kämpfen . Man schätzt die

Zahl der Deutschen in der Schweiz auf über
Ivo 000, von denen allerdings nur der kleinste
Teil als öeutsch - kämpferisch in unserem Sinne

zu betrachten ist . 20- , 30 - , 40jährige Verbunden -

heit mit der Schweiz haben aus den in der

Schweiz lebenden Deutschen schon Menschen ge -

macht , die die innerliche Bindung zu
ihrer Heimat verloren haben .

Jahrelang lebten unter den Hunderttausend
nur wenige N a t i on a l s o z i a l i st e n . Unter

sich bildeten sie eine kleine , aber umso festere
Gemeinde . 200—300 waren es vor dem 30. Ja -

nuar , zum größten Teil junge Kräfte , die auch
nach dem Kriege noch in Deutschland lebten und

erst später zur Schweiz kamen . Niemals fan -

den diese sich mit den alt - eingewani >erten Deut -

scheu zusammen . Die Nationalsozialisten bc -

trachteten es zu d e r Zeit als ihre einzige Auf -

gäbe , den Kampf in Deutschland so zu unter -

stützen , wie sie es konnten .
Mit dem 30. Januar setzte für die Parteige -

nassen eine andere Arbeit ein . Nun konnten
sie sich offen zu ihrem Glauben bekennen und
an ihr großes Werk gehen :

den Einschluß auch der in der Schweiz le -
bendcu Deutschen in die deutsche Bolksge -

meinschaft .
Am « rsten Ansturm wurde für den 5 . März

in Zürich eine Wahlversammlung durchge -

führt , die auch einen Etrazug Wähler der Liste 1
über die Grenze brachte . Mancher gute Deut -

sche fand nun schnell den Weg zu unserem Hei -

nen Häuflein . Und wenn wir heute die Zahl
übersehen , so dürften es Tausende sein . Kon -

junkturritter hat man schnell erkannt und rück -

fichtslos abgewiesen . So blieb die Landesgrup -

pe oder der Gau Schweiz von einer guten Ge -

schlossenheit , die sich auch in der Organisation
zeigte . 15 Ortsgruppen an allen großen Städten
unter der Führung «des Gauleiters , W . Gust -

losf - Davos , unter Mithilfe des Gaupropa -

gandaleiters , Oberleutnant a . D . Gilfert -

Zürich . Eine eigene Zeitung wurde geschaffen ,
dt« bereits gut in die deutschen Kreise vorge -

drungen ist . An allen Orten waren die Führer
selbst rednerisch tätig , unter kräftiger Mitwir -

kung der Reichsredner Schuhmacher und

Lenz .
Der nationalsozialistische Kampfgedanke

wuröe in die „deutschen Kolonien " getragen .
Erfolg ? Darüber sprechen wir ein andermal .

Heute noch etwas von dem Mißerfolg . Es
lebt ein eigener Schlag Deutscher in der
Schweiz , die «S als ihre höchste Aufgabe be-

trachten , uns Nationalsozialisten zu bekämpfen .
Am ungefährlichsten sind noch die „Flücht -
li n g e"

, die sich nicht rühren , um nicht mit der
Polizei , die sie scharf bewacht , in Konflikt zu
kommen . Biel schlimmer sind diejenigen Kreise ,
die sich als Alldeutsch " bezeichnen , und in >deren
Reihen es von internationalen Mar -

x i st e n und Pazifisten wimmelt ( wohlver -

standen sind das heute noch die „verhätschelten
Lieblinge " der deutschen Auslandsvertretungen ,
die immer noch nicht die „juristische Berechti -

gung " der nationalen Erhebung erkannt ha -
den ) . Der Kampf ist für Sie Nationalsozialisten
etwas ungleich . Jahrelang waren unsere jetzi -
ge « Gegner die ,,Führer " der deutschen Kolo¬
nien , die sie immer mehr verflachen ließen .
Auch bei den Schweizer Behörden anerkannte
.Führer " ! Und da kommen wir Jungen und
wollen auch hier die Deutschen wieder erwecken
und zurückführen zum neuen Deutschland . Wir
haben in ein Wespennest gestochen . Das waren
nämlich alles schon Nazis , ehe wir überhaupt
lebten , — allerdings auf öemokratisch - mar -

xistisch-pazifistischem Boden . Es ist unglaub -

lich, mit welchen Begründungen sie sich alle nun
national nennen und von Verdiensten erzählen ,
von denen allerdings kein Arbeitsloser leben
kann .

Und dt« Waffe dieser „Helden " : L ü g e , V e r >
hetzung und Verleumdung . Sie ver -
sügen zunächst über eine Zeitung (Deutsche Wo -
chenzeitung , St . Gallen ) , die ihr L ü g e n g i f t
gegen die nationalsozialistischen Führer noch
heute verspritzt und einen großen Leserkreis in
den „Kolonien " hat . Noch vor wenigen Wochen
wurde unser Führer und unsere Bewegung aus
gemeinste Art und Weise in diesem Blatt be-
schimpft und bespuckt — und nun gebärdet man
sich „national " — läßt dabei aber immer noch
seine Minen gegen die führenden National -
sozijalisten springen , mit dem erfolg , daß dem¬

nächst die Schweizer Behörden gegen die Ratio -
nalsozialisten ( !) eingreifen . Wohl leben und
arbeiten wir streng nach den Gesetzen unseres
Gastlandes und kämpfen für unser Deutschland
nur in deutschen Kreisen . Aber was schiert das
diese internationale Brut ? Anonyme Berlenm -
düngen an die Polizei mit den gemeinsten Lü -
gen , lügnerische Pressearbeit in marxistischen
Zeitungen . Intrigen an allen Ecken — das
sind ihre Waffen , gegen die wir schon deshalb
nicht ankönnen , weil wir diese schmutzigen Mit -
tel nicht verwenden . Und ihr Erfolg ?

Der Kreisleiter Mittelschweiz , Prof . Frey -
tag - Zürich , hat inzwischen bereits sein Führer -
amt zur Verfügung stellen müssen . Nicht da -
mit zufrieden , hetzt die Presse weiter , um ihm ,
der in 24 Jahren als anerkannter großer Philo -
soph an der Züricher Universität arbeitete , die
weitere Arbeit , ja den Landesaufenthalt un -
möglich zu machen .

Presseangriffe gegen den Lanöesgruppenfüh -

rer Gustloff machten auch diesem das Leben
saner , doch hat man inzwischen etwas von ihm
abgelassen . Umso mehr greift man den Pro -
pagandaleiter Gilfert an . Nicht genug damit ,
daß die „deutschen Volksgenossen " ihn wirt¬
schaftlich zugrunde richteten , nun geht es weiter
gegen ihn , um ihn des Landes verweisen zu
lassen — damit Philister iinö Bourgeois wieder
ihre Ruhe haben . Schlau fangen sie es an . Sie
wissen , daß , solange die Nationalsozialisten in
der Schweiz sich an die Gesetze des Landes hal -
ten , die Schweiz niemanden ausweisen kann ,
wenn er nicht „mißliebig " ist . Nun macht man
ihn eben „mißliebig " . Papier ist geduldig . Ge -
meine , anonyme Anzeigen sollen , durch ihre
Masse , bewirken , daß die Polizei schließlich über
die Arbeit verärgert wird — und schon ist man
„mißliebig " . Hier leiden also Deutsche , weil
sie noch für Deutschland kämpfen — und da¬
durch bei ihren „ Volksgenossen " — den „Ver -
kalkten " und „Verführten " — mißbeliebt gewor -
den sind .

War die Einleitung , — 4 Jahre zurück —
also nicht richtig ? Ueber den „Kampf im Dun -
kein " in einigen Tagen mehr . oi -

Wie Srankreich öle Welt beelnfluffe« will
Ausbau der französischen Propaganda

Paris , 31 . Juli . In dem nenen gestern zum
erstenmale erschienenen Informationsdienst für
die französische Provinzpresse „Veritas " wer -
den interessante Mitteilungen über die Neor -
ganisation der französischen Propaganda ge -
macht . Danach scheint der französische Propa -
gandadienst zunächst seine Stoßkraft auf die
öffentliche Meinung in England und in den
Vereinigten Staaten konzentrieren zu
wollen .

Man will den Transport französischer Zei -
tnngen nach England ans dem Luftwege
noch beschleunigen und erreichen , daß die
französischen Zeitungen in England nm
dieselbe Zeit erscheinen wie die englischen .

Um die englische Bevölkerung stets über die
französische Auffassung auf dem Laufenden zu
halten , will man einen eigenen Artikeldienst
für englische Blätter schaffen und das System

der Rundfunksendungen ausbauen . Eine wich-
tige Rolle ist der französischen Botschaft in
London zugedacht , die die Beziehungen zu
der englischen Presse noch enger gestalten soll .

Die öffentliche Meinung in den Vereinigten
Staaten soll künstig planmäßig von der fran -
zösischen Propaganda ersaßt werden . In den
Vereinigten Staaten habe sich, so heißt es in
dem Artikel , eine antifranzösische Kampagne
nicht ohne Erfolg entwickelt . Das amerikani -
sche Volk wisse nicht , was Frankreich denke und
wolle , und bedauerliche Mißverständnisse seien
die Folge . Der Quai d 'Orsay habe nunmehr
einen Gesamtplan aufgestellt . Geplant sind u . a .
Veröffentlichung von Broschüren , persönliche
Fühlungnahme mit hervorragenden Persönlich -
leiten und eine Verstärkung deö Pressedienstes
der französische Botschafter in Washington .

Ei «« bedeutungsvolle Arbeitsgerichfsentfiheidung :

Staatskeinöe genießen keinen
Kündigungsschutz

Berlin , 81. Juli . DaS Berliner Arbeitsge -
richt hat gelegentlich eines Einzelfalles beson -
ders deutlich ausgesprochen , wie eng das Schick-
sal der deutschen Wirtschaft mit dem Bestände
der nationalsozialistischen Regierung verbuu -
den ist.

Das Arbeitsgericht hatte sich mit der Klage
eines Schwerbeschädigten zu beschäftigen , der
innerhalb des Betriebes

autinationale politische Propaganda
unternommen hatte , dafür von dem Arbeitge -
ber entlassen worden war . Nun stehen an
sich Schwerbeschädigte unter einem besonderen

Kündigungsschutz . Das Berliner Arbeitsge -
richt hat aber das Interesse des ungestörten
Ablaufes des Wirtschaftslebens in diesem be¬
sonderen Fall über den stärkeren KiindigungS -
schntz gestellt .

In feiner Entscheidung sagt das Gericht , es
sei dem Arbeitgeber nicht zuzumuten , das Ar -
beitsverhältnis mit einem solchen Schwerbe -
schädigten fortzusetzen . Das Schicksal der Ar -
beitgeber in ihrer freien wirtschaftliche » Ent -
faltnng sei ans Gedeih und Berderb mit der
Ausrechterhaltnng und dem Fortbestand der
nationalen Regierung verbunden . Daher tref -

"

Die Flaggenparade bei der feierlichen Ueberführnng der Kolonialpfadfinder in die Hitler -
Jugend am Sonntag in Gengenbach

fe jede politische Bewegung , die auf Beseiti -
gnng der nationalen Regierung gerichtet sei ,
mittelbar auch den Arbeitgeber . Insbesondere
könne es einem Arbeitgeber , dessen Auftrags -
bestand auf die Zuweisung von Aufträgen
durch Behörde » angewiesen ist, nicht zugc -
mutet werden , Arbeitnehmer weiter durch Ge -
Währung von Arbeit und Lohn im Betriebe zu
halten , deren Ziel und Bestreben auf Beseiti -
gung der jetzigen Regiernngsgewalt gerichtet
ist .

Das besonders Aktuelle an diesem Fall ist die
Tatsache , daß der klägerische Schwerbeschädigte
den Versuch unternommen hatte , die inzwischen
in nationalsozialistische Organisationen über -
nommene Stahlhelmsclbsthilse dadurch zu zer -
setze » , daß er Kommunisten zum Eintritt in
diese Stahlhelmsormatio » aufforderte , um
dann eine kommunistische Gegenrevolution
leichter vorbereiten zu können .

Kommunistischer Übersoll aus
Hilfspolizisten

Ein Kommunist erschossen .

Iserlohn Wests .) , 31. Jnli . In der Nacht zum
Tonntag wurden hier zwei der SA angehörige
H i l fS p o l i z e i b e a m t e von drei Kommu -
nisten angegriffen . Als die Hilfspolizei die Au -
greiser festnehmen wollte , würden diese Hand -
greiflich unö gaben auch Schüsse ab . Die Be -
amten mußten in der Notwehr von ihrer
Waffe Gebrauch machen . Der Kommunist So -
lecki ivnrde durch einen Schuß auf der Stelle
getötet . Sein Helfershelfer N e n m a n n muß -
tc mit lebensgefährlichen Verletzungen dem
Krankenhaus zugeführt werden . Beide waren
feit langem als rabiate Kommunisten bekannt .

Neuorganisation des Pressewesens
bei der Reichsregierung

Berlin , 31 . Juli . Der Reichsinnenminister
hat in einer Aenderung der gemeinsamen Ge -

schästsorduuug der Reichsministerien einige
wesentliche pressetechnische Neuerungen für die
Bestimmungen zwischen NeichSregieruug nnd
Presse verfügt . Danach sollen alle Veröffentli¬
chungen und Mitteilungen an die Presse und
an den Rundfunk , die über fachliche Mittei -

lnngen aus den besonderen Arbeitsgebieten
der Ministerien hinausgehen , namentlich sol -

che, die politische » Charaktere haben
oder politische Wirkungen auslösen können ,

nur durch die Presseabtrilung der Reichs -
regierung verbreitet werden . Dies soll
auch für Interviews gelten .

Weiter wird verfügt , daß der Preffeabteilung
der Reichsregierung Gelegenheit zu geben ist ,
den Sitzungen der Reichsministerien mit den
Spitzen verbänden von Fach - und Be >

rufsverbänden , die für die Oeffentlichkeit voi «

Interesse sind oder werden könnten , beiznwoh »
nen .

Geldsorgen
der GewerkschaWnternationale

Brüssel , 31 . Juli . Der ö . Internationale Ge -
werkschaftskongreß ist heute eröffnet worden .
Zu Beginn hielt der Direktor des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes , Butler , eine Reöe , der
Sekretär des Internationalen Arbeitsamtes ,
Venels , erstattete den Bericht und prüfte beson -
h >rä die Frage , welche Maßnahmen getroffen

wichen könnte » , um der Lage zu begegne » , die
Saluftch « ntstanden ist , daß infolge des Ausfchei -
deus der deutschen Gcwerkschastsorganisation
die Beiträge nm ein Drittel verringert worden
sind .

Eeldte
SA . -SbergrllvvknMrer

Berlin , 31 . Juli . Der Stabschef der SA ,
R ö h m , richtete an öen Reichsminister Franz
Seldte folgendes Telegramm „Ich freue
mich , Ihnen mitteilen zu können , daß Sie der

Führer heute mit dem Dienstgrad eines SA -
Obergruppenführers unter Zuteilung zum
Stabe des obersten SA -Führers beliehen hat ."

Ser Bund der Kriegssreiwilligen
von 1914-15

erinnert alle , die in den ersten Kampfjahren
des Weltkrieges freiwillig ins Feld zogen , an
das gemeinsame Band , das das Fronterlebnis
um sie geschlungen hat .

Er ruft ihnen allen zu , den Opfergeist nicht
zu vergessen sondern zu dem von dem Kriegs -

freiwilligen Adolf Hitler geeinten Vater -
land zu stehen , wie im Jahre 1914. Darüber
hinaus soll aber auch die Kameradschaft hoch
gehalten und durch einen Zusammenschluß neu
geknüpft werden , wozu ber Bund der Kriegs -

freiwilligen von 1914/15, Sitz Frankfurt a . M .,
helfen will .

"» v 1
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Am 12 . Auguft in Köln :

LA. Meisterschaften
Sab Meldeergebnis

Die Deutsche Sportbehörde hat das Melde -
ergebnis für die Deutschen Leichtathletik -Mei -
sterschaften 1933 am 12. und 13. August in
Köln bekanntgegeben . In der Erkenntnis ,
daß für die Kämpfe um den Titel „Deutscher
Meister " nur die Besten in Frage kommen ,
wurden von allen Vereinen und Verbänden
nur die aussichtsreichsten Bewerber gemeldet .
Nachstehend ein Auszug aus diesem Meldeer¬
gebnis :

Ivo Meter : Verteidiger : Jonath (Bochum )
10.6 Sek . 27 Meldungen u . a . von Jonath ,
Vent , Buthe - Pieper , Borchmeyer lalle Bo -

chum ) , Pflug , Körnig , Müller (SC . Charlot -

tenbnrg ) , Hendrix , Heithofs (beide Preußen
Krefeld », Kurz (BSC . 99 Offenbach ) , Lammers ,
Nellas ( Oldenburg ) , Eldracher ( Gießen ) , Schein
( Hamburger SV .) , Geerling ( Eintr . Frank -

furt ) , Mölle , Kremer (KBC . Köln ) und Melles
(TG . Vorbcck ) .

ZW Meter : Verteidiger : Jonath (Bochum »
21.2 Sek ., 22 Meldungen , u . a . von Jonath ,
Borchmeyer , Buthe -Pieper (alle Bochum ) , Kör -

nig , Müller , Pflug ( alle SC . Charlottenburg ».
Melles (TG . Borbeck ) , Geerling ( Eintracht
Frankfurt ) , Eldracher ( Gießen ) , Hendrix , Kü -

sters (beide Preußen Krefeld ) , Schein (Ham -
burger SV . ) , Mölle (Kölner BC . ) , Kurz (BSC .
99 Offenbach ) und Lammers (Oldenburg ) .

400 Meter : Verteidiger : Metzner ( Franks . ) ,
21 Meldungen , u . a . von Voigt (DSC . Ber -
lin ) , Lefeber (Düsseldorfer SC . 99) , Bergmann
( Duisburg 99) . Metzner ( Eintr . Frankfurt ) ,
Helmle (JG . SV . Frankfurt ) , Beneke (Ham -
burger SV .) , Nottbrock , Nöller ( beide ASV .
Köln ) , Nehb (FV . Rastatt ) und Dr . Münzin -

ger (Stuttg . Kickers ) .
800 Meter : Verteidiger : Dr . Peltzer (Stet -

tin ) 1 : 34,4 Min . , 27 Meldungen , u . a . von Vach
(Barmer TV . ) , Engelhardt (Siemens Berlin ) ,
Müller (Zehlendorf ) , Abraham ( PSV . Berlin ) ,
Lefeber (Düsseldorfer SC . 99) , Kaufmann (D -
SC . Hannover ) . Danz ( Heffen - Preußen Kassel ) ,
Müller (Marathon Leipzig ) , Dr . Peltzer ( Preu -
ßen Stettin ) , Paul (Stuttgarter Kickers ) und
Pochat (Oldesloer SV .) .

1300 Meter : Verteidiger : Wichmann (SC .
Charlottenburg ) 4 :01,8 Min ., 21 Meldungen ,
u . a . von Vach (Barmer TV .) , Gottschalk (Al -
lianz Berlin ) , Wichmann (SC . Charlotten -
bürg ) , Schilgen (ASC . Darmstadt ) , Altenho -
ven (TB . Essen - Margarethenhöhe ) , Boitze
( Hamburger SV .) , Patzwahl ( Viktoria Ham -
bürg ) , Kaufmann (DSC . Hannover ) und Mül -
ler (Marathon Leipzig ) .

8000 Meter : Verteidiger : Syring (Witten -
berg ) 14 :56,4 Min ., 13 Meldungen , u . a . von
Göhrt ( Berliner SC .) , Kohn ( PSV . Berlin ) ,
Mollitor (Viktoria Hamburg ) , Kapp (Mün -
chen ) , Helber (Reichsbahn Stuttgart ) , Kelm
(Schwarz - Gelb Unna ) , Holthuis (Union Wee -
ner ) und Syring (KTV . Wittenberg ) .

10 000 Meter : Verteidiger : Syring ( Witten -
berg ) 31 :21,2 Min ., 17 Meldungen , u . a . von
Kohn ( PSV . Berlin ) , Gebhardt ( PSV . Chem -
nitz ) , Mollitor (Viktoria Hamburg ) , Br «K
(Berliner SC .) , Kapp ( München ) , Helh ^5
( Reichsbahn Stuttgart ) , Kelm (Schwarz/Gelb

'

Unna ) , Holthuis ( Union Weener ) und Syring
(KTV . Wittenberg ) .

Marathonlauf : Verteidiger : Brauch (Ber -
lin ) 2 :41 :34,8 Std ., 48 Meldungen , u , a. von
öe Bruyn ( Berliner SC .) , Brauch (Osram
Berlin ) , L. Reichle (Bajuwaren München ),
Bornewasser (VfB . Remscheid ) , Suhr ( Eims -
büttel Hamburg ) , Kreglinger ( Wilhemshaven ) ,
Peter ( Marathon Leipzig ) und Gaßner (VfR .
Mannheim ) .

110 Meter -Hürden : Verteidiger : Wegner
( Schöneberg ) 14.8 Sek ., 14 Meldungen , u . a.
von Wegner (TSV . Schöneberg ) , Nöller 2

(Bonner FV .) , Wienecke (Duisburg SS ) .
Welscher ( Eintracht Frankfurt ) , Pollmanns
(Sportfreunde Neuß ) , Huber und Scheck ( beide
Stuttgarter Kickers ) .

400 Meter -Hürden : Verteidiger Nottbrock
(Köln ) 34.4 Sek .. 12 Meldungen , u . a . von
Scheele ( PSV . Altona ) . Nöller 2 (Bonner
FB .) , Nottbrock (ADV . Köln ) , Kürten (Post -
SB . Düsseldorf ) , Sitzenstock (Berliner SC .)
und Boehm ( 1. FC . Nürnberg ) .

4 mal 100 Meter -Stassel : Verteidiger : Ein¬
tracht Frankfurt 41 .9 Sek ., 11 Meldungen , u . a.
von TuS . Bochum , SC . Charlottenburg
Duisburg 99, Eintracht Frankfurt , Preußen
Krefeld , VfL . Orpo Oldenburg und TV . Eims -
büttel Hamburg .

4 mal 400 Meter - Staffel : Verteidiger : Po -
lizei -SV . Berlin 8 :20.0 Min . , 9 Meldungen ,
u . a . von Berliner SC ., Zehlendorf Berlin ,
Polizei -SB . Berlin , JG . S .V . Frankfurt am
Main , Hamburger SV . und Stuttgarter Kik -
kers .

Hochsprung : Verteidiger : Bornhösst (Lim-
bach) 1-.98 Meter , 14 Meldungen , u . a . von
Ladewig (DSC . Berlin ) . Plieht (TuS . Bo -

chum ) , Busch (ASV . Köln ) , Bornhösst ( ATB .
Limbach ) , Stechemesser ( Preußen Münster ) ,
Boneder (Jahn Regensburg ) und Lehmann
Arminia Hannover ) .

Stabhochsprung : Verteidiger : Müller (Ku-
chen) 4 .03 Meter , 9 Meldungen , u . a . von
Schulz (Berliner SC . ) , Dwiza (TuS . Bochum ) ,
Born ( Polizei Bochum ) , Wegner (VfL . Halle ) ,
Müller (TV . Kuchen ) und Waibel (VfB . Stutt -
gart ) .

Weitsprung : Verteidiger : Köchermann (Ham -
bürg ) 7 .32 Meter , 13 Meldungen , u . a . von
Biebach (PSV . Halle ) , Grabley ( Polizei Ham -

bürg ) , Mölle (Kölner BC . ) , Huber , Schecke
beide Stuttgarter Kickers ) und Wittmann ( Po -
lizei Würzburg .

Kugelstoßen : Verteidiger : Hirschfeld (Wttns -
dorf ) 15 .86 Meter , 13 Meldungen , it . a . von
Hirfchfeld ( Allenstein ) , Seraidaris (Dresdener
SC .) , Berg (JG . SV . Frankfurt am Main ) .
Sievert (TV . Eimsbüttel ) , Werring (Gronau
09 ) , Lampert (Karlsruher FB . ) , Debus ( ASV .
Köln ) , Reymann (SV . Rendsburg ) und Woel -
ke ( Polizei -SV . Berti » ) .

Diskuswerfen : Verteidiger : Hirfchfeld
(Wünsdorf ) 46.08 Meter , 15 Meldungen , u . a .
von Hirschfeld ( Allenstein ) , Hänchen ( SC .
Charlottenburg ) , Berg ( JG . SV . Frankfurt
am Main ) , Kilo ( Gießen 1900) , Sievert (TV .
Eimsbüttel ) , Lampert (Karlsruher FB . ) , De -
bus ( ASV . Köln ) , Hoffmeister (SC . Münster )
und Reymann (SV . Rendsburg ) .

Speerwerfen : Verteidiger : Weimann (Leip-
zig ) 67.23 Meter , 9 Meldungen , u . a . von Stöck
( SC . Charlottenburg ) , Weimann ( Wacker Leip -
zig ) . Vögelin (SC . Münster ) , Huber und Barth
(Stuttgarter Kickers ) .

Zehnkampf : Verteidiger : Eberle (Berlin )
7865 .455 Punkte , 15 Meldungen , u . a . von
Eberle ( Berliner SC .) , Ladewig ( DSC . Ber -
' in ) , Sievert (TV . Eimsbüttel ) , Dr . Diukler
(Heidelberg ) , Stechemesser (Preußen Münster ) ,
Kopp ( Nürnberger SC .) und Große (Zwickau ) .

Abenteuerliche Flucht von der
Teufelsinsel

+ London, 31 . Juli . In Port of Spain auf
Trinidad trafen am Sonntag sieben von der fran -
zösischen Strafkolonie Teufelsinsel geflüchtete
Sträflinge ein . Sie waren zwölf Tage lang in
einem kleinen Boot unterwegs und waren bei
i5er Ankunft dem Hungertod nahe .

Der Ozeanflieger Charles Ulm beim Start in Irland verunglückt

Der IS-Kilometer -Lauf beim Wehrsportfest in Karlsruh «
Der Start der Wehrverbände . Spitze der Gruppe 1 im Endkampf

Schreckenstat einer Selbftmörderin ?

Explosion in Brünn
Zetel eingestürzt - 60 Meter hohe Flammen - zahlreiche Zote

Prag , 31 . Juli . Montag gegen 8 Uhr früd
ereignete sich in Brünn im Zentrum der Stadt
eine katastrophale Explosion . Der gesamte Front -
teil des vierstöckigen Hotels „Europa " wurde vom
ersten Stockwerk bis zum Dachboden zertrümmert
und stürzte mit ungeheurem Getöse aus die
Straße . Im Augenblick der Explosion schlugen die
Flammen 60 Meter hoch aus dem Gebäude her -
aus . Das erste Stockwerk , in dem sich ein Kaffee -
haus befand , wurde vollkommen zerstört . Einige
Hotelgäste wurden schwer verletzt . Einer von
ihnen ist wäyrend der Uebersührung ins Kran -
kenhaus gestorben . Bisher wurden aus den
Trümmern die verstümmelten Leichen einer Fra >u
und eines Kindes geborgen . Man nimmt an .
daß sich unter den Trümmern noch mehrere Ber -
schüttete befinden , doch ist vorläufig an ibre Ret -
tung nicht zu denken , da Einsturzgefahr besteht .

Die Ursache der Explosion konnte bisher noch
nicht festgestellt werden . Man vermutet , daß es
sich um die Entzündung eines Explosivstoffes ,
wahrscheinlich Ekrasit , handelt . Es wird das
Gerücht verzeichnet , dab die Frau , deren Leich-
nam mit dem ihres Kindes in verstümmeltem
Zustand aus dem Schutt geborgen wurde , in
selbstmörderischer Absicht eine Ekrasitpartone zur
Explosion gebracht habe .

Ser Volizeibericht
Ueber öie Explosion in dem Hotel

„ E u r o p a" meldet der Polizeibericht folgen -
de Einzelheiten : Die Explosion vernichtete
vollständig den einen Trakt des Hauses , in dem
sich das Hotel befindet . Das Haus ist sozusagen
in zwei Teile gespalten worden . Durch das
herabstürzende Mauerwerk wurden drei Pas -
santen verschüttet . Ein Arbeiter , ber im Augen -
blick der Explosion mit einem Handwagen durch
öie Straße , in der sich das Hotel befindet , zog ,
wurde schwerverletzt aus den Trümmern gebor -
gen . Er starb auf dem Wege ins Krankenhaus .
Außer ihm wurden sieben Personen schwer ver -
letzt und ins Krankenhaus eingeliefert . Einer
von ihnen liegt im Sterben . Elf Feuerwehr -
leute wurden ebenfalls verletzt . Ueber die Ur -
fache lie » > ch « ur feststellen , daß es sich um keine
Gas - oder Kesselexplosion handelt . Die Explo -
sion erfolgte in öem Hotelzimmer Nr . 7, in dem
ein Angestellter Adolf Bauer aus Mährisch -
Ostrau mit Frau und Kind wohnte . Es wurde
festgestellt , daß es sich offenbar um einen fin -
gierten Namen handelt . Bauer befindet sich we -
der unter den Verletzten , noch sah ihn jemand
das Haus verlassen . Er dürste sich mit Frau
und Kind unter öen noch nicht geborgenen To -
ten befinden .

ln Oberfdilefien:

Riesige SnMtterMden
Landstraßen von entwurzelten Bäumen

gesperrt !
Ernte vernichtet !

vleiwih , 81. Juli . Die erst jetzt bekannt gewor.
denen Einzelheiten der Unwetterkatastrophe , die
am Sonnabend und in der daraus folgenden
Nacht Oberschlesien heimsuchte , zeigen ein Riesen -
ausmab , deren Folgen noch gar nicht »u über »
sehen sind . Besonders Stadt und Kreis Groß--
Strelitz wurden schwer betrossen . Auch die Ke-
meinde Kadlub wurde vom Unwetter schwer
heimgesucht . Dort wurden zahlreiche Dächer vom
Sturm abgedeckt und die Gesimse von den Häu -
fern abgerissen . Ein etwa 30 Morgen großer
Wald zwischen Kadlub und Rosmierka wurde
vollkommen vernichtet . Die Landstraßen in die -
ser Gegend sind von entwurzelten Bäumen völlig
gesperrt . Die Licht - und Telephonleitungen wur -
den dabei zum großen Teil zerstört , so daß die
Ortschaften im Dunkel liegen und ohne Verbin »
dung mit der Außenwelt waren . In mehreren

Ortschaften schlug der Blitz ein , ohne jedoch zu
zünden . Auch zahlreiche Ueberschwemmungen
werden gemeldet . Di « ganze Nacht über hielt
da ? Unwetter mit kurzen Unterbrechungen an .
um erst am Sonntag früli gegen 3 Uhr abzu -
flauen . In einem andauernden Kreislauf beweg -
te sich das Unwetter zwischen der Oder und der
Malapane hin und her .

Ser angerichtete Schaden ist noch
nicht abzuschätzen

Auch aus den Kreisen Tost - Gleiwitz und
Neiße werden schwere Unwetterschäden gemel »
det , die am Samstagabend angerichtet wurden .
An der auf den Feldern stehenden Ernte ist gro -
ßer Schaden angerichtet worden . In Peiskret »

schäm wurde ein Getreideschober , in dem sich ein
Landwirt mit seiner Tochter vor dem Unwetter
geflüchtet hatte , vom Blitz getroffen und in
Brand gesetzt . Das junge Mädchen war sofort
tot . Der Bater wurde leicht verletzt und konnte
sich nur mit Müde aus dem brennenden Schober
retten .

In der Stadt Neiße und Umgebung wurden
durch herabfallende Aeste mehrere Personen ver »
letzt.

Sie Sungsaschisten in Sresden
Dresden , 31 . Juli . Auf dem mit Tannengrün

und mit den italienischen und deutschen Farben
festlich geschmückten Dresdener Hauptbahnhof tra -
fen am Montagvormittag von Leipzig kommend
die italienischen Jungfaschisten ein . Auf dem
Bahnsteig hatte sich eine grobe Anzahl Ehrengäste
zum Empfang eingefunden . So bemerkte man
u . a . den Leiter der Bahnpolizei des Reichsbahn »
direktionsbezirkes , Oberregierungsrat Pfoten »
Hauer . Auf dem Wiener Platz hatten Abordnun -
gen der SA .. SS . und der Hitlerjugend Auf »
stellung genommen . Ihnen gegenüber marschier »
ten die italienischen Gäste aus , denen Gebietssüh »
rer Schnaedter den Willkommengruß entbot .
Daraus setzte sich der Zug nach dem Adols - Hitler »
Platz in Bewegung , wo der offizielle Empfang
durch die Staatsbehörden stattfand . Ueberau
jubelten Tausende den italienischen Gästen auf
ihrem Wege zu.

Rekvrdhitze ln Network
Acht Tote

Newyork. 31 . Juli . Newyork ist von einer un-
geheuren Hitzewelle heimgesucht worden . Zwei
Millionen Menschen suchten am Sonntag in den
nahegelegenen Badeorten Zuflucht vor den sen»
genden Sonnenstrahlen . Vier Personen erlitten
einen tödlichen Hitzschlag, vier weitere Personen
sind ertrunken . Das Thermometer erreichte am
Sonntag mit 34 Grad Celsius fast den Rekord von
1917. Eine Abkühlung steht noch nicht in
Aussicht .

In unmittelbarer Nähe des Badeortes Teva
an der spanischen Nordküste schlug ein mit 25
Personen besetztes Motorboot infolge starken
Wellenganges um . Trotz sofortiger Hilfelei -
stung ertranken 16 Personen .

*

Prinz Nikolaus von Rumänien erklärt , daß
er auf Bitten seiner Mutter , seinen für Au -

gust geplanten Ozeanflug aufgegeben habe .
*

Die Leiche des im Westend - Krankenhaus ver »

storbenen dritten Opfers de» Motorradunglücks
im Berliner Stadion konnte nunmehr als die des
13jährigen Wolfgang Teshow erkannt werden ,
der aus Hohendorf bei Golssen (Niederlausitz )
stammt und der mit seinen Eltern in Herlin zu
Besuch weilt«.
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Schwachsinnige und asoziale Familienstämme
Ein Beitrag zum neuesten Gesetz der Reichsregierung über Sterilisierung Minderwertiger

Eine in meöizi » isch- - vererbungswissenschaft -
lichen Kreisen berühmte Arbeit stellt der
Stammbaum der amerikanischen Familie
K a l l i k a k «zu deutsch „ Gutschlecht " ) dar . Er
beruht aus den Untersuchungen des Direktors
an der Uebungsschule für Schwachsinnige in
Vineland im Staat Ohio , Dr . Heinrich G o d -
dard . Dieser erzählt bei der Veröffentlich -
ung seiner Arbeit , wie man in der Anstalt da -
ran gegangen sei, die Familienverhältnisse der
Insassen zu untersuchen , um ihre Krankheit
besser verstehen zu können , und wie man dabei
gefunden habe , daß etwa SS Prozent aller
Insassen der Anstalt aus geistig d e s e k -
t e n Familien stammte . Die Forschungen
schälten folgenden Tatbestand heraus :

Der AnHerr Martin Kallikak stammte
aus einer gesunden , guten Landwirtssamilie .
In jugendlichem Leichtsinn traf er als Miliz -
Soldat in der Revolution in einem Wirts -
Haus mit einem schwachsinnigen Mädchen zu -
sammen und wurde durch sie der Bater eines
schwachsinnigen Sohnes . Dieser erhielt von
seiner Mutter des Vaters vollen Namen und
so wurde der Nachwelt des Vaters Name
und der Mutter geistiges Vermögen
überliefert . Für die Biologie ist es gleichgül -
tig , ob die Erbanlagen durch einen Mann oder
durch eine Frau an die Nachkommen weiterge -
geben werden . Hier spielen auch rechtliche Fra -
gen keine Rolle . Hier kommt es nur aus die
naturgewachsenen Beziehungen an . Es wer -
den daher sämtliche Nachkommen untersucht , ob
männlich oder weiblich , ehelich oder unehelich
und wieder alle Nachkommen der weiblichen
Glieder usw . Es entsteht hier also eine söge -
nannte Nachfahrentafel . Der gemein -
same Stammvater Martin K. hat später die
Revolutionsarmee verlassen, ' er wurde ein
tüchtiger Mann und heiratete ein angesehenes
Bauernmädchen guter Abstammung und bekam
von ihr eine Reihe gesunder Kinder . Wenn
wir uns die Nachkömmlinge d e s s e lb e n ge -
funden Mannes einerseits mit der gesunden
und andererseits mit der schwachsinnigen Frau
ansehen , erhalten wir eine grausige Veran -
schaulichung des Bibelworts von den Sünden
der Väter , die an den Kindern bis ins 8 . und
4 . Glied gerächt werden .

Auf der einen Seite kommen aus der ehe-
lichen Verbindung mit der gesunden Frau
496 Nachkommen , die alle , samt und sonders ,
mit Ausnahme von zwei Männern , die sich
aufs Trinken verlegten , normale hochstehende
Menschen wurden und in gute Familien hei -
rateten . Unter ihnen finden wir Gutsbesitzer ,
Kaufleute , Pädagogen , Rechtsanwälte , Richter
und Doktoren in den ganzen Vereinigten
Staaten von Amerika . Unter ihnen befinden
sich keine schwachsinnigen , keine unehelichen
Kinder , keine unsittlichen Weiber , kein einziger
sexuell liederlicher Mann , kein Epileptiker ,
keine Verbrecher irgendwelcher Art, ' es sind
lauter gesunde , rechte , helle Menschen , die im
Leben vorwärts kommen , die selbst aufwärts
steigen und damit ein Segen für jedes Volk
sind .

Und d a g e g en nun die schwarze Seite des
Geschlechts , die Abkömmlinge des einen Sohns

der schwachsinnigen Frau . Von 480 Abkömm -
lingen sind , trotzdem der Vater normal war ,
trotzdem der schwachsinnige Sohn eine normale
Frau bekam und trotzdem immer wieder neben
defekten auch normale Personen eingeheiratet
werden , 143 Personen , also 80 Prozent von
allen notorisch schwachsinnig . Nur 10
Prozent sind normal . Die übrigen ließen sich
nicht mit Sicherheit ans die eine oder andere
Seite stellen . Wir wollen das Elend dieses
Zweigs nicht in seinen Einzelheiten hier durch -
gehen . Dr . Goddard zählt in seinem Werk Fa -
milie für Familie dieses furchtbaren Ge -
fchlechts auf, ' er zeigt den jämmerlichen
Schwachsinn ? er zeigt die daraus folgende Ver¬
antwortungslosigkeit, ' ^ r zeigt die Lotteret und
Lumperei, ' er läßt uns in die entsetzlich ver -

wahrlosten Familien hineinsehen, ' er führt uns
den Jammer der Säufer , das tierische Leben
der Prostituierten , das Elend der unehelichen
Kinder , der Epileptiker , der Verbrecher vor
Augen . Er zeigt nns in den verfallenden For -
men des weiten fruchtbaren Landes , gleichwie
in den zerlumpten Hütten im Gebirge und in
den st »senden Spelunken der Städte stets den -
selben Typ des verkommenen , haltlosen Men -
schen in diesem unseligen Geschlecht von
Schwachsinnigen , das sich selbst und den Men -
schen zum Fluch und Jammer dahinlebt und
weiter und weiter wuchert .

Ein weiteres ähnliches Werk , die Riesen -
arbeit des Professor Landborgs in Upfala ,
untersucht ein Bauerngefchlecht in Göteland
mit 2 232 Personen . Trotz des Landle -

Sennzeichnung der deutschen Ware
Von Louise Diel .

Die Bestrebungen die Verbraucherschaft , vor
allem die Hausfrau immer wieder darauf hin -
zuweisen und sie geradezu zu erziehen , der In -
landsware vor Auslandserzeugnissen den Vor -
zug zu geben , sind in dieser Zeit der Wirt -
schaftsnot von ganz besonderer Bedeutung .
Parker Gilbert sagte schon 1928, daß Deutsch -
land die Einfuhr seiner Meiereierzeugnisse
vermindern könne . Müssen den « wirklich noch
1500 Millionen RM . allein für die Einfuhr
von Lebensmitteln und lebende » Tieren all -
jährlich ans Deutschland abwandern ? — Kauft
deutsche Markenbutter ! Bedenkt , daß der ein¬
heimische Blumenkohl den deutschen Erzeuger
ernährt . Eßt Roggenbrot , es ist gesund und
billig ! Und schmückt euer Haus mit der Flora
eurer Heimatwälder und Felder . Die ganze
Welt preist einen guten Tropfen vom deutschen
Rhein . Darum Deutsche , trinkt deutschen
Wein ! — Ohne Zweifel kann , wer will , ohne
fremde Erzeugnisse auskommen . Aber wo -
ran erkennt man sie ? Ob die ange -
priesenen Aluminiumkochtöpfe wirklich deut -
sches Produkt darstellen ? Was weiß der Laie
von Leuna - Benzin ? Und die handarbei -
tende Tochter weiß nicht , woran sie deut -
fches Garn von fremdländischem uu -
terscheiden soll . Nur beim Leinen wird es ei -
nem leicht gemacht . Da steht groß zu lesen ,
„Das Fadenkreuz , die Marke für deutsches
Halbleinen " und das Reinleinen trägt die
Schutzmarke mit den Worten „Reinleinen " und
weist eine Schwurhand auf . Wir wissen , wie
schlecht es unseren Baumwollwebereien und
Spinnereien zum Teil geht . Aber woran er -
kennt man deutsche Baumwollstoffe ,
deutsche wollene Strickwaren und
Strümpfe ?

ES geht nicht darum , alle Erzeugnisse des
Auslandes zu boykottieren , sondern der Not in
der Heimat z « steuern . Wie groß diese ist ,
braucht heute nicht mehr dargelegt zu werden ,
die Ziffern der Arbeitslosen und der stillste -
henden Betriebe sprechen eine erschütternde
Sprache .

Es liegt inHändenderHauSfrau , der
deutschen Ware durch Nachfrage nnd Kauf zum

Umsatz zu verhelfen . Die Kundin sollte ver -
langen daß in jedem Geschäft wo sie kauft , auch
auf dem Markt , sich nebe « jeder Ware ein
Schild befindet , das darauf aufmerksam macht ,
ob es sich nm deutsche oder ausländische Ware
handelt . Keine Notverordnung und Gesetzbe -
stimmung wird es fertigbringen , hier wirklich
endlich Wandlung zu schaffen , wenn nicht die
Hausfrauen , wie überhaupt die Kaufenden
selbst dazu beitragen . Wie national England ,
Amerika , Frankreich , ja jedes Land der
Welt heute eingestellt ist , ist hinreichend be-
kannt . Wollen wir uns von ihnen zurufen
lassen : „Ihr das Land , das den schwersten
Ausstieg von uns allen erlebt , ihr seid am
gleichgültigsten ?"

Deutsche Arbeit ist deutschen Gelbes wert .
Bedenkt bei jedem Einkauf , daß er auch dem
deutschen Bauern , Handwerker und Unterneh -
mer das Brot gibt , nicht zuletzt auch dem deut -
schen Arbeiter , der am Wiederaufbau
Deutschlands in erster Reihe mitarbeiten soll .

Kauft deutsche Ware !

Attilas Grab
In diesen Tagen , ein Jahr vor dem 1500-

jährigen Jubiläum der Thronbesteigung des
mächtigen Hunnenkönigs Attila , ist es gelnn -
gen , dessen Grab aufzufinden . In der Nähe
von Budweis am Ufer der Moldau konnte man
ein altes hunnisches Fürstengrab entdecken , in
dem sich ein eiserner Sarg mit einem Men -
schenskelett befand . Auch die Skelette von eini -
gen Schlachtrossen waren beigegeben , und an
Hand dieser Knochenreste konnte man festste !-
len , daß es sich um Kriegsrosse von ganz klei -
ner Statur , wie sie nur die Mongolen gekannt
hatten , handeln muß . Im Sarge selbst fand
man wertvolle Schätze , goldene Trinkbecher ,
Ringe , Goldplatten und Goldschnallen , auch
Münzen und Waffen . Die Vermutung , daß es
sich hier um das Grab des mächtigen Hunnen -
königs handelt , wird durch die alten Aufzeich -
nungen , daß die Mannen ihren Führer in ei -
nem eisernen Sarge mitten in einem Flnß be-
graben hätten , bestätigt .

bens in gesunder Luft und trotz bester Lebens -
läge entdeckte man , daß joder 11. Mensch dieses
Geschlechts hochgradig seelisch oder nervös min -
derwertig d . h . geisteskrank ist. Den Grund
für diese überraschende Tatsache fand man in
ursprünglich ungünstiger Rassenmischung , wei -
terhin in starkem Alkoholmißbrauch und star -
ken Verwandtenehen , die ja nur dann schlimm
wirken , wenn beide Gatten nach der gleichen
Seite hin erblich belastet sind .

Solche Untersuchungen sind die Grundlagen
für die Ehehinderungsgesetze in den nordischen
Ländern und in Amerika oder für die noch
wirksamer durchgreifenden Bestrebungen , die
anf den gesetzlichen Zwang zur operativen Un -
sruchtbarmachung bei unheilbaren Verer¬
bungskrankheiten hinzielen .

Denn es ist ja für ein Volk nicht so wichtig ,
recht viele Menschen zu haben , als vielmehr ,
viele gesunde , körperlich und geistig höchste-
hende Bürger zu bekommen .

Die Minderwertigen belasten die Gesamtheit .
Auch für den einzelnen ergeben sich hieraus
Konsequenzen . Er wird jede Ehe unterlassen ,
wenn das Ahnenerbe mit schwerer Belastung
bedroht erscheint .

Besonders bezeichnend für die Familien -
Erblichkeit des sogenannten Berussver -
brechertums ist die Beobachtung einer
französischen Familie aus der Gegend zwischen
Peronne und Montdidier in Nordfrankreich .
Dort wurde 1821 eine Reihe schwerer Verbre -
chen ermittelt , welche alle von Mitgliedern
einer und derselben Familie ausgeführt
waren . Diese Verbrecherfamilie hatte ihren
Stammsitz in einem Dorf in der Gegend und
hat sich im Laufe der Jahre über den ganzen
Landstrich verteilt . Zuerst nach 11 , dann wei -
teren 20 Jahren fand man jeweils die tnzwi -
schen erwachsenen Nachkommen als Täter
gleichartiger Verbrechen vor . In der dritten
Generation , die die schlimmste war , trat zum
bisher üblichen Diebstahl in Verbindung mit
Brandstiftung noch der Mord hinzu .

Unter B e r u f sv e r b r e ch e r t u m versteht
man die angeborene Sucht , den Drang , Ver -
brechen auszuüben , wie wohl ein Künstler den
Drang hat , Positives zu schassen . Dieses Be -
rufsverbrechertum beruht aus einer morali -
schen Minderwertigkeit sman vergleiche den
eiskalten Massenmörder Kürten ) und ist meist
unbelehrbar und unverbesserlich .

Für das Volk als ganzes und für jeden ein -
zelnen ist von höchster Wichtigkeit , daß solche
JndividuenunbedingtanderFort -
Pflanzung gehindert werden . Bei der
großartigen abstammungsgemäßen Verflech -
tung unseres Volkes kann dereinst jeder Zeit -
genösse mit jedem von uns der gemeinsame
Ahnherr unserer Enkel und Urenkel fein . Und
die furchtbaren Erbmassen solcher - tiefstehender
Menschen möchten wir alle doch wohl unser »
Nachkommen erspart wissen ! — Jeder Gärt -
ner und jeder Tierzüchter läßt nur das Wert -
volle wachsen . In einer Zeit , wie der
heutigen , in der wertvollste Teile
des deutschen Volkes arbeitslos
auf der Straße liegen , ist es ein
Vergehen am Volk , aus falsch ver -
stände ner Humanität derart Min -
derwertiges in allen Schichten
künstlich auf Kosten des hochwerti -
gen Teils weiter zu züchten .

«Aus einem familienkundlichen Vortrag des' ? g. Federle .)

Allweller -Crerne
Bräunt , schützt,nährt und strafft die Haut

Der ideale Haut-
u. Freiluft - Creme
Dosen 27u . 54Pfg . * Tube80Pfg .

Berliner Brief
Die kurze Flaute ist vorüber und das Leben

pulst wieder durch die Stadt .

Die Avus , die Durchgangsstation des großen
Deutschen Rennens über 2000 Kilometer stand
in der letzten Woche im Mittelpunkt des
Geschehens . Wie das ganze Reich , so stand auch
Berlin im Banne der gewaltigen Deutschland -
Fahrt . Mit ganz besonderer Teilnahme wurde in
dieser Stadt , der bevorzugten Zuchtstätte des
Sportgeistes , das Spiel der Motoren verfolgt
und die Fahrer wußten , was sie dem eifrigen
Großstadtpublikum schuldig waren . Mit heulen -
dem Motor surrten die Wagen und Motorräder
über die Rennbahn und manche Minute des
Versäumen ? konnte auf der schnurgeraden Strecke
der Avus wieder eingeholt werden . Unermüdlich
verfolgte eine riesige Menschenmenge die Durch -

fahrt der Wagen und das wechselvolle Geschehen
ließ keinen Augenblick des Erlahmens zu . Schon
die Verschiedenheit der einzelnen Wagentypen
nahm dem Bild jedes Einförmige und jede
Normung und ließ die Zuschauer in unauSge -

setzter Spannung . Es war ein großer Tag für
Berlin . Mit dem Versummen des Motorenge -

räusches des letzten Wagens , der die Strecke pas-

sierte , hat das Ereignis seinen äußerlichen Ab -

Schluß gefunden . In der Erinnerung aber wird
es noch lange nachsummen und das Erlebnis
in der letzten Woche wird allen denen ,
die e» miterleben durften , ein Beispiel bleiben
für das , was deutsche Tatkraft nnd deutscher
Wille vollbringen können .

*

Kaum hat dieses Ereignis sein Ende ge-
funden und schon fallen die Schatten eines
neuen auf die Gemüter der Großstädter . Der
Deutschland -Flug beginnt langsam die Aufmerk -
samkeit der Berliner auf sich zu lenken und
in Fesseln zu schlagen . Obwohl es den Sport -
begeisterten hier nicht möglich ist , an der Ver -
anstaltung so unmittelbar teilnehmen zu kön-
nen wie an dem großen Autorennen und die
menschliche Unzulänglichkeit und Erdgebundenheit
sie zwingt , den Verlauf dieses Rennens der Mo -
torflügel still und bescheiden von unten anzu -
sehen , so ist doch da ? Interesse äußerst lebhaft .
Bielleicht gerade deshalb , weil sich nicht alles
bis in die letzten Einzelheiten verfolgen läßt
und deshalb die Fantasie angeregt und den
sachkundigen Sportfexen die Möglichkeit gegeben
wird , mit der Schärfe des eigenen Geistes
den Verlauf des Rennens in der Luft vorzukon -
struieren und somit wiederum das Gefühl der
unmittelbaren Mitwirkung zu bekommen . Dem
sei jedoch wie es wolle . Der Flug beflügelt die

Gemüter und an allen Sportecken der Stamm -
tische werden die Chancen der einzelnen Luft -
favoriten mit Eifer abgehoben und die Schütz-
linge mit dem Einsatz der ganzen Persönlichkeit
verteidigt . Die Sportecken der Zeitung bringen
schon in der Mehrzahl eine tiefdurchdachte Vor -
schau und 133 Flieger haben schon ihr Mit -
wlrken bei dem großen Wettbewerb der moder -
nen deutschen Flugtechnik zugesagt . Noch 4 Wo¬
chen der Ungewißheit und der Prophezeiungen
und auch dieses Ereignis wird über die Stadt
hinweggerauscht sein.

»

Die Wege des Schicksals sind dunkel und un -
erforschlich . Den Berlinern wurde dieser Tage
eine Ueberraschung bereitet und die Metropoliten
sind sich nicht bewußt , womit sie diese» freudige
Ereignis verdient haben oder welcher festliche
Anlaß der Grund zu diesem Gnadengeschenk
hätte sein können . Weder eines der so beliebten
Jubiläen noch der Geburtstag irgend eines Pro -
minenten können der Anlaß gewesen sein .

Auf jeden Fall hat die BVG . den Berlinern
einen lang gehegten Wunsch erfüllt und ihnen
die „Groschenfahrt " wieder gegeben . Wir wollen

zu ihren Gunsten annehmen , daß dieser Ent -

schluß dem hehren Drange , Gutes zu tun und
die Menschheit zu erfreuen , seine Entstehung ver¬

dankt . Mit dieser Wiedereinführung sind wir
der herrlichen alten Zeit wieder um einen Schritt
näher gekommen . Ob dieser Schritt der BVG .
allerdings im Sinne unseres ^o sportlichen
Zettalters ist , wird von höherer Stelle zu ent -
scheiden sein . Zweifelsohne gab es in den vev-
gangenen Jahren eine erstaunliche Menge von
Metropoliten , die sich nicht zu dem heroischen
Entschluß durchringen konnten , 25 Pfennige
für eine kurze Strecke Fahrt mit der Straßen «
bahn zu opfern , und die es vorzogen , sich zum
Langstreckenläufer auszubilden und die 25 Pfen¬
nige am Ende der Sportleistung in ein kleines
Helles umzuwandeln , um sie auf diese Weise
dem Körper nutzbar zu machen . Ein Jahr wird
genügen und die Auswirkungen der Wiederein -
führung der Groschenfahrt auf den Berliner
Verkehrsmitteln wird dem Straßenbild ein an -
deres Aussehen verliehen haben . An Stelle der
sportlichen Gestalten , die emsig neben der Stra -
ßenbahn her ihres Weges zogen , werden dann
nur noch wohlbeleibte Erscheinungen zu dichten
Knäueln an den Haltestellen der Bahnen dem
Straßenbild eine streckenweise Belebung zuteil
werden lassen . ES bleibt zu erwägen , ob man
nicht die leitenden Stellen des SportleSens auf
die drohenden Auswirkungen dieser neuen Er -
rungenschaft Berlins aufmerksam machen soll.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Umschwung in der Verkehrswirtschaft

Von Dtpl .- Kausmann K . E . W e i 6.
Es Ist rein Zufall , daß nun auch in der Verkehrswlri -

schasl Boränderuiigcn vor sich gehen , die aus Jahre
hinaus neben Verbesserungen Arbeit für Hunvcrltau -
sende bringen . Der Vorstoß der Regierung Hitler ge-
gen de » Liberalismus sührle zwangsläufig auch zum
Vorsios ; gegen das bisherige System in der Verlehrs -
wtriichasi . Eins « waren sämtliche Verkehrsbetrieb «
Deutschlands Diener des Prosits , kUnstig werden sie
Tiener der Allgemeinheit sein . Wer erinnert sich nicht
der Berich,e der Verkehrsgesellschallen , die Jahre hin -
durch von Zinsen und Tributverpslichtungen zuerst , von
der Sicherheit der Reisende » zuleHt sprachen !? Unge -
heure Ausgaben stehe» der Regierung Hitler aus diesem
Gebiete noch bevor , vieles ist wieder gutzumachen , be-
vor d >e Vcrlehrsmittel das sind , was sie nach organi -
scher Wirtschastsaussassung sein müssen .

Das Beispiel der Reichsbahn ist am deutlichsten .
Hunderte von Millionen Mark wurden zur Zeit der
ErsUllungspolttiler aus diesem größten Wirlschastsun -
tcrnehmen Deutschlands herausgeprelit . Mochten die
Einnahnten noch so sinken , die Belastung der Reichs -
bahn blieb dieselbe , was natürlich Personalabbau ,
Verwahrlosung des Materials und damit steigende Ge -
sährdung der reisenden Allgemeinheit zur Folge hatte .
Heute hat auch die deutsche Verkehrswirtschast den
Grundsatz „ Sicherheit zuerst " zu befolgen , allerdings in
friedlichen , Sinne int Gegensatz zu Frankreichs Aus -
rllstung . EZ werden allmählich wieder Mittel freige »
macht , um die deutsche» Verlehrsetnrichtungen denkbar
sicher zu gestalte » . Weiterc Ziele der Verkehrspolitik
im neuen Deutschland sind das sinnvolle Znsammenarbei .
ten der Verkehrszweige und endlich die möglichst grobe
Ausnutzung des technischen Fortschrittes zum Wohle
der Allgemeinheit . Adolf Hitler hat in feinem Weitblick
mit der Anordnung , daß die neuen Reichsautobahnen
m engster Zusammenarbeit mit der Leitung der Reichs -
bahn gebaut werden sollen , jene Kluft überbrückt , die
nirgends ossensichtlicher als in der Verkehrswirtschast
zwischen Gestern und Morgen , zwischen Fortschritt und
Bürokratie bestand .

Autobahnen dort , wo die Eisenbahnen hinsichtlich der
Geschivindigkeil nicht weiter entwicklungsfähig sind .
Das ist ein natürliches Ziel , wie es nur unter der Re -
Sterling Hitler ausgestellt werden konnte . Die Errei -
chnng dieses Zieles innerhalb der vorgesehenen Zeit
steht außer Zweisel . Somit ist seitens der Regierung
der bedeutungsvolle Ansang gemacht sür ein Volkswirt -
schaftliches Ineinandergreife » im deutschen Verkehr zu
Land , zu Wasser und m der Luft .

Im Zeltalter der Technik ist es unverständlich , wenn
wirklich brauchbare und volkswirtschaftlich sogar vegrll -
ßenswert « Erfindungen der Allgemeinheit vorenthalten
iverdcn , nur weil es der Kapitalismus befiehlt . Auch
darin wirb sich sür die nächste Zeit manches Sn-
der » , zumal die Voraussetzungen hierfür teils schon ge¬
schaffen , teils in Vorbereitung sind . Der Ausbau des
Schuelltriebwagen - iUerkehrS-SYstem „ Fliegender Ham -
burger ' auf den zulässigen Strecken , seiner die Schaf¬
fung elektrischer Schnellverbindungeu auf Grund der
Versuche zwischen München und Ulm werden im Land -
verkehr zum Ausstieg beitragen , während die Einrich -
tung möglichst vieler Expreß -Flugstrecken mit modern ,
slen deutschen Maschine » unserem Luftverkehr größte
wirtschaftliche Bedeutung verschassen wird . Manche wer «
den sragen : „ Wie s.nd die Anschassungskoften mit dem
Erfolg in Einklang zu bringen " , mit anderen Worten
„ Wie sind diese Arbeiten volkswirtschaftlich gerechtser -
<igi " ? Ein Blick aus die Karte lehrt , daß die bereits
erprobten und noch geplanten Schnellverkehrsstrecken zu
Land und zu Lust nieist Abschnitte der großen inerna -
tionalen Durchganslinien sind und somit besonders
ausgebaut und g .' pslegt werden müsse» , wenn wir nicht
Gesahr lausen wollen , daß der Verkehr um Deutschland
herum eineö Tages schneller und bequemer vor sich
gehen soll , als durch Deutschland hindurch . Die neu -
esteu Bestrebungen Oesterreichs , den mitteleuropäischen
Import auS dem Orient über Triest -Wien zu leite »

statt wie bisher üver Hamburg , zeigen schon im Güter -
verkehr deutlich gcnug die Verluste die eine Volkswirt -
ichast erleiden kann , wenn sei » Verkebrswesen nicht
ständig mit allen Mittel » konkurrenzfähig gehalten
wird . Eine Parallele hierzu ist bekanntlich auch das
Hausa -Kaual - Projekt mit seiner Bedeulung sür die
Konkurrenz Deutschland — England aus dem skandina -
vischen Markt . Der Umschwung in der deutschen Ver -
kehrSwirtschast sührt demnach Im Binnenhandel wte
im Außenhandel wie in der ArbeitSbeschassung zu Er -
gebnissen , dt ? sich deni bisherigen , gleichfalls mehrfach
wirkenden , Maßnahmen der Regierung Hitler auf an -
deren Gebieten würdig zur Seite stellen können .

Wann wird Reidiszufchuß für die
Inftandfetjung von Gebäuden

gewährt ?
Berlin , 91 . Juli . Für die Instandsetzung ? - und Um -

bauarbeiieu an Gebäuden , die Teilung von Wohnungen
usw . sind vom Reich , wie - gemeldet , wieder 50 Millio -
neu bereitgestellt worden . Wie verlautet , haben die zu-
ständigen Stellen nun auch erneute Bestimmungen da -
rüber herausgegeben , wann und wie diese Reichszu -
schüsse gewährt werden . Darnach müssen die Ardeiieii
spätestens vor dem I . September 1933 begonnen und
am 1. Miirz 1934 vollendet sein . Arbeiten , die in
Schwarzarbeit ausgeführt sind , dürsen nicht berücksich-
tigt werden . Betriebe , dt« aus Ardeitsmangel stillgelegt
und abgemeldet sind , sind Zulässtg , sobald sie ihre
Reueinlragung in die Handwerkerrolle oder das Han -
delsregister bewirkt haben . Der Retchszufchuß wird in
« in«r Summe nach Fertigstellung der Arbeit ausgezahlt .
Ausländischen Grundstllclsctgeutümcrn darf ein Zu -
fchuß nur gewährt werden , soweit die vorhandenen
Mittel durch die Berücksichtigung begründeter Anträg «
deutscher Hausbesitzer nicht in Anspruch genommen sind .
Diele Einschränkung gilt aber nicht sür ausländische
Grundstückseigentümer deutscher Abstammung . Reichs -
Zuschuß wird nur gewährt , wenn die Kosten sür die
einzelnen Grundstücke mindestens IM NM . betragen .
Der Retchszufchuß beträgt ein Fünftel der Kosten . Als
größere JnstaudsetzungSarbeiten , sür die der Retchszu -
schuß ein Fünftel beträgt , gelten n . a . Erneuerung der
Dachrinne und Abflußrohr , Umdecken des Daches , Av -
pntz oder Anstrich des HanseS an den Außenseiten ,
Anstrich des Treppenhauses , völlige Instandsetzung « I-
ner Jnnenwohnung , Erneuerung der Hetz - und Be -
leuchiungsaulagen sowie Beseitigung von HauS -
schwamm . Für die Teilung von Wohnungen und dem
Umbau sonstiger Räume zu Wohnzwecken kann gleich-
falls ein Reichszuschuß gewährt werden , aber nur un -
ter der Voraussetzung , daß lebe Teilwohnung sür sich
abgeschlossen sein muß , eine eigene Küche, die ersorder -
ijchen Rebenräume und . wo die Möglichkeit gegeben ist,
einen eigenen Zugang haben . Der Reichszuschuß be-
träg « in diesen Fällen 50 Proz . d« r Kosten , im Höchst-
fall« 600 RM . sür die Teilwohnung .

Tilgungszinsfatj für Erbfdiaftsfteuer -
fdiulden 5 Prozent

verlin , 31 . Juli . Wie geineld«t wird , hat der Reichs-
s' nanzministcr ang « ordnet , daß der In § 38 Abs . 2 des
ErbschaftSsteuergesetzes vorgesehene Zinssatz für die
Ermäßigung der Tilgungsrenten von Erbschaftssteuer -
schulden von 8 Prozent auf 5 Prozent herabgesetzt
wird . Die Verordnung tritt am 1. Oktober 1933 in
Kraft . Es handelt sich dabei um Erbschaftssteuerfchul -
den , die im Zusammenhang mit dem erblichen Ueber -
gang von Grundbesitz entstehen . Wenn der Erb « nicht
gewillt oder imstande ist, die Erbschaftssteuer für den
ererbten Grundbesitz sofort in voller Höhe zu begleichen
so kann er »« antragen , daß eine Tilgungsrente « tng «.

tragen wird , dl« thm die allmähliche Abtragung der
Erbschaftssteuer gestattet . Dtefe TilgungSreute war bis -
her mit S Prozent pro Jahr zu verzinfen .

Günstige Umlatzentwidilung im
Texfileinzelhandel

Der Umsatz im Textlleinzelhandel ist im Juni 1333
wertmäßig aus 11)1, 8 Prozent des Umsatzes im Juni
1932 gestiegen . Schaltet man die Preisveränderungen
aus , so ergibt sich bei Umrechnung über den Lebens -
Haltungsinder (Gruppe Bekleidung » sogar eine Umsatz -
zisser von 107,9 Prozent , bei Umrechnung über den
Großhandelsindex sür Textilien eine solche von 107 Pro -
z«nt . Der Umsatz im ersten Halbiahr 1933 belies sich
dem Werte nach aus durchschnittlich 92.2 Prozent des
Umsatzes im ersten Halbjahr 1932 . Der hierin zum
Ausdruck kommende Umsatzrückgang resultiert noch aus
den Ergebnissen des ersten Vierteljahres , die noch recht
ungünstig gewesen waren .

Spareinlagen im Juni rückläufig
Nach Zusammenstellungen de» Stat . ReichSamteS

haben sich die Spareinlagen bei den deutschen Spar -
kassen im Monat Juni 1933 von 10 497 auf 10 467
Milliarden RM . vermindert ( im Vormonat Zunahme
von 10 460 aus 10 478 Mrd . RM .>. Bei 361 786
(422 710) Millionen RM . Gutschriften — davon 8166
(5 590) Mill . RM . Zins - und 3 649 (7 631) Mill . Ans -
wertungs ^utschristen — betrugen die Auszahlungen
393 739 (405 247) Mill . RM . Die Depositen - , Giro - und
Kontokorrenteinlagen erreichten Ende Juni einen
Stand von 1109 759 000 (1 124 185 000 ) RM .

Bei den badischen Sparkassen ergab sich eine nur ge-
ringsiigige Abnabme der Spareinlagen , nämlich von
582 785 auf 532 086 Mill . RM . bei 11737 Mill . RM .
Gutschriften und 12 435 Mill . RM . Auszahlungen . Die
Zinsgutfchristen betrugen hierbei 1 S25 Mill . RM .

Landesverband des badifchen Wein¬
handels

Unter diesem Namen haben sich der Verein der
Mannheimer Wein - und Spiritnosenhändler , d« r Ver -
ein südwestd « utscher Weinimporteure , der Verein der
Weinhändler und Branntweinbrenner MittelbadenS in
Karlsruhe und die Vereinigung badischer Weinhändler
in Freiburg vereinheitlicht . Erster Vorsitzender des
neuen Landesverbandes ist Wetngroßhändler Fritz
Meister (Fa . Friedrich Meister ) , Lahr , die Geschäfts -
stelle besindet sich in Lahr (Baden ) , Schillerstraße 17.

Vom badifchen Hopfenbau
Die langjährigen , oftmals schwierigen verhandiun -

gen wegen des Anschlusses der badifchen Bodenfeege -
meinde » , in denen zusammen etwa 800— 1000 Zentner
Hopfen geerntet werden , an das Anbaugebiet Tettnang
sind nunmehr zum Abschluß gelangt . Die badischen
Bodenseegemeinden werden in zwei Siegelbezirke ein -
geteilt : Siegelbezirk Tettnang , umsassend dt« srüh «r
zum Anbaug « biet und Siegelbezirk Tettnang gehören -
den Gemeinden und einen Stegclbezirk Badifche Boden -
seegemeinden .

Großhandelsindex um 0,2 Prozent
geftiegen

Die vom Statistischen Reichs amt für den 26 . Juli
berechnete Indexziffer der Großhandelspreise stellt sich
auf 94.2 ; sie ist gegenüber der Vorwoche (94.0) um 2
Prozent gestiegen . Dte Indexziffer der Hauptgruppeu
lauten Agrarstoffe 87,1 (+ 0,7 Proz .) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 90,0 (—0,3 Proz .) und tnduftriel -
le Fertigwaren 11S.2 (+ 0.2 Proz .) .

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

vom 31. Juli
Nach der zweitägigen Unterbrechung setzt « dte Börse

heute bei kleinstem Ordereingang wenig verändert et» .
Nur einzelne Werte waren nennenswert höher . Jnter -
esse zeigte sich insbesondere für Tarifwerte . Eharl .
Wasser 69^ nach 66V. . Dessauer Gas 115 nach 113% .
Auch die übrigen Tariswerte waren gebessert . Für Des -
sauer Gas stimulierte die Erwartung aus « ine günstige
Bilanz . Autowerte waren durch die Krastwagenbestel -
lungen der Reichsbahn ivenig berührt , anscheinend
wariet man erst ab , wie weit die einzelnen Firmen an
den Austrägen teilnehmen . Siemens waren unter Hin -
weis aus die großen Neueinstellungen bei dem Unter -
nehmen gefragt . AEG . konnten ihre Erholung fort -
fctzen . Der Montanaktieiimorkt war nicht einheitlich .
Die Veränderungen hielten sich aber in kleinstem Rah -
men . Jnieresse bestand sür Reichsbankanteile , die I
Proz . höher bezahlt wurden . Nach den ersten Kursen
blieb die freundlich « Grundstimmung erhalten . Insbe¬
sondere die Veranlagung des Rentenmarktes gab der
Tendenz einen guten Rückhalt . Man verwies aus die
Anregungen Dr . Thyssens , die Wirtschastsbelebung
durch Pslege des Anleihemarktes zu sörderu . Durch
eine Bewegung am Rentenmarkt werden sich mit Zu -
nahine des allgeineinen Vertrauens neue Kreditmögltch -
keilen bilden . Von günstigem Einftuß aus dte Tendenz
war auch die Entscheidung des Amtsgerichts Düsseldorf ,
daß die Coupons der Vereinigten Stahlwerke -Obltga -
t .onen In Mark zum Nennbetrag honoriert werden
müssen . Dte Obligattonen waren 1% Punkte höher .
Auch Miiielsiahl waren angeregt . Am Anleihemarkt
waren Aiibesitz % höher . Interesse bestand für Schuld -
buchforderungen .

Der Geldmarkt stand im Zeichen d«S Ultimo . Man
hörte einen Satz von 5—7, vereinzelt auch 47/8 . Am
Valutenmarkt gab der Dollar nach der vorangegange -
neu Steigerung wieder nach . London -Kabel 4,58&;
gleich einer Parität von 3,94 tn Berlin . Pfunde -PariS
waren mit 85,09 wenig verändert , dte Mark etwas
fester .

frankfurter Börfe
vom 31. Juli 1933

Tendenz : fester . Die Börse eröffnete ausgesprochen
freundlich . Die Hauptanregung geht vom Rentenmarkt
auS . der seine Erholung sortsetzte . Die Ausführungen
Dr . Fritz Thyssens , einer besonderen Pflege des Ren -
tcnmarkteS mit Rücksicht auf seine spätere Heranziehung
bei der Finanzierung des ArbeitsbeschasfungSpro -
gramms , gaben dem Anleihemarkt einen kräftigen
Auftrieb . Nicht nur sür Reichsanlethe und späte Schuld -
bücher , sondern auch für Pfandbriefe war tn großem
Umfange Publikumsnachsragc vorhanden , wenn auch
im einzelnen nur kleinere Austräge . Auch auf dc»t Al »
tienmarkt waren erstmals auf ziemlich allen Märkten

kleine Aufträge der Bankenkundschaft zu erledigen , so«
daß auch hier zumindest eine Erholung vorlag . Dte Zu -
nähme des allgemeinen Verbrauch ? schasft neue Kredit -
Möglichkeiten . Di « Mitteilungen des Instituts für
Konjuuktursorschung , Abteilung West , über das Auhal -
ten der konjunkturellen Besserung im Westen deS Ret -
cheS , die Neueinstellungen bei Siemens und eine Reihe
anderer guier Mitteilungen gaben der Gesamtverfas -
sung der Börse etne Stütze . Am Rentenmarkt zogen
Schuldbücher um % , Altbesitz um 0,25 , Neubesitz um
% an . StahlveretnsbondS auf das Düsseldorfer Urteil
der ZtnSzuschlag tn ReichSmarl um 2 Proz . fester .
Pfandbriefe waren biS 0,5 Proz . zu hören .

Am Aktienmarkt zogen J .G . Farben % , RütgerS %,
Scheideanstalt 0,75 an . Elektroaktten waren ruhiger ,
doch bestand wieder für Tarifwerte etwas Jnt « resfe.
Gesfürel 1 Proz . höher . AEG . 0,75 , Siemens 0,5
freundlicher . Gut behauptet waren Bekula und La -
meyer , während Licht und Kraft 1,5 , Schlickert 1,25
Proz . verloren . Montanwerte trotz des günstigen Kon .
junkturberichtS zum Teil noch schwächer . So verloren
Mannesmann 0,5 Proz . Fester waren Harpener um
0,5 Proz . Schtssahriswerte verloren zum Teil stärker ,
so Hapag 0,75 Proz . A .G . sür Verkehr waren 1,5 Proz .
niedriger . ReichSbahnvorzüge zogen um % an . Fast
ohne Nursveräuderungen blieben Kunstseide - und Zell -
stosswerle . Im einzelnen lagen Reichsbankanieile um
0,25 , Zement Heidelberg um 0,75 , Eonti -Gummi um
2 Proz . fester . Holzmann unverändert . Südd . Zucker
gaben von ihrer letzten Steigerung wieder 2 Proz . her .

Der weitere Börfenverlauf zetgte bet teilweise etwa ?
größeren Umsätzen ein gut behauptetes Btld .

Tagesgeld zum Mttmo 3,75 Proz .

Berliner Produkfenbörfe
v » m 31. Juli 1933

Weiz« n , märkischer 173— 75, neu « Ernte , Juli 182
biS 182,5 Sept . 188- 187,5 , Okt . 190,5—190,5 . Tendenz :
mater . — Roggen , märkischer 141—143, Juli 158,75,
Sept . 157—156, Okt . 158— 157. Tendenz : matter . —
Wintergerste , neue 2zell . 146 - 154 , 4zeil . 133— 38. Ten¬
denz : ruhig . — Haser , märkischer 134— 140 . Tendenz :
ruhig . — Weizenmehl 22,6— 26,25 . Tendenz : ruhig .
Roggenmehl 20,4—22,25 . Tendenz : ruhig . Weizenkleine
9,3—9,4 . Tendenz : ruhig . Roggenkleie 9,3— 9 ,4 . Ten -
denz : ruhig . Viktortaerbsen 24— 29,5 . Speiseerbsen 20
bis 22. Futlererbsen 13,5—15. Peluschken 14,75—16,25 .
Ackerbohnen 14—15,5 . Wicken 14,25—16. Lupinen blau
12,25—14, gelb 16- 17,5 . »ciukucheu 14,5—14,7 inkl .
M . Erdnußkuchen 14,8 inkl . M . Erdnußkuchenmehl 15,4
inkl . M . Trockenschnitzel 8,6— 8,7 ab Hamburg . Extrah .
Soyabohnenschrot 13,5—13,6 inkl . M . ab Stettn , dto .
14,2 inkl. M . inkl . Sack ab Abladestation . Kartoff « l-
flocken D .G .H .-Ware 13,2—13,5 .

Berliner Metalle
vom 31. Jull

Elektrolytkupfer eif Hamburg , Bremen oder Rot -
terdam 58,50 . Originalhütten -Alumintum tn Blöcken
160, in Walz - oder Drahtbarren 164 . Reinntckel 380.
Antimon ReguluS 89—41 . Feiusilber 1 Kg . fein Z7,5
bis 40.5 .

Berli . .. 31 . Juli 1933. (Funkspruch. ) Metalltermin -
Notierungen .

Kupfer : Aua . 50 bez , 49.75 G , 50,25 Br . Sept 50 G .
50 .5 Br . Okt . 50 .5 b« z., 50.5 G , 50 .75 Br . Nov . 50 .75 G .
1 Br . De, . 51 bez. . 51 G . 51 .25 Br . Jan . 51 .25 bez . .
51 .25 G . 51 .5 Br . Febr . 51 .5 G . 52 Br . März 51 .75 G .
52 .5 Br . April 52 G , 52.75 Br . Mai 52.5 G , 52.75 Br .
Juni 52.75 G , 53.25 Br . Tendenz : abgeschwächt .

Blei : Aug . 18 G . 18 .5 Br . Sept . 18 G . 18.5 Br . Ok : .
18.25 G . 18.75 Br . Nov . 18.25 G , 19.5 Br . Dez . 18.5 G ,
19.75 Br . Jan . 18.75 G . 20 Br . Febr . 19.25 G . 20.5
Br . März 19 .25 G . 20.75 Br . April 19 .5 G. 21 Br . Mai
19.75 G . 21 .5 Br . Juni 20 G , 21 .5 Br . Tendenz :
lustlos .

Zink : Aug . 23.25 » ez ., 23 G . 23.5 Br . Sept . 23.78
bez. , 23.25 G , 23.75 Br . Okt . 24 bez . , 23,5 G , 24 .25 Br .
Nov . 23.5 G 24 .75 Br . Dez . 23 .75 G . 24.75 Br . Jan .
24 G , 25 Br . Febr . 24 .25 G . 25 .5 Br . März 24.5 G ,
26 Br . April 24 .75 G , 26 Br . Mai 25 G , 26 .5 Br . Juni
25.5 G , 26.75 Br . Tendenz : kaum stetig .

Magdeburger Zuckeraotierung
vom 31. Juli 1933

( Weißzncker , einschl . Sack und Verbrauchssteuer sür
50 Kg . brutto für neto ab Verladestelle Magdeburg .)
Aug . 32.70 ( innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : stetig . Juli
5 .10- 5 .00 . Aug . 5.20 —5 .00 . Sept . 5:20- 5 .10. Tendenz :
ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 11 .SS . TU

Ferkelmärkte
Zufuhr 438 Ferkel , verkauft 246 . Milchschweine 6—9,

Läuser 12—26 RM . pro Stück . Marktverkauf mittel .

Obftmärkfe
Weinhelm : Anfuhr 150 Zentner . Nachfrage gut .

Pfirsiche 13—25, Bohnen 5—7, Himbeeren 18—19 , Apri .
kosen 18—2« , Mirabellen 16— 21 , Reineclauden 11- 12,
türk . Kirschen 9— 12, Johannisbeeren 9—11 , Stachel -
beeren 7—11 , Pflaumen 10— 13, Zwetfchgen 16—22,
Birnen I . 10—20, Birnen II . ftr- 10, Falläpfel 3—4 ,
Aepfel 10—16.
Obstmarkt Bühl

vom 29 . Juli 1933
Heidelbeeren 22, Johannisbeeren 10, Hinibeeren 25

bis 27, Psirsiche 22—24 , Floto 16—18 , Pflaumen 1?
bis 18, Zwetfchgen (Zimmers ) 20—22 , Birnen 15,
Aepfel 14—16 Pf . pro Pfund .

Rheinkraftwerk Reckingen A . - G .
Der BezirkSrat WaldShut stimmte einer Verläng «-

rung der Frist für den Bau des Kraftwerks Reckingen
um zwei Jahre zu .

Mi « dem Aufstau des Rheins beim Kraftwerk Alb -
brück Dogern soll Mitte August begonnen werden . Der
Vollstau soll im September erreicht werden .

ver tägliche
Wirtschaftsbeobachter
Die Gefellfchastsversonimlung der Karlsruher Parfü -

meric . und Toiletcscifen -Fabrik F . Wolss und SohnG .m .b .H . Karlsruhe beschloß Herabsetzung des Stamm ,
kapitals von 5 aus 4 Mill . RM .

Die deutsche Kiinstsetdenindustric dielt sich 1932 bei
einem mengenmäßigen Rückgang von nur 8 Prozentder Erzeugung verhältnismäßig gut . wobei die Min .
dererzeugnng nur auf die Viscofc - Kunstlcide entfiel ,von der 25,2 (27,9 ) Mill . Kilogramm hergestellt wur »
den , während dte Produktion von Kupser . und Aceiai -
seide sich aus 4,3 (4,1 ) Mill . Kilogramm erhöhte .Die » armer Ersaiskaffe weist bei 514 122 (483 218)
Miigliebern sür 1932 einen Reingewinn von 1.067
(0 .364 ) Mill . RM . auS , der wieder der Rücklage zuge .
sühri wird , die sich damit aus 8 326 (7 258) Mill . RM
erhöht .

Die internationalen Sttikstosfveryandlungcn in Pari »
konnien dte Interessengegensätze zwischen der europä -
ischen und chilenische» Slicksiosfindustrie » ichi in Ein -
klang bringen , sodaß die Konferenz erfolglos abgebt »,
chen wurde .

Die Deutsche Reichsbayiigelcllschaft hat soeben fürden Zuvrtngerdienst den ersten größeren Posten von200 Lastkraftwagen deS Dreiachssystems an deutscheFirmen erteilt . Von de» insgesamt zu vergebenden1100 Wagen von zusammen 17.5 Mill . RM . stellt dte ?dte erste Serie dar . Die weiieren Aufträge , vornehm ,
lich Zweiachswagen ersolgen Zug um Zug .

Bei den Diemens -Gesellschaslen sowie bei den von
diesen kontrollierte » Unternehmen sind seit 1. Mär ,1933 bis Ende Juni in den deutschen Betrieben 2100
Neneinslellungr » vorgenommen worden , wovon aus
Juni allein 1 000 Personen entfallen .

Berliner Effektenkurse
vom vom

31 . Juli 28 .Juli
Festverzins¬
liche W erte x
Ablösunps -

schuld alt
Ablösuntfs -

„ schuld neu
6 /o Reichsani .
Banken »
Berliner

Handelsgres -
Deutsche

Bank -Disc .
Dresden . Bank
Reichsbank
Schiffahrts¬
aktien x
Hapa ?
Hambursr Söd
Nordd . Lloyd
Industrieaktien :
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BMW
Hemberg
Borger
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
Enzinger¬

werke

77 .80 77» .

11.20
83 .—

11.20
83 ' 8

88.— 88.25

55 .—
45 .25
152.50

54.50
45.25
151* 8

>« >,
19.—
15.-

14.50
19.—
15V«

34 .— 34 .—

170.-
20»/.

136.50
49 .—
162—
12.—

170.-
20—
136.75
51.50
159 -
12.—

74 .50
14.—
29.25

73»/«
14.—
29 .25

74 .25 73.25

130»/»
62 .75
80.50

203 . 14
102» .
6Z' /.

34. 50

128.-
58. -

187.-
124. 51

36 .75
204 .-

90 .-
204 .-
118 —
154.—

156.51

37 '/»
80 .50

41.—

vom vom
31 . Juli 28. Julf

Richweiler
Ĵ arbindustrie
^ elsenkirchen
gesfürel
J^ ritzner
Jj arpener
" oesch -Eisen
Jlse Bergbau
Junphans
Kali
Aschersleben

Klöckner
Kollmar &

Jourdan
Lahmayer
Mez
Oberbedart
Phönix
Rhein . Braunk .
Rheinelektra
Rh ein stahl
Schlickert
Schultheiß
Siemens
Sinner
Südd . Zucket
Ver -Glanzstofl
Vereinigte

Stahlwerke
Wanderer
Westeregeln
Waldhof
Privatdiskont

lang
Privatdiskont

kurz

3 '

3 ', .

150.75
68.—
79.75
21.50
102.—

34 .50

121.—
57.—

123.30

8.—
37 ' /«

205.—
68.—
60 25
102.—
118.50
154.—
65 V*

155.—

38 ' /»
90 .M

42 .50

BVs

3 V«
Tendenz : Freundlich

Seuergutscheinel934 vom 31 . Juli 97V«— vom 28. Juli L7 '.

Frankfurter Effektenkurse
vom

81 . Juli
vom

29. Juli
Tom vom

81. Juli 29 . Juli
F e. tverxln »-
11cho Werte :
Ablösungs -

scbuld alt
Ablösunes -

schuid neu
6l/o Bad .

Staatsanleihe
5°<°Badenkotile
Pfülz - Hypoth .

Bk . R . 2-6
Rhein . Hypoth .

Bk . R 5-9
Wörtt . Hypoth .

Bk . I u . II
Bankern
Bad . Bank
Deutsche

Bank -DIsc .
Frankfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schiffahrt »*

Norfd . Lloyd
Indnttrleaktlen :
AEG
Bad . Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

77.75 77.75

11.25 10.50

83— 82 ' /«

85— 85.5

83.50 84—

86.50 86 .5

115.— 113.-

55 .— 54.5

68— 67—

151.50

98—

65 .5
151 25
98 .5

14.50
15.50 15.25

20.25
117—

33.50

20.25
117.—
33.5

81 .50
29.75

81—
29.5

Deutsche
Gold u . Silbei
Dyckerhoff &

Widmann
Elektr .
Licht & Krall

Farben -
Industrie

Gelsenkirchen
Gritzner
Grtln &

, Bilfineer
Haid & Neu
Harpener
Holzmann
Kali
Aschersleben

Kali
Westeregeln

Klöckner
Knorr

Heilbronn
Mez
Phönix
Rhein .

Braunkohle
Kheinelektra

Vorzugsakt
Rheinelektra

Stamm
Rheinstahl
Schnellpressi .

Frankenthal
Seilindustrie

Wolil
Siemens
Südd . Zucker
Ver . deutschei

Oele
Zellstoff

Aschaffenb .
Zellstoff

Waldhol

170.—

13.25

130» i
6Ü.75
20» .

179.-
13.—
101' /t

126..-C
58 .-

180.-
50 .-

86 .£0

?.—

154.50
164 25

86.25

22.—

41 .75

170.25

13.25

»9.5

190.25
63 .25
21 .50

180.—
13.—
102.—

57 .75

180.—

205. -

85.—

90 .25

7.5

154.5
157.—

20.5

42 —

Berliner Devifen
vom 81 . Juli

Ueld Brlel

Buen. -Air.
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
London
Newyork
Rio de Jan
Urnqnaj
Amsterdan
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors

0 .928 0 .932 Italien 22. 14
2.857 2.863 Jugoslavien 5.195
1 .998 2 .002 Kowno 41 . 71
0 .864 0 .866 Kopenhagen 62. 49
14 .36 14 40 LissaKon 12 .71
13 .98 14.02 Oslo 70 . 27
3 .027 3.033 Paris 16 .42
0.234 0 .236 Prag 12 . 42
1. 449 1.451 Island 62 .94

169.43 169.77 Riga 73 . 18
2.408 2 .412 Schweiz 81 .17
58. 50 58.62 Sofia 3.047
2.488 2.492 Spanien 34 .96

— — Stockholm 72 . 18
81 .57 81.73 Tallin 71 .43
6 .164 6.176 Wien 46 .95

(jeio Briet
22.18
5.205
41 .79
62 .61
12 .73
7041
16 .44
12.44
63 .06
73. 32
81 .33
3 .053
35.04
72 .32
71 .55
47.07
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Tagungen des basischen Einzelhandels
Der badische Einzelhandelsstand war bisher

in der „Landeszentrale des Bad . Einzelhandels "

zusammengeschlossen , die seine Belange seit nun -
mehr rund 14 Jahren vertrat . Um die dem
badischen Einzelhandel innewohnende gesunde und
urwüchsige Kraft im neuen nationalen Staat
dem Ständeaufbau restlos zur Verfügung stellen
zu können , machte sich eine Umbildung ersorder -
lich , die nach dem Beschluß des Präsidiums vom
Juni ds . Js . in der Form vorgenommen werden
sollte , die Landeszentrale des Badischen Einzel -
Handels als solche auf Ende des Jahres 1933
zu, liquidieren und schon ab 1 . Juli dS . Js .
eine neue Organisation , den Landesverband des
Badischen Einzelhandels ins Leben zu rufen ,
der frei von allen Vorbelastungen den Zustrom
der bisher noch nicht verbandsmäßig organisier -
ten Einzelhändler aufnehmen und zu Ende des

Jahres mit dem Stamm der alten Mitglieder
vereinigen soll . Um diesem Beschluß des Präsi -
diums und des Landesvorstandes satzungsmäßig
Rechtskraft zu leihen , wurde auf Sonntag , den
30. Juli 1933 , vormittags 10 Uhr , in den

„Friedrichshof " eine Mitgliederversammlung der
LandeSzentrale des Badischen Einzelhandels cin -
berufen , die aus dem ganzen badischen Lande
sehr stark besucht war .

Präsident W i l s e r eröffnete die Mitglieder -
Versammlung und gab in kurzen Worten Kennt -
nis von der Sachlage , die zu dem oben genann -
ten Beschluß des Präsidiums geführt hat . Es
könne heute schon gesagt werden , daß die Um-

bildung der Organisation , die Hand in Hand
mit einer zeitgemäßen Gleichschaltung der Fiih -

rung erfolgt sei, beim Einzelhandel lebhaften
Widerhall gefunden habe , was sich auch aus
dem sehr erheblichen Miigliederznwachs der letz -
ten Wochen bezeuge .

Geschäftsführer Julius H e p p schloß diesen
Darlegungen des Vorsitzenden eine kurz zusam -
mengefaßte Uebersicht über die finanzielle und
sonstige Lage der Landeszentrale des Bad . Ein -
zelhandels an und erläuterte die einzelnen Po -
sten des gedruckt vorliegenden Vermögensberich -
tes .

Nach - kurzer Aussprache wurde dem Präsidium
und dem Gesamtlandesvorstand einstimmig Ent -

lastung erteilt . Ebenso einmütig stimmte die

Versammlung der Liquidation der Landeszentrale
des Bad . Einzelhandels zu und ernannte Prä -

sident W i l s e r und Geschäftsführer Hepp zu
Liquidatoren .

Im unmittelbaren Anschluß daran fand so-
dann im gleichen Lokal die

1 . Mitgliederversammlung des Landes -
Verbandes des Bad . Einzelhandels

statt , an der neben den neu beigetretenen Mit -

gliedern als Gäste auch die Mitglieder der

Landeszentrale des Bad . Einzelhandels teilnah -
men . Die Leitung dieser Versammlung lag in
den Händen der Herren Präsident Baumann
und stellv . Präsident Mannschott .

Präsident Albert B a u m a n n bekundete in
feiner Erössnungsansprache den festen Willen ,
durch die Tat zu beweisen , daß der Einzelhan -
del in feiner Organisation einen Hüter und
Wahrer seiner im Rahmen des Volksganzen lie -

genden , berechtigten Interessen zu finden ver -

möge . Er bitte um
' Vertrauen und glaube ,

daß die neue Organisation dieses Vertrauen
nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen in der

Lage sein werde .

Im gleichen Sinne sprach anschließend stellv .
Präsident Fritz M a n n s ch o t t . Es könne kei-
nem Zweifel unterliegen , daß die Herren , die

sich für die Leitung der bisherigen Organisation
des badischen Einzelhandels uneigennützig zur
Verfügung stellten , ihr Möglichstes getan haben ,
um die gesteckten Ziele zu erreichen . Wenn trotz-
dem viele Wünsche des Einzelhandels unerfüllt
blieben , so habe dies an den Widerständen gc-

legen , die sich den mittelständischen Forderungen
unter dem alten System entgegenstellten . Vieles
werde hierin unter der neuen nationalen Regie -

rung anders werden , aber er warne davor ,
zu glauben , daß derart einschneidende Wirt -

schaftliche Fragen , wie beispielsweise die Wa -

renhaus - , Konsumvereins - und Großfilialge -

fchäfts - Frage von heute auf morgen eine den
mittelständifchen Einzelhandel voll befriedigende
Lösung finden könnten . Wenn der Einzelhandel
verlange , von der Regierung geschützt zu wer -
den , so müsse er zunächst selbst Opfer bringen
und sich vor allem geschlossen restlos in die
Erfordernisse des neuen Staates einreihen .
Kaufmann sein , heiße der Allgemeinheit zu die-
nen , mit deren Wohl das eigene Schicksal auf
Gedeih oder Verderben verbunden sei . Niemals
auch werde ein Stand , der seine Kräfte selbst
zersplittert , von der Regierung Berücksichtigung
seiner Belange verlangen können . Wer die Zei -

chen der Zeit noch nicht erkannt habe und sich
nicht selbst in die Berufsorganisation einreiht ,
müsse als bewußter Gegner des vom Staate

gewollten berufsständischen Aufbaues angesehen
werden und er dürfe sich nicht wundern , wenn
er eines Tages daraus empfindliche Nacken-
schlüge erleidet . Ob Zwangsorganisation oder
freie Organisation , das eine müsse klar und
deutlich betont werden : wer sich von seinen Kolle -
gen organisatorisch abschließt , habe auch im Be -
rufsstande nichts mehr zu suchen . Der Redner schloß
unter stürmischem Beifall mit einem warmen
Appell an die Anwesenden , sich nachdrücklichst
dafür einzusetzen , daß nunmehr nach der Um-
stellung des Einzelhandels bis auf den letzten
Mann der Organisation beitritt .

Diese Aufforderung zu engstem Zusammen -
schluß bildete auch den Grundgedanken der nach -
folgenden sehr regen Diskussion , in der ferner -
hin eine Reihe von wirtschaftlichen Fragen an -
geschnitten und vom Präsidium und von der
Geschäftsführung beantwortet wurden .

Nach einmütiger Genehmigung der Satzungen
des neuen Verbandes konnte die sehr befriedigend
verlaufene Versammlung mit einem begeistert
aufgenommenen „Sieg - Heil " auf den Führer ,
Reichskanzler Adolf Hitler sodann gegen '/ 42
Uhr geschlossen werden .

Landwirtschaftliche Amtswalter-
tagung ln Bruchsal

Im Saale des Parteilokals zum Einhorn in
Bruchsal fand , wie bereits kurz berichtet , am letz -
ten Sonntag eine Tagung der landw . Amtswalter
des Kreises Bruchsal statt , die von etwa 120 Per¬
sonen besucht war . Am Vormittag des gleichen
Tages waren Direktionssitzungen der landw . Be -
zirksvereine Bruchsal und Philippsburg im Bei -
sein des Kreisbauernfübrers Theodor Mayer -
Rheinsheim vorausgegangen . Dort wurde die

Ueberfübrung der landw Bezirksvereine in die
Kreisbauernschaft geregelt .

Bei der Versammlung am Nachmittag gab
Kreisbauernsiibrer Mayer die Gründung der
Kreisbauernschast bekannt , ernannte Gutsver -
walter L e ch n e r - Bruchsal zu seinem Stellver -
treter und Dr . D a h m zum Geschäftsführer , fer -
ner klärte er die Amtswalter über die Einzelhei -
ten des Zusammenschlusses auf . In den örtlichen
Bauernschaften seien möglichst alle Bauern ge-
schlössen zusammenzusassen . Wenn es früher bei
berufsständischen Organisationen es stets ein
Großteil Außenstehender gegeben habe , so müsse
heute dieser Zustand geändert werden .

Anschließend sprach Dr . D a h m von der landw .
schule Bruchsal über die heutige Lage des Bau -
ernstandes . Er besprach den berufsständischen
Aufbau , die Gliederung in die 3 Säulen : Bauern -
schast als wirtschaftspolitische Vertretung , Bau -
ernkammer und Schulen , die die technische Förde -
rung bezwecken und das Genossenschaftswesen , das
die Warenvermittlung und das Geldwesen zu be-
treuen habe . Dr . Dabm wies auch darauf bin , daß
auch das Denken eines jeden Einzelnen sich än -
dern müsse, daß eine Abkehr von der rein mate -
rialistischen Denkungsart stattfinden müsse und
daß es Aufgabe der örtlichen Führer sei, auch
auf die Moral bessernd einzuwirken . — Landes -
ökonomierat Hau ck - Graben , bisheriger Vor -
sitzender des landw . Bezirksvereins Philipps -
bürg , gab zugleich für den landw . Bezirksverein
Bruchsal den Anwesenden die Eingliederung
der landw . Bezirksvereine in die Kreisbauern -
Ichaft bekannt und machte noch einige weitere
Ausführungen über die Lage des Bauernstandes .
— Kreisbauernfübrer Mayer gab über viele
Einzelfragen vor allem auch über den Zusammen -
schluß der örtlichen Genossenschaften Auskunft . Er
schloß die Versammlung mit einem dreifachen
„Sieg - Heil " aus den Bauernstand und dessen
Führer Adolf Hitler . Walter DarrS und den bad .
Bauernführer Huber , Ibach .

Abschied der basischen Turner
von Stuttgart

Festlicher Empfang der Karlsruher Turner am Sauptbahnhos
Nach dem sonntäglichen Höhepunkt mit den

Massen - Borführungen auf der Festwiese bei
Cannstatt , die mit einem unglaublichen Men -
schentrubel auf dem Wasengelände endete , be -
gann schon am Sonntagabend die Heimfahrt
einzelner , nahegelegner Turngaue . Der Haupt -
Abtransport aus der herrlichen Feststadt am
Neckar begann jedoch erst am Montagvormittag .
Unsere badischen Turner und Turnerinnen ,
deren Quartiergebiet bekanntlich in Zuffen -
hausen aufgeschlagen war , wurden von 2
Uhr ab nachmittags in 8 Sonder - Zügeu in die
Heimat geleitet . So gastfreundlich wie die ganze
Festzeit über die Bewirtung und Aufnahme
unserer Landsleute in dem Stadtteil Zuffen -
hausen war , so überaus herzlich und kaum
mehr an Jubel zu überbieten war der Abschied
bei jedem der abfahrenden Sonderzüge .
Die Fahrt durch Württemberg und die badische

Heimat glich einem Triumphzug .
Die Landleute begrüßten die heimkehrenden

Turner und Turnerinnen von ihren Korn -
seldern , auf den Landstraßen winkten von den
Fahrrädern , Motorrädern und Autos die Fah -
rer zu , kurz , die Heimfahrt der badischen Tur -
ner war cin würdiges Glied in der Reihe der
großartigen Erlebnisse dieses einzigartigen
Turnfestes in Stuttgart . Von N i e f e r n ab
waren die Bahnhöfe in den einzelnen Ortschaf -
ten auf der Strecke nach Karlsruhe von Men -
schen umsäumt , die mit unbeschreiblichem Ju¬
bel ihre heimkehrenden Turner und Turne -
rinnen begrüßten . In Pforzheim wurde
der einfahrende Sonderzug Nr . 8 von einer
starken Kapelle empfangen und die heimkehren -
den Pforzheimer Turnvereine im Zuge durch
die Stadt geleitet . Eine riesige Menschenmenge
umlagerte in Durlach das Bahnhofgelände ,
um ihre Turnfestteilnehmer zu empfange « .

In Karlsruhe hatte sich ebenfalls eine große
Menschenmenge in der großen Bahnhofshalle
und auf dem Borplatz des Bahnhofes eingefun -
den , die die einzelnen Vereine mit ungeheuren
Begeisteruttgsstürmeu begrüßte . Einzelne
Stadtteile hatten ihre Musikkapellen entsandt ,
» in den platzansässigen Verein in das Turner -
heim zu begleiten .

So klang das große Fest des Volksgemein -
schastsgedankens für jeden Teilnehmer in ei -
ner unvergeßlichen Weise aus .

Ale Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit
Lotterie für Arbeitsbeschaffung

Mit größter Energie ist die Reichsregicrung
au das Werk der Arbeitsbeschaffung gegangen .
2 Millionen deutscher Volksgenossen konnten
bereits wieder in den Arbeitsprozeß eingeschol -
tet werden . Die Durchführung großer Arbeits -
beschaffnngsprojekte ist für die nächste Zukunft
geplant . Die Hoffnung auf siegreiche Durchfüh -
rung des Kampfes zur Ueberwindnng der Ar -
beitslofigkeit , dieser Geißel der Menschheit ist
also begründet . Aber die erfolgreichen Anfänge
dürfen nicht über die Schwierigkeiten dessen
hinwegtäuschen was noch zu leisten ist . Erst
wenn die Millionen Arbeitslosen , die heute
noch ohne Beschäftigung sind , ebenfalls Arbeit
und Erwerb gesunden haben , ist das große Werk
wirklich geschafft . Daß es geschafft wird , daran
muß jeder mitwirken . Diese Mitarbeit ist ein
Gebot echter Volksgemeinschaft . Sie liegt aber
auch im Interesse eines jeden einzelnen , wenn
er auch vielleicht noch Arbeit hat , denn indirekt

Die Karlsruher Krauzsieger kehrte » am Montagabend vom Turnfest zurück .

trifft die Arbeitslosigkeit von Millionen Volks -
genossen jedermann .
Nun hat die Reichsregicrung eine Lotterie für

Zwecke der Arbeitsbeschaffung eingeleitet . Durch
Erwerb eines Loses vermag jeder Volksgenosse
zur Arbeitsbeschaffung beizutragen und gleich -
zeitig gewinnt er die Aussicht auf einen Lotte -
riegewinn . Die Preise der Lose — das Einzel -
los kostet 1 RM ., das Doppellos 2 RM . — er¬
möglicht einem jeden die Beteiligung . Die
Sparkassen haben für diesen Weg , Arbeitsmög -
lichkeiteu zu schaffen , ihre Mitarbeit zur Ver -
fügung gestellt . An ihren Schaltern sind die
Lose zu haben . Niemand bleibe unbeteiligt !

Aus dem Wege zum Borkriegszins
Eine dringliche Aufgabe der deutschen Wirt »

schaftsvolitik besteht seit langem darin , die über -
höhten Zinssätze zu senken und auch die Neben -
kosten herabzudrücken , die mit der Ausnahme eines
Kredits vielfach verbunden sind . Wenn ein
Landwirt , ein Handwerker oder ein Geschäfts -
mann für den Kredit , den er zum Ankauf von
Düngemitteln , Werkzeug , Waren oder zur Ent -
lohnung von Arbeitskräften braucht , zu hohe Zin -
len zahlen muß , die er nicht herauswirtschasten
kann , dann muß er schließlich seine wirtschaftliche
Tätigkeit

'
einschränken . Das sührt zu erhöhter Ar -

beitslosigkeit und zu neuem Einkommensrückgang ,
also zu verschärfter Wirtschaftsnot , von der ieder
betroffen wird , auch der , der glaubt , von den
überhoben Zinsen einen Vorteil zu haben .

Die Sparkassen als gemeinnützige Institute ha -
ben daher den Zinslenkungsbestrebungen volles
Verständnis und tatkräftige Unterstützung von
jeher zuteil werden lassen . Nebenkosten werden
von ihnen meist nicht oder nur unwesentlich be-
rechnet . Bei der Senkung der Zinssätze selbst ha -
ben sich die Sparkassen nicht mit der Zinssen -
kungsaktion vom Dezember 1931 begnügt , sondern
sie haben seither freiwillig die Hypothekenzinsen
weiter gesenkt . In Baden berechnen die Spar -
lassen für Hypotheken heute noch 5,5 v . H . ein¬
schließlich Verwaltungskostenbeitrag .

Durch ihre freiwillige Zinslenkungsaktion er -
streben die deutschen Sparkassen für die von ib-
nen gewährten Kredite weitgehende Annäherung
an das Vorkriegszinsniveau . Die Bemühungen
zur Zinssenkung werden selbstverständlich fortge -
setzt . Ieder kann und muß sie unterstützen , indem
er nach seinen Kräften spart . Jede ersparte Mark
bedeutet neues heimisches Kapital . Je mehr hei -
milches Kapital aber der deutschen Volkswirt -
schast zur Verfügung gestellt werden kann , um -
so eher gehen die Zinsen überall auf ein normo »
les Maß zurück und umso schneller läßt sich der
wirtschaftliche Ausbau zur Ueberwindung der Ar -
beitslosigkeit durchführen .

Sas neue Siedluugsgesek sur Baden
Durch die Verordnung Nr . 48 des Badischen

Staatsministerinms vom Montag , deu 21 . Juli
1938 ist die Badische B a u e r n k a m m e r
zum gemeinnützigen Siedlungsunternehmen
für das Land Baden bestellt worden . Sic trägt
den Titel „Badische Bauernkammer — Landes -
siedlnng — und ist in den Räumen der Badi -
schen Bauernkammer , Karlsruhe , Stefanien -
straße 43 untergebracht . Durch diese Berord -
nung erhält die Badische Landesfiedlung das
Recht , auf sämtliche in Baden zum Verkauf ge -
langenden Grundstücke mit einem Flächenin -
halt von 10 Hektar und mehr und aus alle
Grundstücke von geringerem Flächeninhalt ,
ivenn der Erwerber den Güterhandel geiverbs -
mäßig betreibt , das Vorkaufsrecht auszuüben .
Da in Baden vorwiegend Anliegefiedlungen
durchgeführt werden , ist insbesondere die Be -
stimmung des 8 5 wichtig , wonach als „ Sied -
lung " alle die Siedlungen gelten , die ganz oder
überwiegend landwirtschaftlichen Interessen
nicht nur vorübergehend zn dienen bestimmt
sind . Ferner landwirtschaftliche oder gärtnert -
fche Betriebe der Größe einer selbständigen
Ackernahrung , sowie solche nicht selbständige
Siedlungen , die durch das Sicdlungsvcrsahren
gutes , landwirtschaftlich nutzbares Gelände
insgesamt in der Größe von mindestens einem
halben badischen Morgen erhalten . Ebenso ist
wichtig der letzte Absatz des § 5, wonach Sied¬
lungen im Sinne des Reichssiedlungsgesetzes
auch dann vorliegen , wenn Grundstücke mit
einem anderen Grundstück zur Verbesserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse vereinigt wer -
den , oder wenn lediglich die Rechtssorm von
Betrieben geändert wird , insbesondere , wenn
Pachtstellen in das Eigentum des Pächters
überführt werden .

Da der Leiter der Reichsstelle für Siedlerbe -
ratnug — Zweigstelle Baden — zugleich auch
in der Badischen Banernkammer — Laudes -
siedlung mitwirkt , war es notwendig , auch die
Zweigstelle in die Banernkammer , Stefanien -
straße 43 zn verlegen . Alle Beratungen , Anfra -
gen und Bewerbungen sind an die Reichs -
stelle für Siedlerberatuug —
Zweigstelle Baden — jetzt K a r l s r u -
Pe , S tle f a u i e u st r a ß e 43, Fernsprecher
Nr . 7971—7974 zu richten . Sprechstunden für
die Beratung finden statt Montags , Dienstags ,
Donnerstags und Freitags von 9— 12 und 3—5
Uhr . Es wird gebeten , diese Zeiten unbedingt
einzuhalten , um die Abwicklung der laufenden
Aufgaben nicht zu stören . Auswärtige Befu -
cher wollen sich rechtzeitig vorher schriftlich an -
melden .
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Nsrzeilioe Pensionierung der Beamten
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

folgende Bekanntmachung öes Ministerprüsi -
deuten „An die Beamtenschaft " mit :

Die ungünstige Finanzlage des Landes und
die sich daraus ergebende Notwendigkeit zu
weitgehenden Einschränkungen hat sei einiger
Zeit in den meisten Beamtenlaufbahnen eine
fast völlige Sperre des Zugangs zur Folge ge »
habt . Diese hat nicht nur die Aufnahme jünge -
rer tüchtiger Arbeitskräfte verhindert , sondern
es hat auch eine gewisse Ueberalternng in man -
chen Zweigen der Beamtenschaft mit sich ge -
bracht . Gleichzeitig haben sich die Anfrücknngs -
Möglichkeiten der in den Staatsdienst über -
nommeneu Anwärter und der jüngeren Be -
amten sehr ungünstig gestaltet . Im Staats -
interesse ist es gelegen , hier Abhilfe zu schaffen,
und zwar in einer Weise , welche den berechtig -
ten Interessen der gesamten Beamtenschaft im

Auch im

Nahmen öes finanziell Möglichen Rechnung
trägt .

Von dieser Erwägung ausgehend hat die Re -
gierung durch das Gesetz vom 17 . Juli 1933
über die Zurruhesetzung den Beamten , die das
58. Lebensjahr vollendet haben und noch nicht
dienstunfähig sind, die Möglichkeit gegeben , um
ihre Zurruhesetzung nachzusuchen ; dabei sollen
diese Beamten so gestellt werden , als ob sie erst
mit Vollendung des 63. Lebensjahres zurruhe -
gefetzt würden .

Auf diese Weise ist den älteren Beamten Ge -
legenheit gegeben , durch eine freiwillige Tat
mit zur Behebung der Not des jugendlichen
Nachwuchses und damit auch des ganzen Vol -
kcö beizutragen . Die Regierung ist sich wohl
bewußt , daß es den unter das Gesetz fallenden
Beamten nicht immer leicht fällt , vor Errei -
chnng der Altersgrenze in den Ruhestand zu

treten . Sie glaubt jedoch im Interesse bei
Staates an den schon vielfach bewiesenen Op -
ferfinn und das Gemeinschaftsgefühl der Be -
amtenfchaft appellieren zu können . Sie hofft ,
daß der von ihr geöffnete Weg zur Erreichung
einer im Staatsinteresse gelegenen Neurege -
lung , soweit die Verhältnisse des Einzelfalles
dies gestatten auch tatsächlich beschritten wird .
Die Beamten , die von der ihnen gebotenen
Möglichkeit Gebrauch mache» , dürfen des be-
sonderen Dankes der Regierung sowie ihrer
jüngeren Mitbeamten versichert sei« .

*

Mörsch . Am Sonntag rannte ein Motorrad
gegen ein nach Ettlingen fahrendes Auto . Der
Motorradfahrer Emil Reichert , Fischereibe -
sitzer aus Neuburgweier wurde schwerverletzt
vom Platze getragen , während sein Mitfahrer
mit dem Schrecken davonkam . Das Motorrad
wurde total zertrümmert , das Auto schwer be-
schädigt . Beide Fahrzeuge wurden durch die
Polizei sichergestellt . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung .

26«72

Saisonschluß-Verkauf
vom 22 . VII . — 5 . VIII .

nur Quaiitatsschuhe
ZU mk . 4 .50,6 .50,8 .50,10 .50 . 12 .50
Prüfen Sie und nehmen Sie den Vorteil wahr .

Eugen Loew-Hölzle
Karlsruhe , xaiserstr . 187

über Haarfragen
entscheidet unser Herr Schneider a -Stuttgart

jed . Donnerstag ÄÄuhr '
durch mikroskopische Haarunter¬
suchungen (Mk . 1.—)

Gg . schneider & Sohn IÄ « .
handlunqsinstitut Kartsruhe , Keichsstr . 16
Hcke Kai Ii.tr, , nahe Albtalbhf ., Kernspr . 7804

Herren -Konfektion
kauten Sie billie auch auf Teilzahiune
bei ■'■Anzahlung wöchentliche Raten im

Etagen -Gesctiait Hans Spielmann
Karlsruhe »vi«

ffalserstr . 42 (1 Treppe ) Rest . Elefanten

Sic sparen viel !!
Aus der Fabrik direkt , Pfeifentabak der
schmeckt . Verl . Sie GratispreiZlifte von

Emil Küllcr u . Co ., Tabakfabrlk , Bruchsal .
265341

Palast " Theather
Lahr
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Dienetag , den 1. August 1933 bis ein¬
schließt . Sonntag , den 0 . August 19 38

der nationale Orotftonfilm

li la Drain
Besuch dringend empfohlen .

Die Kreisleitung der üsdap.
Lahr I. B.

Das Fundbüro der
Reichsbahndircktlon

versteigert am 1. und
2,August 1933, jeweils
8 und 14 Uhr begin >
nend , tm Versteige
rnngsraum Karlsruhe
Hbf , (Eingg . Maxau -
bahuhof ) öffentlich ge¬
gen Barzahlung Sic

Fundsachen , Anfall
Marz -April 1S33 : nicht
abgeholtes Hand - und
Reisegepäck sowie uu -
anbringliche Frachtgü -
ter , darunt . 2 Herren -
fahrräder , 4 Armband¬
uhren , 2 Photogra -
pyenapparate , 1 Oelge -
mälde , 1 Radio mit

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIHIIIIIIIIIIIIIIIIL

Kailee u. Gondiiorei
tt^ pg . Hiller

: Kaiserstraße 87 - Telefon Nr 5687 :

1 geöffnet bis 1 Uhr nachts !
rillCIMIIMIIIIIIIIIIIIIimilllllllllIIIIIIIIIIIIIllllllHIIIIIIIIIIMIIIr

Wo verkehren die NSKK .

Katfee Konditorei Bllhrer
Plorzhelm . Schwarzwaldstr. 2 26484

Restaurant Museum
Pforzheim — Einzig schön gelegener
Garten i . Zentrum der Stadt . Bekannt
gute Küche . Ü64&3 W . Bernau .

Schuhwaren
in allen Preislagen und
Qualitäten kaulen Sie gut
und billig bei isw7

Marie Greulich-Geta
Pforzheim
im Rathaus — östliche

Versteigerungen

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im

Monat Dezember 1332
unter Nr . 37 939 bis
mit Nr , 49 687 ausgc -
stellten bzw . erneuer -
ten Pfandscheine wer -
den hiermit ansge -
fordert , ihre Pfänder
bis längstens 8. Aug ,
1933 auszulösen oder
die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt er -
neuern zn lassen , wid -
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung ge-
bracht werden .
Karlsruhe , 31 . Juli 33

Städt . Psaiidleiftkassc

JerienHurten für
den Stadlgarten

Mit Gültigkeit vom
1 August bis 15. Sep -
tember d . I , werden
wieder Ferieiikarlcn
tum Preise von 1M
sowohl an schulpflich¬
tige , als auch an noch
nicht fchnlpsltcht , Kin -
der ausgegeben . Die
Karten sind nicht über -
tragbar , Kinder »n -
ter 10 Jahren haben
jedoch nur In Beglei¬
tung Erwachsener Zu -
tritt in den Stadtgar -
ten ,

Stadt . Gartenamt

Paradox (Reinigungs -
mittel für Bierpressio -
ncn ) und verschiedene
Schmucksachen , — Die
besonders genannte »
Gegenstände werden
am 1 , August 1933
von 10 Uhr an auZge -
boten .

Versteigerung .
Mittwoch , 3 Uhr und
2.30 Uhr KSrnerstr . 18
a . HerrschaftSbef . i . A ,

Möbel aller Art ,
Betten , antike Möbel -
stücke , Standuhr , Pia -
nvla m . 86 Rolle »,
schönes Billard , Eck -
sofa und Polsterbänke .
Malerstaffelei , Nähma -
fchine, Kinderfchulbank ,
Winter -Garten u . Be -
rauda -Möbel all . Art ,
Flaschenfchrke ., Spiel -
fachen , Kleider , Wä -
fche , Schuhe , Reitftie -
fel , Zaumzeug , Ge -
schirr und Hausrat . —
Die Kleinigkeiten wer -
den zuerst auSgebole » .
Besichtigung % Tide ,
vorher . Hefch , Goe -
thestr . 18. Tel . 2725.
26683

Das Spezialgeschäft mit der grfiBten Auswahl
Besichtigen Sie unverbindlich die neuen Wehr¬
sport Modelle . 29071

KARLSRUHE , Kaiserstraße 99 Fernsprecher 7642

Gterbefälle tn Karlsruhe .
28. Juli : Emil Hofmann,Fi -

nanzinsp . , Ehem . , 56 I ., Beert ».
29., 14,80 Uhr . 29. Iuli : Luise
Ruf , ohne Beruf , ledig , 48 I .,
Beerd . 81., 17 Uhr Mühlburg .
Gustav Fricke , Weißgerber , Wit -
wer , 63 I ., Beerd . 1. 8., 14 Uhr
Feuert ». 80 . Juli : Pauline
Scherer geb . Becker , Efr . v . Ad.
Dreher , 43 I ., Beerd . 1. 8., 18
Uhr Bulach . Helmut Nock, Tele -
grammbesteller , led ., 20 I ., Be -
erd . 2. 8 ., 10,30 Uhr . Karoline Je -
ne geb . Axtmann , Efr . v . Jakob
Schneidermeist ., 65 I ., Beerd . 2. |i
8 ., 14 Uhr . Wilhelm Schule , Ob .-
Straßenbahnmeister , Ehem ., 48 I .
Sinsheim .

F. mtliche A
Gasgenau

Prüfung der Generalalarmflrene
Zum Zwecke der Prüfung wird jeden 1. des

Monats die Feueralarmstrene in Funktion
gesetzt. Die Durchführung erfolgt somit am
Dienstag , den 1. August 1933, mittags um
12 Uhr .

Äaggenau , den 29 , Juli 1933.
Der Bürgermeister :

I . V . : Fritz ,

Im Gebirge wandert
sichs roch einmal
so schön zu rien
Klängen der 28957

Hoh-
ner

in Originaloualität
schon Z.M.48 .S0,87 .-

zu haben .
Splelanleltnng, Tellzablnog
S < H L AIL E
Karlsruh», KalMrutr 171

BürgerweMrefsen in Minsen
Villingen . Die Stadt Villingen , die auf eine

große Vergangenheit zurückblicken kann und
deren Einwohner gerne die Taten der Bor -
fahren in Ehren halten , begeht in diesem Iah -
re die Erinnerung an die vor 300 Jahren er -
folgreich abgewehrten Belagerungen durch die
vereinigten Schweden und Württemberger . ES
ist vielleicht kein Zufall , daß dieses Jahr mit
der deutschen Wiedergeburt zusammenfällt .

Was die Ahnen in zähem Mannesmut getan
haben , geht in diesem Jahre als Dankes -
Pflicht der gesamten Bevölkerung auf . Des -
halb nimmt die Stadt das Gedenken zum An -
laß eines großen Bllrgerwehren - und Miliz -
treffens , das am 5., 6. und 7. August an histo -
rischer Stätte in Verbindung mit einem Hei -
matabend stattfindet . Aus ganz Baden und
Württemberg werden sich zu diesem Treffen
die historischen Bürgerwehren einfinden . Zahl -
reiche Ehrengäste , darunter der badifche Mini -
ster des Innern haben ihr Erscheinen zuge -
sagt .

' I

Rw « pt
4 Pfd . entsteinte Pflaumen ,
Pfirsiche , Sauerkirschen ,
Aprikosen , Reineklouden
oder Mirabellen — ein »
zeln oder In beliebig «!
Mischung — «ehr gut IM
kleinem und mit 4 Pfd.
Zucker zum Kochen brfc*
gen . Hierauf 10 Minuten
stark durchkochen , denn
1 Nofmalfiesche Opekte
zu SS Pfg . hinzurühren u . In
Gläser füllen . — Ausfuhrt,
Rezepte sowie Etiketten
für IhreMormefa denglAse «
liegen / toder Flasche bei

Opekte Ist nur echt mit
A»« FrOcfttcn gewannen dem t 0 - MInuten - Topf ,

liockM *Opsktl tot Opekte In Pulvertor « wmI wild
gerne tQr kleine Portionen von 2 blt 4 Pfund Mermo .
lade verwendet , de et ecfeon »n Päckchen iu 25 Pfennig
« nd 45 Pfennig tu haben tot. — Packung für 7 Pfund Mar»
tnelade 84 Pfennig . Genette ftezepte sfnd aufgedruckt .

AchtungI B«odfunk ! Sie hören über die Sender det
SOdfunkt Jeden Mittwoch -Vormittag 11.40 Uhr den sehr Inter¬
essanten Lehrvortrag aus der Opekta -Küche „ 10 Minuten
für die fortschrittliche Hausfrau " . — Rezeptdurchgabefl
Des Opekta -Rezeptbuch , reich bebildert , erhalten Sie für
10 Pfennig In den Geschäften . Falls vergriffen , gegen
Voreinsendung von 20 Pfennig In Briefmarken von der
© PIKT A- GESELLSCHAFT M. B. H., KÖLN - RIEHL

Opekta

GescMger Baden- Baden
Der Baden - Badener
Kaufmann gibt seine

Anzeigen
dem

„Führer
Geschäftsstelle Baden -Baden
Wilhelmstr . 1/Telefon 2126

Ste finden
Selbstbinder ab . . . . - .60
Moderne Kragen ab . . - .45
Hosenträger ab . . . . - .30

JOS . HUCK
LanoestraBe 12 leloo

Soeben
■'< & ► erschien :

Üdolf Hitlers
Wahlheimat

22 Zeichnungen von Karl Schuster -Winkelhof
mit Begleitworten von Walter Schmidkunz .

Gebunden RM. 2 .85
Wer einen wirklich getreuen Blick in die per¬
sönliche Atmosphäre des Führers werfen will ,

greife nach diesem Buch .

Zu beziehen durch :

FUHRER -VERLAG GmbH.
Abteilung Buchvertrieb , Karlsruhe , Kaiserstraße 133

Telefon
*
1271, Postscheckkonto 2035

Neu in der Form
restlos erprobt

und bewährt
fe « «Ine1

» 476

8* «In Trefzger-Zlmmer tot viel MtHje»

wie Öle denken. Komm *« öl« tinmal za

un».WIr »e«inen Ihne« I«« ««verbMIIek

untere eaSewdentllc * Wlttfe » Prelee1

Verkaufsstelle KarliruHaJ ^

Kaiterstrasse97

Süddeutsche Möbel - Induatrle
0ebr . Trefzo » r, G . m . b .H ., Rastatt

Flügel u. Pianos
trftflalT. Fabrikate , etlm -
nun und Reparaturen
fachm . durch 19462
Ph . Bonin , Bid.- Baden
fflttmariftr . 10, Sei . 440.

macht j^ jlicf»
nervfl«, verdrießlich
und alt»Daists denn
doch besser , IIa Au¬
genglas iu tragen —
es gibtJa so reizende
kleidsame Modelle

beim Optiker

A. ALBERT
Baden -Baden

Sofienstraße 3 a

Versteigerungen
Baden-Baden

SwangS -Bersteigerung
Am Mittwoch , den S. August 1333, nachm .

2 Uhr , werden wir In Baden -Baden Im
Pfandlokal , Waldseestr . 3, gegen bare Lad -
lung Im Vollllstreckungswege öffentlich verstet -
gern : 26665

1 » lavier . 1 Sessel , 1 Büfett , 1 Registrier -
lasse , 1 Warenschrank , 1 Kredenz , 1 Ruhebett ,
1 Oelgemälde , 1 Bücherschrank , 2 Teppiche ,
1 Schreibtisch , 1 Sofa , 1 Clubgarnitur , 1 Mo¬
torrad , 1 Kuhkalb , Schränke , Kommode , 1
grober Möbelwagen . Kernseife , Rollschriinke ,
Schreibmaschinen , 1 elektr . Klavier , 1 Anker -
raffe , 1 Küchenschrank , 1 Partie Weinbrand ,
Stehlampe . Kaffeebehälter , Schnellwaagen , 1
kompl . Ladeneinrichtung , Damenkleiderstoffe ,
Nähmaschine , 1 Sprechapparat , Vitrine , Bct -
ten , Staubsauger , Tonsilmgeräte .

vaden - Baden , 23 . Juli 1333.
Körkemeier , Schneble und Garrecht .

Gerichtsvollzieher

vor Wirtschaft »

UodsTusammvn »
acdluss » Iis ?

« ktt . - 8oi . forSort
von jsäsw

KZtukor dt « Be¬

rücksichtigung
iü ? Inse rentenJ

NS treffen
A Baden-Baden lt5;'

Zur Seelach
Beliebter Ausflugsort , herrlicheAussicht
Gute Küdie , gepflegte Weine und Blere
Eig . Konditorei - Billige Fremdenzim .

> Baden-Baden
Gasthaus z . Goldenen Adler

früher Luxhof 19495
Jeden Samstag und Sonntag Konzert

Jos . Walz u . Frau
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Toischlags & vozeß Könnehe vor dem Schwurgericht ;

Die Liebestragodie in See Karlsruher Altstadt
Ser Kampf um eine treulose Geliebte - Zwei Fahre 4 Monate Gesöngnis für den unglücklichen Polizeibeamten Könneke - Flucht der Zeugin Saligo

vor der empörten Volksmenge
Karlsruhe . Die bekannte Liedes - und Eifer -

snchtStragödie , die sich in der Nacht vom 18. auf
IS . Februar d . I . in der Durlacherstraße Nr . 7
abspielte und in welcher der 25 Jahre alte
Rottenmet st er Otto Könneke auS
Pforzheim den 28 Jahre alten Buchdrucker
R . Zimmermann niederschoß und seine Ge -
liebte , die 24 Jahre alte ledige Anna Dali -
g o lebensgefährlich verletzte , stand als erster
Fall der 4. Tagung deS Schwurgerichtes am
Montag zur Verhandlung .

Schon eine Stunde vor Beginn der Berhand -
lungen stehen die Zuhörer vor dem . Eingang
des Schwurgerichtes in der Stefanienstraße
Schlange . Der Schwurgerichtssaal ist viel zu
klein für all die Zuhörer , die sich hauptsächlich
aus der Altstadt und aus Kreisen von Berufs -
kollegen des Angeklagten rekutieren .

Um 8 .80 Uhr betritt das Schwurgericht unter
Vorsitz von Landgerichtsrat Dr . Böhringer
den Saal . Dem Verhandlungsleiter zur Seite
sitzen die Landgerichtsräte Dr . Wößner und
Dr . Schott . Die Anklage vertritt 1. Staats -
anwalt Dr . Eschenauer , die Verteidigung
liegt in den Händen von Rechtsanwalt
Giehne . Als Sachverständige sind erschienen :
Obermedizinalrat Dr . S ch m e l ch e r , Dr .
Hees von der staatlich chemischen Untersu -
chuugsanstalt in Stuttgart und Dr . Käser ,
Assistenzarzt beim städtischen Krankenhaus ,
Karlsruhe .

Nach Aufruf der IS Zeugen , werden zunächst

die Personalien des Angeklagte »

festgestellt . Könneke ist am 4. Juli 1908 in
Pforzheim geboren . Nach Besuch der Volks -
schule in Pforzheim kam er 1932 in die kauf -
männische Lehre bei einer Pforzheimer Firma
Im Januar 1927 trat er in die badische Poli -
zeischule ein , wo er zwei Jahre lang die Vor -
schule besuchte . Am 1. Oktober 1927 wurde er
zum Streisenmeister ernannt und nach Karls -
ruhe versetzt , wo er ein Jahr lang tätig war .
Vorübergehend in Waldshut und Frei -
bürg stationiert , kam er bann wieder nach
Karlsruhe zu der Einsatzbereitschaft , wo er im
Mai 1932 zum Rottenmeister befördert wurde .
Eine Zeitlang zur Ausbildung im Nachrichten -
wefen abkommandiert war er anschließend wie -
der in Pforzheim stationiert und zwar bis zu
seiner Verhaftung . Auf die Frage des Vorsit -
zenden ob er mit der Daligo verlobt sei, er -
klärt Könneke , jetzt gedenke er nicht mehr die
Daligo zu heiraten .

Dann wird der Eröffnuugsbefchluß verlesen :
Könnecke ist angeklagt , a ) einen Menschen getö¬
tet zu haben , b) einen weiteren Menschen zu
töten versucht zu haben , o) einen verschlossenen
Kasten erbrochen und daraus Gegenstände ent -
wendet zu haben .

Auf dte Frage beS Präsidenten , ob er sich im
Sinne der Anklage schuldig bekenne , antwortet
Könneke , eS sei direkt eine Verkettung unglück »
licher Umstände , baß er heute hier auf der An -
klagebank sitze , denn er sei von Natur auS nicht
der Mensch , einen Menschen wissentlich zu tö -
ten .

Sie Vernehmung KönneckeS
In seiner weiteren Vernehmung gibt Kön -

neke an , im Oktober 1931 die Daligo bei einem
Freunde kennen gelernt zu haben . Bei einem
Ausflug knüpften sie nähere Beziehungen zu -
einander an , und hierbei habe die Daligo ihm
über ihr Verhältnis zu Zimmermann erzählt
und ihm auch zu verstehen gegeben , sie möchte
lieber bei ihm sein , da sie für Zimmermann
doch nicht das nötige Interesse besitze. An Neu -
jähr 1932 brachte er die Daligo nach Pforzheim
zu seinen Eltern und Pfingsten 1932 war die
Verlobung bei den Eltern Könneke in
Pforzheim . Aber schon bald hatte seine Mut »
ter genug von der Braut und wollte sie wie -
der aus dem Hause haben . Als das Mädchen
immer flatterhafter und gleichgültiger wurde ,
war nun auch sein Vater , der anfänglich die
Daligo immer in Schutz nah :» , gegen ein Wei¬
terverweilen im Hause . Am 18. Juni brachte
er seine Braut dann wieder nach Karlsruhe
und da auch Unstimmigkeiten mit den Eltern
der Daligo entstanden waren , mietete er ihr

für einige Zeit ein Zimmer . In dieser Zeit
aber war Könneke nicht in Karlsruhe , da zur
damaligen Zeit die Manöver der Polizei statt -
fanden . Im Sommer 1932 versöhnte er sich
wieder mit seinen Eltern , aber sein Vater riet
ihm , das Verhältnis mit der Daligo zu lösen .
Er ließ sie deshalb im September nach Pforz -
heim kommen und wollte seine Verlobung rück -
gängig machen . Darauf brach die Daligo in
Weinen aus und drohte ihm mit Selbstmord ,
und nur dadurch habe er sich bewegen lassen ,
sich wieder mit ihr zu versöhnen . Am 27. Sep -
tember ist seine Mutter gestorben und trotz -
dem ging er

von Vergnüge » zu Vergnügen , um die
Daligo vergessen zu könne « .

Bei einem gelegentlichen Hiersein wollte er sie
in einer Wirtschaft , wo sie als Kellnerin tätig
war , treffen . Aber er mußte erfahren , daß sie
bei ihrem früheren Liebhaber sei . Als sie sich
dann später trafen , kam es zu Meiuuugsver -
fchiedenheiten , doch am Ende söhnten sich dte
beiden bann wieder aus . In der Zwischenzeit
wurde Könneke zu einem Wachkommando nach
Bruchsal versetzt . Eines Tages bat ihn sei -
ne Braut um eine Unterredung . In Karlsruhe
traf er den Zimmermann das erste mal im
„Auerhahn " und es kam zu Meinungsverschie -
denheiten zwischen den beiden Liebhabern .

Zimmermann drohte Könneke mit Erschießen .
Uber die Weihnachtstage waren die Daligo und
Könneke bei Verwandten der Daligo in Lahr
und auch hier kam es zu Meinungsverschieben -
heiten , da dieselbe es mit der Trene nie genau
hielt .

Am 18. Februar bat Könnecke seine vorge -
setzte Behörde um Nachturlaub für Pforzheim ,
in der Absicht , nach Karlsruhe zu fahren , um
eine Aussprache mit seiner Braut zu führen .
An dem sonst üblichen Mannschaftsessen nahm
er nicht teil . Er aß allein .

Nach dem Essen entnahm er aus einem mit
zwei Dienstsiegeln versehenen Mnnitionskäst -
cheu 1K Patronen .

Seinen Dienstrevolver lud er mit acht dieser
Patronen . Nachmittags fuhr er nach Karls -
ruhe . In der Wohnung seiner Braut kam es
wieder einmal zu heftigen Auseinandersetzun -
gen mit der Daligo . Im Verlaufe derselben
schüchterte er seine Braut durch Herumfuch -
teilt mit dem Revolver und drohte ihr , sie und
sich selbst zu erschießen , wenn sie noch einmal
„nebennausgehe " . Aber auch an diesem
fraglichen Nachmittag versöhnten sich die bei -
den , wie schon oft . Könneke blieb in ber Woh -
nung bis Abends , während seine Braut in der
Haushaltung beschäftigt war .

Die verhängnisvolle Rächt
Abends gegen 8 Uhr hörten Könneke und die

Daligo ein Motorrad vor dem Hause vorsah -
ren . Beim näheren Zusehen erkannten sie
Zimmermann . Sie schickten den kleinen
Bruder der Daligo herunter , der ausrichten
sollte , die Daligo sei weg . Die beiden waren
bis gegen 2 Uhr nachts noch auf . Die Daligo
bügelte die Wäsche des Angeklagten , sie wollte
morgens um 4 Uhr nach Pforzheim fahren .
Gegen 2 Uhr nachts kam Zimmermann wie -

dernm in die Wohnnng ,
klopfte an ber Schlafzimmertür der Eltern an ,
wurde aber wieder weggeschickt mit der Be -
merkung , Anni sei nicht zu Hause . Eine
Stunde später kam er nochmals in die Woh -
nung , klopfte an dte Schlafzimmertür der
Anna an und rief : „Anni , mach aus !" Als

die Tür unter den Tritten nachgab , be-
kam es Könneke mit der Angst zn tu » ,
stand ans , zog sich an , und steckte seine Pi -
stole in die rechte Hosentasche .

Nunmehr öffnete er die Tür und
Zimmermann stürzte sich sofort aus das Bett

der Daligo
und versuchte , sie herauszuziehen . Könneke
verbat sich btes , und es kam nun zu einem

Zusammenstoß zwischen Zimmermann nnd
Könneke .

Letzterer zog , da er der Stellung des Zimmer -
mann nach annahm , er werde ihn bedrohen ,
den Revolver gegen Zimmermann . Ueber die
weiteren Vorkommnisse weiß Könneke nichts
genaues anzugeben , nur , baß

plötzlich Schüsse krachten
und er den Zimmermann in seinem Blute lte -
gen sah . AuS Verzweiflung über das ange -
richtete Blutbad richtete er die Waffe gegen
seine Braut , verletzte diese am linken Oberarm
und Hals , zuletzt richtete er die Waffe gegen
sich selbst und brachte sich eine Schußverletzung
am Kopfe bei . Wie Könneke angibt , wollte er
sich nun durch einen Herzschutz töten , aber

die Pistole versagte .
tDer Angeklagte bricht in Weinen aus .)

Damit war die Vernehmung des Angeklag -
ten abgeschlossen und es beginnt der

Aufmarsch der 19 Zeugen .
Als erster Zeuge wird die Braut des Ange -

klagten unter gespanntester Aufmerksamkeit
des Zuhörerraumes vernommen . Anna Da -
l t g o ist 24 Jahre alt und zuletzt Kellnerin ge -
wesen . Vor ungefähr \ Yi Jahre habe sie nach
ihren Aussagen den Könnecke kennen gelernt
und seit der Zeit ein Verhältnis mit ihm ge -
pflogen . Zu gleicher Zeit hatte sie aber auch

ein Verhältnis mit Zimmermann und noch
zwei weiteren . Sie gibt an , Satz es öfters zu
Meinungsverschiedenheiten mit ihrem Bräuti¬
gam gekommen sei , sie hätten sich aber immer
wieder versöhnt , und beabsichtigen sich zu hei -
raten . Am 18 . Februar habe sie ihren Bräutt -
gam hierher kommen lassen , um mit ihm eine
Aussprache herbeizuführen . Vorher habe sie je -
doch den Zimmermann davon verständigt . Ur -
fprünglich beabsichtigten die beiden sofort nach -
mittags um 4 nach Pforzheim zu fahren , wo
ihr Bräutigam eine Stellung für sie in AuS -
ficht hatte , konnten aber nach ihren Angaben
erst am nächsten Morgen fahren , da sie im
Haushalt noch beschäftigt war . Ueber die Tat
selbst weiß sie nur so viel anzugeben , daß mor -
gens gegen drei Uhr Zimmerman in ihr Zim -
mer eindrang und daß es hierbei zu AuSeiuau -
Versetzungen zwischen ihm und Könnecke kam ,
in deren Verlauf plötzlich Schüsse fielen . Sie
spürte dann die auf sie abgegebenen Schüsse
und rief : „Mutter , ich verblute ."

Die weiteren Zeugen , die Zum Teil Freunde
des Zimmermann waren , wissen über die Tat
selbst nichts anzugeben , fondern nur über das
Verhältnis Zimmermann -Könneke -Daligo . Ein
Zeuge erklärt ,

die Daligo sei der reinste Fliegensänger
gewesen . Sie habe es immer und immer wieder
verstanden , die Männer in ihren Bann zu
ziehen .

Die Eltern der Daligo wußten , daß ihr« Toch-
ter mit Könneke verlobt war , wußten aber ferner ,
daß sie gleichzeitig mit Zimmermann ein Verhält »
nr hatte , über weitere Beziehungen »u anderen
Männern wollen sie nicht informiert gewesen sein.
Wenn ihre Tochter nächtelang fortgewesen sei .
so meinte die Mutter , „das könne doch
vorkommen ".

Der Vater des erschossenen Zimmermann
will das Verhältnis seines Sohn mit der Da -
ligo nie gerne gesehen haben . Sein Sohn sei
äußerst solide , ruhig und brav gewesen .

Sie Sachverständigengutachten
Obermebtztnalrat Dr . Schmelcher kommt

in seinem ausführlichen Gutachten zu dem Er -
gebnis , daß der Angeklagte in gewisser Hinsicht
ein Psychopath sei, aber geistig gesund nnd für
seine Tat voll verantwortlich . Wie ein Polizei -
beamter in ein solches Milieu hineingerate ,
könne er sich nicht erklären . Dr . Käser , der die
verletzte Daligo behandelt hat , kommt zu dem
Ergebnis , daß dieselbe , obwohl sie eine Verlet -
zuug bes linken Oberarmes hatte und auch die
Armnerven darunter zu leiden hatten , jeden -
falls keine wesentlichen Nachteile davontrage .
Schietzsachverständiger Dr . Hees kommt zu
dem Ergebnis , daß der Angeklagte wohl g e-

zielt haben müsse , mit vollem Bewußtsein ge-
handelt habe , da die Schüsse gut saßen .

Erster Staatsanwalt Dr . Eschenauer
stellte in seiner Anklagerede fest , daß man hier
von einem wahren „Kamps um ein Weib " spre -
chen müsse . Aber diesen Kampf , den dte bei -
den Männer führten , sei die Daligo nicht wert
gewesen . Der Angeklagte sei ein guter Polt -
zetbeamter mit tadelloser Führung gewesen
und auch er könne es sich nicht erklären , wie ein
Polizeibeamter sich in der Karlsruher Altstadt
seine Liebe suche. Er sei in die Daligo gerade -
zu vernarrt gewesen und wenn er einmal mit
ihr brechen wollte , so habe dieselbe es immer
wieder auf raffinierte Art und Weise verstan -
den , den Angeklagten in ihren Bann zu zie -
heu . Strafrechtlich müsse man aber berücksich -
tigen , daß der Angeklagte vorsätzlich gehandelt
habe . Von fahrlässigem Handeln könne keine
Rede sein , denn die ans Zimmermann abgege -
benen Schüsse hätten gut gesessen . Er beantra -
ge daher bei Zumessung mildernder Umstände
den Angeklagten wegen Totschlags , Totschlags -
Versuchs und Diebstahls zu einer Gefamtge -
sängnisstrase von 3 Jahren zu verurteilen .
(Könnecke bricht zusammen und schluchzt laut
auf .)

Der Verteidiger Rechtsanwalt Giehne
erklärte in seinem Plädoyer , daß sein Mandant
das Opfer der Daligo geworben sei, und daß
das ganze Geschehen eine Verkettung unglück -
licher Umstände gewesen sei . Die Hauptschuld
an ber ganzen Tragödie trage die Daligo , die
man aber leider nicht bestrafen könne . Er be -
antragte daher in erster Linie Freisprechung ,
fürsorglich aber , unter Berücksichtigung der La »
ge des Falles mildernde Umstände dem Ange »
klagten zubilligen zu wollen .

Nach zweistündiger Urteilsberatung verklln -
dete der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Böh -
ringer unter lautloser Stille im Tchwurge -
richtssaal folgendes

Urteil:
Der Angeklagte Rottenmeister Otto Kön »

neke aus Pforzheim wird zu einer Gesamtge -
sängnisstrase von 2 Jahren 4 Monaten , ab¬
züglich 4 Monaten Untersuchungshaft verur¬
teilt .

Polizeischutz sür die Daligo
Als nach ber Urteilsverkündung die Daligo

mit ihrer Mutter das Amtsgericht verließ ,
folgte ihr eine große Menschenmenge durch die
Straßen , die sie beschimpfte und bedrohte . Die
Demonstration nahm schließlich einen derartig
gefährlichen Charakter an , daß öie Daligo in
ein Hans aas der Kaiserstraße flüchten mußte .
Unter polizeilichem Schutz fuhr sie dann mit
der Straßenbahn nach Hause . Doch auch vor
dem Hause der Eltern bildeten sich Menschen -
anfammlungcn , die von der Polizei zerstreut
wurden .

Freitod auf den Schienen
Söllingen bei Durlach . Landwirte , dte sich

zur Arbeit begaben , fanden am Montngfrüh ,
etwa 200 Meter von der hiesigen Bahnstation
entfernt , auf den Gleisen die schwer verstüm¬
melte Leiche eines etwa 20jährigen Mädchens
das sich in der Nacht vor einen Zug geworfen
hatte . Es hat den Anschein , ob das Mädchen
sich im letzten Augenblick wieder zurückziehen
wollte , aber dann doch von ber Maschine er -
faßt wurde . Dte Räder waren ber Unglück -
lichen über ben Hals gegangen . Bei der To -
ten handelt es sich um die Arbeiterin Frieda
Kirchenbauer , die noch Sonntagnachmit -
tag mit threr Freundin spazieren ging und
keinerlei Spuren von Gedrücktheit zeigte . Als
Grund ber Tat wird Liebeskummer an -
genommen .

Sas Zentrum ist „abgewicker
Freiburg . Wie die „Freiburger TageSpost "

mitteilt , sind mit dem 31. Juli dte Büros der
Abwicklungsstelle der ehemaligen badischen
Zentrumspartei in Freiburg geschlossen
worden .
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Förderung des Grünlernverbrauchs
Die Pressestelle beim Staatsmiuisterium teilt

mit
Das Staatsministerium hat auf den Vortrag

des Finanz - und Wirtschaftsministers vom 2g.
Juni 1933 Nr . 50525 beschlossen , daß durch die
Ministerien sämtliche unterstellten staatlichen
betriebe , wie landwirtschaftliche Gutsbetriehe ,
HM » UIIÜ Pflegeanstalten , Polizeiverwaltung ,
Kliniken , Krankenhäuser , Erziehungsanstalten ,
Schulen mit Jnternatsbetricben u . a . angehal -
ten werden , ausnahmslos mindestens einmal
wöchentlich Grünkern zur Herstellung von Sup -
ven , Gemüse ober anderen Speisen zu verwen -
den . Für die kommunalen Betriebe soll eine
gleichartige Anregung seitens des Ministers
des Innern ergehen .

Ein tödlicher Faustschlag
Ossenburg . Am Samstag abend begann

ein junger Radfahrer , der trotz Verbots durch
die Untersührung beim Bahnhos fuhr , mit dem
Zugführer a . D . Gießler Streitigkeiten . Im
Verlans des Streits stieb der junge Mann mit
der Fanst gegen G i e b l e r s Kinn , sodaß die -
scr umfiel und einen schweren Schädelbruch
erlitt . Bei seiner Verbringung ins Kranken -
Hans starb der Zugführer .

Anfall mit tödlichem Ausgang
Königshofen bei Tauberbischofsheim . Von

einem rückwärtsfahrenden Lastwagen wurde
der Bahnwart a . D . Kaspar Mohr , der gera -
de mit seinem Schubkarren vorbei wollte , er -
faßt und auf den Karren geworfen . Er trug
dabei innere Verletzungen davon , an denen er
im Krankenhaus in Mergentheim verstarb .

Schadenfeuer in Mendorf
Dillendorf , Amt Waldshut . Am Sonntag -

nachmittag 4 Uhr brach hier in dem großen An -
wesen des Landwirts und Schmiedemeisters
Peter Hogg Feuer aus , das die Oekonomie -
gebäude , die Schmiedewerkstätte sowie das
Wohnhaus in Schutt und Asche legte . Da sehr
viele Leute auswärts waren , war eine wirk -
same Hilfe nicht gleich zur Stelle . Es gelang
kaum noch das Vieh und die Pferde los zu bin -
de» und die Hühner und Schweine zu retten .
Die Futtervorräte , über 30 Wagen Heu , fämt -
liches Stroh , sowie sämtliche laudwirtschaft -
licheu Geräte , die Schmiedewerkstätte , mehrere
Wagen , das Haus , Mobilar , sind verbrannt .
Der Sachschaden ist sehr groß, ' der Gebäude -
schaden wird auf etwa 32 000 RM . geschätzt . Die
Vrandnrsache ist unbekannt .

Nachmachen!
Freiwillige Spende znr Förderung der natio -

nalen Arbeit !
Die Aufforderung zur freiwilligen Zeichnung

für die Spende zur Förderung der nationalen
Areit brachte bei dem Personal der L a n d e s -
Versicherung sau st alt Baden und
i ^ ren Heilstätten das erfreuliche Ergebnis , daß
laufend pro Monat ein Betrag von 65 0
R ei ch s m a r k abgeführt werden kann .

Am Samstag brachte die einbrechende mari -
time Luft fast im ganzen Lande Gewitter , die
stellenweise von sehr ergiebigen Niederschlägen
begleitet waren . Die damit verbundene Äb -
kühlung bewirkte , daß gestern die Höchsttem -
peraturen 10—12 Grad unter denen des Frei -
tags lagen .

Ein kräftiges Ties über England wird für
Fortdauer der maritimen Strömung sorgen .
Wetterausfichten für Dienstag , 1. August 1938 :

Wechselnd wolkig mit weiteren , teilweise ge-
witterigen Niederschläden . Kühl bei westlichen
Winden .

Orte Wetter
Schnee¬
decke

cm
Temparatur C
7'/>
Uhr st <? Hellte

Wertheim halbbed . 12 22 U l
Königstuhl halbbed . _ 12 17 11
Karlsruhe heiter — 17 21 14
Baden -Baden heiter 16 20 12 !
Villingcn heiter — 11 18 9
Dürrheim heiter — 9 17 6
St . Blasien heiter — 9 17 7
Badenweiler wolkenlos 16 16 13
Schauinsland hei er 9 11 8
Feldberg Nebel — 7 9 6

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens
Waldshut 372 cm . + 27 cm .
Rheinseldcn 344 cm . + 22 cm .
Brcisach 280 cm . + 25 cm .
Kehl 374 cm . + 16 cm .
Maxau 525 cm . H— 0 cm .
Mannheim 411 cm . — 3 cm .
Canb über 200 cm .

Wassertemperatnren hente früh 8 Uhr :
Rhein bei Rappenwört 20 Grad
Rappenwört «Badcbecken ) 20 Grad

Haul» ttl>r,lilriiri fl 0 o i > 2 rti m l t>
Vcianiworii >, Pouill . allgcm Nachrichten . Spori :vldoll I ch m l 6 ; flu nullutpallllf . UnierhallungBeilage » unv Sltitllchnfi ; «Ithim BIedow : Illr „Da !
badilche t' anD - u . Bewegung ! Wilhelm Te >chmann ;für iranDclOaupiftabt, lolaleS gemflcton ; Jolel B e n g.

(jaulet : fQt 'Anzeigen: Helmul « ehr ;
färntl . in Sfarlärufje. « ctlng ; Fllyrcr - Äerlag Gm .d .H ^

Noiatlonsdtucl : I . g . Reifs , Karlsruhe t . B .

Aufmarsch der Hardtbauern
in Liedolsheim

Wirtfchaftsfragen und NS . Bauernschaft
Liedolsheim . Liedolsheim hatte am Sonntag

wieder einmal seinen großen Tag , der einen im -
pösanten Massenaufmarsch der NS . - Bau «rnschaft
det unteten Hardtgemeinden brachte , an welche
die hiesige Ortsgruv -penleitung der NSDAP .
Satnmelruf hatte ergehen lassen . Galt doch der
Appell der Behandlung lebensnotwendiger Fr » -
gen . welche in diesen Tagen der politischen Neu -
geburt unseres Staatswesens im Wandel des
neuen Griftes besonders aktuell und brennend ge-
worden sind . Eine Reihe berufener Fachreferen -
ten war bemüht , in interessanten Referaten Stel -
lung zu diesen Fragen zu nehmen und im Sinne
des nationalsozialistischen Wollene aufzubellen .

Gegen 2 Uhr nachmittags marschierte die SA -
SS . und HJ . unter den Klängen der Standarten -
kapelle nach dem idyllisch gelegenen , in smarag -
dene Wiesen eingebetteten Festvlak . wo ein ge-
räumiges Bierzelt die Massen der Teilnehmer
ausnahm .

Ortsgruppenführer Landtagsabgeordneter Al -
bert Roth entbot Gästen und Gefolgsmannen
herzlichen Willkommgruß und gab seiner Genug -
tuung Ausdruck , daß die NC .- Bauernschaft der
umliegenden Gemeinden dem Rufe so zahlreich
Folge geleistet habe , worauf er dem ersten Re -
serenten ,

Vizepräsident Pg . Ech m i d t von der
Baucrukammer

das Wort erteilte , der in längeren , beifällig auf -
genommenen Ausführungen agrarpolitische Wirt -
schaftsfragen vom nationalsozialistischen Stand -
punkt aus behandelte . Im Vordergrunde stand
dabei die Abs atz frage der ländlichen Pro -
dukte und die hiermit zusammenhängende Not der
Bauernschaft , wobei Redner die Fett - , Oel - ,
Milch - , Saatgut - und Futterwirtschaft und die zur
Wandlung gewisser unhaltbarer Zustände getrof¬
fenen und noch durchzuführender Maßnahmen be-
handelte . Beiläufig kam der Referent u . a . auch
auf das Siedlung ?- , Meliorations - und Arbeits -
beschaffungsproblem zu sprechen und streifte da -
bei auch berussständische Fragen ( Fachschulbil¬
dung usw .) . Bezüglich des Viehhandels , in
welchem sich seither die Juden ein Monopol an -
maßten , werde eine Marktregulierung dergestalt
verlangt , daß eine weitgehende Beschränkung der
Zahl der Viehhändler Platz greisen müsse durch
Einführung der Konzessionspflicht
und einer ordnungsmäßigen Buchführung . Um
alle vorstehend skizzierten Ausgaben erfüllen zu
könen , müsse die Bauernschaft von dem Opfer -
und Kampfgeist erfüllt sein , wie ihn die national -
sozialistischen Kampfformationen tausendfältig be-
währt haben und rückhaltloses Vertrauen zur
Führerschaft zeigen . Weiter müsse eine gewisse
Berussehre Platz greifen , dann werde der Bauern -
stand , der das Salz des deutschen Staates sei , dazu
berufen sein , das Fundament des deutschen Volks -
körpers abzugeben .

Kreisbauernfiihrer Schott - Forchheim
referierte über den Tabakbau , nachdem er
eingangs seiner Ausführungen die Landwirte des
Kreises Karlsruhe und des Nachbarkreises Bruch -
sal mit freudiger Genugtuung begrüßt hatte . Die
Frage des Tabakbaues sei für die badischen
Pflanzer von besonderer Bedeutung . Es müsse ge -
lingen , durch Steigerung des Anbaues und He¬

bung der Qualität den deutschen Tabakbau so zu
fördern , daß er gegenüber dem Auslandstabar
die Waage halten könne . Dann seien die Vor »
bedingungen dafür gegeben , den Absatz zu stei-
gern und damit den Anpflanzern neue Erwerbs -
Möglichkeiten zu geben . Vergleichsweise zog Red -
ner das faschistisihe Italien an . das oeute über
eine Tabakanbausläche von über 40 000 Hektar
versüge . Der Redner gab Fingerzeige dafür , mit
welchen Mitteln die erwähnten Ziele erreicht
werden könnten , wobei er als Hauvterfordernis
die Bestrebung nach Qualitätsverbesserung in den
Vordergrund rückte.

Zur Milchwirtschast äußerte stch
Bürgermeister Pg . Löhlein - Rnßheim .

Zur Beruhigung möge den Milcherzeugern
dienen , daß der Milchpreis nicht noch einmal
gesenkt werden könne . Allerdings sei eS be -
zeichnend , daß von den 120 000 nach Karlsruhe
eingeführten Litern Frischmilch nur rund
45 000 Liter als solche verkonsumiert würden ,
während der Nest als sogenannte Werkmilch
Verwendung fände . Schuld daran sei die ver -
minderte Kaufkraft weitester Bevölkerung ? -
schichten . Um die Belange wirksam verfechten
zu können , sei Vertrauen zur Führung und
den milchwirtschaftlichen Verbänden , die von
bewährten Vorkämpfern der NSDAP , betreut
würden lM .d .L . Roth als Vertreter der Bau -
ernkammer ) . Alle Vorkehrungen seien getros -
fen , um auch auf diesem Gebiete eine Wand -
lung zum Besseren herbeizuführen .

Ueber Tierzucht verbreitete sich
Pg . Dr . Hansame » - Karlsruhe

als berufener Fachmann auf diesem Gebiete ,
insbesondere über Pferde - und Rinderzucht .
Um auch hier zu ersprießlichen Ergebnissen ge -
langen zu können , müsse man von der bisher
gepflegten Formenzucht zur Leistung ? -
z n ch t übergehen . Qualität , nicht Ouan -
tum , sei dabei erstes Erfordernis . Um das
Uebergewicht der jüdischen Händler ausschalten
zu können , welche die Züchter um die sauer
verdienten Früchte ihres Schweißes brächten ,
gelte auch hier die Parole : Bauer , Augen auf
vor dem Juden ! Der einzelne Bauer selbst
aber müsse auch in sich gehen und den Jdealis -
mus im Sinne des Nationalismus vor den
Egoismus stellen , daß die Forderung unseres
großen Volkskanzlers Adolf Hitler : Gemein -
nutz geht vor Eigennutz auf fruchtbaren Vo -
den falle . Die Mitarbeit jedes Einzelnen ver -
bürge den Erfolg . Der Redner schloß mit ei -
nem begeistert aufgenommenen , dreifachen
Sieg - Heil auf die wackere Kämpferschar der
Ortsgruppe Liedolsheim , das Land Baden
und den Volkskanzler Adolf Hitler .

Unter Dankesworten des Versammlungs¬
leiters Landtagsabgeordneten Albert Roth
an die Teilnehmer sunter denen auch der Ver -
treter des Molkereiverbandes Karlsruhe , Fürst
erschienen war ) und mit einem flammenden
Appell zu weiterer zäher Mitarbeit zum end -
gültigen Gelingen des Werkes Adolf Hitlers
klang die gewaltige Kundgebung aus .

Ju den Pausen sorgte die Standartenkapelle
durch flotte Weisen für frohe Stimmung . Für

Sie Eröffnung der Autostraße
auf die Sornisgrinde

„
Sie volksjugenü 44

die Zeitung der hadifdien Jugend ,
die vom Landesiugendführer Kemper herausgegeben wird und am 1. Juli ds . Fs . erst -
malig im Führer - Verlag erschienen ist, hat

allgemein bewunderndes Snteresse
gefunden . Die gewaltigen Nachbestellungen (die erste Nummer ist bereits in der dritten
Auflage ausverkauft !) haben bewiesen , daß stch diese hervorragende Zeitung die Herzen der
ganzen badischen Jugend im Sturme erobert bat .
Die Zeitung erscheint vorläufig e i n m o n a t l i ch zum Einzeloerkausspreise von 10 Pfg .
Versand erfolgt lediglich an örtliche Sammelstellen ! Etnzelbestellungen find da -
her an diese, bzw . die örtlichen Standortsllhrer der Sitler -Jugend zu richten !

Ab l . Rtober ds. As. Postbezug möglich!
Lehrer und Jugenderzieher

werden bei Bestellungen ab 20 Exemplaren als Sammelbesteller zugelassen und erhalten
solche einen größeren Rabatt , der in eine eigens dafür zu errichtende Kasse lSchülerkasse )
abgeführt werden muß .

Zeitungsverkaufsftellen
melden sofort ihren Bedars an den Führer - Verlag .

Versand an Sammelstellen erfolgt nur gegen Nachnahme !

Mdtschk Wilsens imd Mädels!
Beftellt noch heute Eure Zeitung bei dem dortigen Standortführer der HJ . !

Gebietsführung der Hitlerjugend . Mrer -Nerlag, S .m .b.K.

Phot . Pagenhardt , B, -Baden .
Ministerpräfident Köhler beseitigt das

letzte Hindernis

Phot . Nllhn . B .-Baden .
Der erste Omnibus fährt zur Horuisgrinde

leibliche Erquickung war ebenfalls bestens ge -
sorgt . Gelegenheit , das Tanzbein zu schwin»
gen , wurde am Abend geboten . So hat auch
diese Veranstaltung bewiesen , wie im Geiste
echter Volksgemeinschaft im Dritten Reiche vater »
ländische Aufbauarbeit geleistet wird . K . H .

M Unterrichtsministerium berufen
Hauptlehrer und SS .-Standattensührer Georg

Heitz in Lahr
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Der Minister des Kultus , des Unterricht ?

und der Justiz , Herr Dr . Wacker , hat auf
1. August ds . Js . den Hauptlehrer Georg
Heitz an der Volksschule in L a h r , zunächst
zur kommissarischen Dienstleistung , als Rese -
rent in die Abteilung Volks - und Fortbil -
dungsschulen des Unterrichtsministertuins be -
rufen und ihn gleichzeitig mit der Stellvertre¬
tung des Abteilungsleiters für die Abteilung
Volks - und Fortbildungsschulen , Ministerial -
rat Gärtner , betraut .

Der neue Referent , evangelischer Konfession ,
ist 1895 in W i l l st ä t t , Amt Kehl , geboren ,
wurde 1915 als Volksschulkandidat ansgenom -
men und auf Ostern 1926 zum Hauptlehrer in
Lahr ernannt . Im Jahre 1927 hat er sich mit
Erfolg der Turnlehrerprüfung an der Landes -
turnanstalt unterzogen . Am Weltkrieg nahm
er von 1914 bis 1918 beim Bad . Fußart .-Regt .
Nr . 14 , zuletzt als Leutnant der Reserve , teil
und ist Inhaber des Eisernen Kreuzes 1 . Kl .

Herr Heitz , ein tüchtiger und energischer
Schulmann , iü auch ein alter erprobter Kämp -
ser siir die nationalsozialistische Bewegung ? er
ist Führer der SS .-Standarte Nr . 65 sÖber -
baben ) .

Mttd

Bruchsal . Werbung zum Besuch Bruch «
s a l s . Der Verkehrsverein Bruchsal ließ da »
Deutsche Turnfest in Stuttgart nicht vorüberge -
hen . ohne dabei auch den Turnern den Besuch
Bruchsals zu empfehlen . So verschickte er an weit
über 100 Turnvereine der näheren und weiteren
Umgebung . — in der Pfalz , im Saargebiet , Hei-
sen . Rheinland . Westfalen usw ., — aus der Fahrt
nach oder von Stuttgart , Bruchsal zu berühren ,
und an solche Vereine , welche die Absicht haben
nach dem Turnfest auch das Badner Land zu
bereisen , mit Prospekten versehene Einladun¬
gen .

*

Neuthard . Vergangenen SamStagabend nur -
de im Gasthaus zum „Engel " die Gleich -
schaltnng des hiesigen Krieger -
bundeS vorgenommen . Stützpnnktleiter
B o h n erklärte den Anwesenden den Zweck der
Gleichschaltung . Nachdem die Kasse geprüft war
wurde die Gesamtvorstandschaft entlastet . Zum
1. Führer wurde schließlich Pg . Robert Her «
zog bestimmt .
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Rückblick und Ausfchau

Nach Osten wollen wir fahren
Mahnung eines jungen Rnl ionaljozlaltjten .

Noch liegt uns der Kamvf um die Ströhen in
unserem Blut . Noch können wir « in Jahrzehnt
des Sterbens und des Ovferns nicht vergessen .
Vor unseren inneren Augen stehen immer noch
die endlosen Stragenzüge , die dunklen Sinterhöfe ,
erhellt von brennenden Gaslaternen . Kein Halm
und kein Strauch . An den Ecken der Straßen
sehen wir noch die Wirtshäuser , bevölkert mit joh-
lenden Menschen ,

Jahre Kamvf Tag für Tag hat uns niemals die
Zeit gelassen , über die Schönheit des Lebens nach-
zudenken . Abend für Abend mußten wir für die
Idee marschieren , getrieben von einem großen
Drang und einer heißen Liebe zu den Menschen ,
die in diesen steinernen Gefängnissen unterzuge-
hen drohten.

So gingen sie dahin , die Tage , die Wochen , die
Monate und die Jahre . Was war das vrivate
Leben des einzelnen? Was galt das Leben des
einzelnen SA .- , SS .- und k>J .-Kam«raden ? Wir
mußten ja nur das eine große Ziel erreichen,'
Deutschland wieder freizumachen! Und so mar -
schielten wir am Tage und am Abend hinter leuch-
tenden Fackeln und wehenden Fahnen , immer be-
reit zu kämvfen , zu werben und zu sterben .

Nur manchmal, wenn man . vielleicht müde von
der täglichen Arbeit und dem abendlichen Kamvf,
nach Sause ging, dann kam in die Seelen eine
kleine

Sehnsucht nach den großen Kalbern
nach hoben Bergen und stillen Seen . Gewiß, wir
kamen manchmal heraus aus den großen Städten .
Aber wenn wir in Lastwagen über die Land-
straßen rollten oder auf Rädern zu unseren Wer-
beversammlungen in die Dörfer fuhren, dann wa,
ren die Straßen uns doch immer nur ein öinder -
nis und eine Entfernung , um an das von uns
gesteckte Ziel zu kommen .

Nun ist der Kamvf um die Straße vorbei . Un-
sere Fahnen wehen siegreich über Deutschland.
Endlich had . n wir jetzt Zeit , um etnmal zu er-
leben, für was wir gekämpft haben und es regt
sich der uralte deutsche Wandertrieb in uns und
»reibt uns hinaus in unser schönes Deutschland,
■v- r sehen staunend und freudig , daß überall sich
un -̂ die Hände entgegenstrecken , daß überall die
gleiche Befreiung stattgefunden hat , wie in un-
seren encen Stadtvierteln und so erleben wir
unsere ewige Verbundenheit mit dem Boden, wel -
che wir all die Jahre ja doch in unserem Her-
zen getragen hatten .

Ser Kampf um die Straße hat
aufgehört , der Kampf um

Seutfchland beginnt .
Es ist nicht unsere Art , stehenzubleiben , wie es

auch nicht unsere Art ist, kämpfende Kameraden
im Stich zu lassen und so fällt unser Blick auf das
Ostland. Hart und erbittert wird an den Gren-
zen gekämpft, wird gerungen gegen eine deutsche
Not , welche ebenso stark und gefährlich gewesen ist
wie die unselige in den großen Städten .

In dem irrsinnigen Friedensvertrag von Ver-
sailles wurden gerade im Osten Deutschlands blü-
bende Provinzen auseinandergerissen , wurde uns
Land genommen, welches wir doch so bitter nötig
gebrauchen, weil wir ein Volk ohne Raum sind.

Die Herzen der deutschen Jugend schlagen beut«
im gleichen Takt , und

im Osten kämpfen die Kameraden erbittert fir
das Deutschtum ;

sie versuchen einen Wall aufzurichten gegen da»
Eindringen des Slawentums .

In einer irrsinnigen Wirtschaftspolitik wurd«
der deut >!?e Bauer und Landwirt in den vergan-
oenen 13 Jahren zugrunde gerichtet. Er kmnte
sm> auf seinem Hof nicht mehr halten . Das wirkte
sich an den Grenzen besonders schlimm aus . denn
In . c kaufte der Pole mit volnischem Geld Hof für
Hof auf. So sehen wir die Tatsachz , daß in un-
serem eigenen Vaterland das Polentum weiterhin
Fuß gefaßt hatte .

Es ist nicht unsere Art . unsere kämpfenden Ka-
meraden im Stich zu lassen . Darum , Kameraden ,» r : : . ^ hr "ändert , denkt einmal an die gefci » rde ^>
Ostmark, die so wunderbar schön ist. Besuch» die
schöne Landschaft Ostpreußens mit ihren Seen , ih -
rem Meer und ' bren alten deutschen Ritterbur -
gen . Besucht die alte Hansestadt Danzlg, die ein
Wahrzeichen hanseatischen Kaufmannsgeistes und
Deutscher Kulturarbeit ist.

Wandert im schönen Schlesierland!
Ihr werdet es gewiß nicht bereuen. Einige hundert

Jugendherbergen warten auf die Wanderer .

Gerade diese Provinzen Deutschlands sind im
Westen beider noch viel zu unbekannt . Deutsch-
land blutet an vielen Stellen , aber seine schwerste
und größte Wunde, das ist der Ost« » , ind weil wir
alle für ginen und einer für alle stehen , darum be-
sucht einmal die Kameraden im Osten . Zeigt
ihnen, do ß wir zu ihnen stehen und daß wir un-
trennbar mit ihnen zusammengehören und daß
unser deutsches Ostland Millionen von Menschen
hinter sich hat . welche mit heißem Herzen bereit
sind, es zu verteidigen , wenn es einmal nötig
sein sollt «!.

Der OH«« hat in seiner schwersten Zeit dem
Westen Deutschlands geholfen, als es von Fran -
zosen unb Belgiern bedrängt war . Heute, Ihr
deutschen Jungen und Mädel im Westen , ist der
deutsche Josten in großer Not und braucht unsere
kameradschaftliche Hilfe. Ihr müßt den Osten
unseres Vaterlandes kennenlernen, denn dort

entscheidet sich auch Euer Schicksal.
I . Rodatz .

Mitgliederversammlung
der Fachgruppe Post und Telegraphie

Vor kucrzem hatte die Fachgruppe Post und
Telegravbie der Oberpostdirektion Karlsruhe zum
ersten M «ile nach der Machtübernahme unseres
Volkskanzlers Adolf Hitler ihre Mitglieder
zu einer 'Versammlung im Volkshaus in Karls -
ruhe einberufen . Zahlreich waren die Arbeitska-
meraden ous nah und fern herbeigeeilt , sodaß
der große Versammlungssaal bis auf den letzten
Platz dichit besetzt war . Die Arbeitskameraden ,
die noch tu >t wenigen Monaten in mehrere Eruv -
pen gespalten waren und eine wünschenswerte
positiv« Arbeit dadurch verhinderten , bekundeten
unter der neuen Führung ihre rückhaltlose Mit -
arbeit an der Wiederaufbauarbeit zum Wohle
unseres Vaterlandes . Was nur wenige zu Hof-
fen glaubten , ist dank der zähen und ovfervollen
Arbeit unter Hitlers Führung in wenigen Mo-
naten zur Wirklichkeit geworden.

Nach freundlichen Begrüßungsworten des Ver-
trauensmannes K . Knobloch ergreift der

Fachgi.uppenleiter Pg . Albert Sohns
dag Wort , um zu den Gewerkschaftsfragen im
Dritten Reich Stellung zu nehmen.

Ausgehend von jenen denkwürdigen Augustta-
gen des Jalk/res 1914 . die dem Begriff . .Kamerad -
schaff ' erst Form und Inhalt gaben und die die
gesamte Nation in nie gekannter Einigkeit erste -
den lieben, entrollte der Redner den Entwick -
lungsgang deo deutschen Volkes. Es folgte die
Zeit der ruchlosen Revolution , der Barritaden -
kämpfe , wo so mancher Kamerad , der eben mit ge -
sunden Gliedern aus dem größen Völkerringen zu-

rllckgekehrt, durch Bruderband gefallen ist . Statt
der überall verkündeten Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit hielten Not und Elend ihren Ein-
zug .

Die Inflation der internationalen vankjuden
raubte allen Volksgenossen di« in sau«r«r Arbeit
mühsam ersparten Groschen . Während so die große
Masse des Volkes immer mehr und mehr verarm -
te , führten die , dank einer bis dahin in Deutsch-
land nicht gekannten Korruption , zur Macht ge-
kommenen Verführer mit ihren hohen Gehältern
ein sorgenloses Dasein, bis endlich , nach 14jäbri -
gem Kampf das deutsche Volk sich aus den
Klauen des internationalen Marzismus befreite.

"
Der Redner gibt einen Ueberblick über die Elie -

derung des „Deutschen Arbeiteroerbandes der öf-
fentlichen Betriebe "

, dem unter der Fachschaft das
Post- und Telegravbenbauversonal angegliedert
ist und weist darauf hin, daß jeder einzelne ver -
vflichtet ist, in Zukunft seiner Fachorganisation
anzugehören. Die in letzter Zeit stark vertretene
Meinung , durch die Mitgliedschaft bei d« r RS .-
BO . würde sich

der Anschluß bei der Fachorganisation
erübrigen , ist irrig , denn die NSBO . ist kein Ge-
werkschafts -Ersatz . vielmehr gilt sie als Kern-
truvve , der die Führer und Amtswalter für die
Berufsverbände des neuen Deutschlands entnom-
men werden. Der Eintritt in di« NSBO . ist und
bleibt gesverrt. Nach Anordnung des Führers
der Deutschen Arbeitsfront Pg . Dr . Ley , wird in
den nächsten Wochen eine Vereinigung der gesam -
ten NSBO . vorgenommen, da erfahrungsgemäß
nach dem S . März »ahlreiche Volksgenossen sich
Eingang zu verschaffen wußten, deren frühere Tä -
tigkeit ein Verbleiben in der NSBO . nicht recht-
fertigen läßt .

Mit einem Appell an alle Volksgenossen , sich
dem Deutschen Arbeiterverband anzuschließen , der
im Gegensatz der früheren Gepflogenheiten die
Beiträge zur Schaffung neuer Arbeitsmöglichkei-
ten ausleiht und so zur Wiederbelebung der deut-
scheu Wirtschaft wesentlich beitragen kann, schloß
Pg . Sohns seine Ausführungen . Das Horst -Wessel-
Lied und ein begeistert aufgenommenes dreifaches
Sieg -Heil auf unfern Volkskanzler Adolf Hitler
und das deutsche Vaterland beschlossen die Ver-
sammlung.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

USchla Reichsleitung :
Der Vorsitzende beS Uschla ., R . L., gibt be»

kannt :
Um Verwechslungen vorzubeugen, « eise ich

daraus hin, daß der Zugehörigkeit von Partei ,
genossenznmdeutschen Guttemplerorden
e. V . nichts im Wege steht. Der Guttempler »
ordcn , dessen Vorstand anS sieben National »
sozialiste» nnd drei Mitgliedern der Kampf»
front Schwarz -weitz -rot besteht, hat nichts
mitFrei maurerei zu tu » , er widmet
sich einzig nnd allein der Bekämpfung der
Trunksucht und der Ansklärnng der Jagend
über die Alkoholgefahreu. Seine Bestrebungen
sind daher nur zu unterstützen.

gez . Walter Buch .
*

KSK Betlin , 1«. Juli .
Der Jugendführer des Deutschen Reiches er -

ließ folgende Anordnung :
Anordnung 8.

1 . In Abänderung der Anordnung v, Ziffer 1,
ernenne iH zum Provinzialbeauftragten für
die preußische Provinz Brandenburg den Ge-
bietssührer Hartmut Stegemann .

2. Auf Wunsch des Schirmherrn der kolonialen

grvofle Ereignisse

werfen ihre Schatten voraus ! Unser Verlag plant die Herausgabe eines ori¬

ginellen Preisausschreibens , das jeden Leser , jung und alt , interessieren wird !
Man munkelt allerhand von einem „geheimnisvollen Haus " — aber es wird
nichts verraten . Was Sie besonders interessieren wird : Zahlreiche Preise sind

ausgesetzt , jeder Einsender einer richtigen Lösung erhält einen Gewinn ! Bitte ,
noch ein paar Tage Geduld !

Organisationen , Se . Exzellenz Generalleut -
nant Ritter Franz von E p p , werben die
noch bestehenden kolonialen Jugendorgani -
sattonen aufgelöst und in die Hitlerjugend
überführt . Auf besonderen Wunsch Sr . Ex-
zellenz ist hierbei so zu verfahren , daß in sol -
chen Orten , wo koloniale Jugendtruppen mit
mehr als 80 Mitgliedern bestehen, diese
Gruppen als geschlossene KolonialsHaren in
die Hitlerjugend übernommen werden . Die
Kolonialscharen werden im übrigen genau
so behandelt wie die sonstigen Scharen der
Hitlerjugend . Sie haben lediglich das Recht,
zum HJ .-Dienstanzug das Kreuz des Südens
auf dem linken Unterarm zu tragen . Hier »
durch wird zum Ausdruck gebracht , daß die
Kolonialscharen im besonderen Maße als
Wahrer und Verfechter kolonialen Gedanken -
gutes zu betrachten find. In meinem Stab
tritt der Bannführer von Oertzen als Re -
serent für koloniale Jugendarbeit zur Ab-
teilung „Ausland ". Ueber die besondere
Tätigkeit der Kolonialschaien ergehen von
dort Anweisungen .

3 . Anfang August findet in Ungarn das Welt »
pfadfindertreffen statt , an dem sich die deut -
schen Pfadfinder sowie deutsche Jugendgrup -
pen überhaupt nicht beteiligen .

Es ist damit zu rechnen, daß ausländische
Teilnehmer des Weltpfadfindertreffens an -
läßlich ihrer Reise nach Ungarn Deutschland
besuchen . Diese ausländischen Teilnehmer
tragen teilweise Pfadfindertracht . Die Län -
der - und Provinzialbeauftragten mache ich
dafür verantwortlich , daß den durchreisenden
Ausländern seitens der deutschen Jugend
Gastfreundschaft und Achtung entgegenge »
bracht wird .

Der Jugeudführer des Deutschen Reiches:
Baldur von S ch i r a ch .

WirklicheJ ^
findet nur der gepflegteKöwer , wobei Mund und Zähne
infolge ihrer täglichen Mitarbeit besonders pflege -
bedürftig sind . Zur richtigen Zahn- und Mundpflege
gehören unbedingt die Qualitätserzeugnisse Chlorodont-
Zahnpaste, »Mundwasser und -Zahnbürste ; sie sind in
den kleinsten Orten erhältlich .

Der Stellvertreter des Führers
Der St ellvertreter des Führers erläßt fol»

gende Verfügung :
Angelegenheiten des Militärs - nnd Krie»

gervereinswesens gehören, soweit sie Partei ,
interessen berühre«, in das Znständigkeits.
gebiet des Wehrpolitische» Amtes .

gez. Rudolf Hetz .

Kindererholnng der NS .-Frauenschaft
Walderholnngsheim lLinkenheimer- Allee)
Morgen Mittwoch, den 2 . August 1988, Be »

ginn der örtl . Kindererholnngssürsrrge .
Die Kinder der Ortsgruppen

Ost , Rintheim , Hochschule, Hauptpost trcssen
fich : Schlotzplatz bei der Waldstratze ,
pünktlich 7,SV Uhr vorm.

West , Stadtrandsiedlung : Ecke Stefanien - n.
Leopoldftr. püuktl. 7,80 Uhr vorm.

Mühlbnrg , Daxlande «, Grünwinkel : Peter »
nnd Panl - Kirche, pünktl. 7,30 Uhr vorm.

Süd , Südwest , Dammerstock , Rüppurr :
Schmiederplatz, pünktl. 7,80 Uhr vorm.

Heil Hitler !
NS .»Fra «e«schaft, Kreis Karlsruhe .

*

R« » C . Ortsgruppe Karlsruhe
Bekanntmachung

Zu dem BetrievSrätekurS am Dienstag , den 1 . Aug .
1SSZ , abends 3 Uhr in d- r Hebel . Markgrasenschule hf -
den sämtliche Betriebsräte der RetchSbahndienstftellen
von Karlsruhe und Durlach zu erscheinen .

Die OrtSgruppenbelriebSzellenleitung .
*

N» D .-« erz «edund , Bezirk Baden
Donnerstag , den S. August . 20 .80 Uhr Im Hotel

.Tchwarzwald -Hos " in Baden -Baden rassehygienischer
SchulungSavend . Redner : Dr . Mitnch , Achern .

Der BezirkSobmann : Dr . Holzapsel .
*

R « .-Vrauenschast Ortsgruppe West
Mittwoch . 4. August , nachinitagS 2 Uhr AuSslug nach

dem ehemaligen Freien Turnerpiatz . Tresspunlt : lt .-
Allee , « cke Birchowstrabe . — Nähabend am DienStag
fällt aus . — Samstagabend 2« Uhr Besuch des „Mq -
„ »verhall " im Eolofleum empsohlen . Eintrittskarten
zu haben in der Weststadt -Buchhandlung (Hützmath ) .
Dt « OrtSgruppen -FrauenschaftZleiterin : Frau W . RieS .

ES .-Reitersturm
« m Mittwoch , den 2. August 6 . I ., 9 Uhr abends ,

im Saal III der Schrempp -Gaststiitie (Colosseum ) , Wald -
straft « ,

Lichtdildvorstihrung :
1 . del VS .-Reit «rsturm <gest «S vom 23 . Juli d . I .
2. eine « Reit - LehrfilmS .
tjnde 10.8» Uhr .
eintritt für jedermann frei ; Neiner Unkostenbeitrag .

gez. Frhr . v . Rosen , Sturmverwalter .
*

3m Frllhjahr/Sommer 1952 wurde hier im Fried .
richSbad ein schwarzer Geldbeutel und « in« golden «
Herren -Taschenuhr gesunden . Die Herren -Taschenuhr
weist ans der Rückseite ein Hakenkreuz aus . Man nimmt
deshalb an . dab der Verlierer in den Kreisen der na -
tionalsozialistischen Anhänger zu suchen ist und bitten
evtl . Meldung aus der Kreisleitung , Lammstr . ll , oder
aus dem Polizeipräsidium Abtlg . Fahndungs -Polizei .

Heil Hitler !
Der « reisleiter : ge». W « rch .



Theater
% aye & aH $ eiq & i

Sommeroperette Im ® lüt>t . SoinmtmuJ : 20 Uhr
Da » Dorf ohne Glocke.

Film
Gloria : Mrst «rchrist« l .
Palt : Franen -Gefängnis .
Rest : Quitt .

Konwrj
Zum Groftcn Keltcrer : Stimmungskonzert .
Löwen rächen : Unterhaltungskonzert .
Ldeon : Klinfilerkonzert .
Kaffee » es Westens : Unterhaltnngskonzeri .
» aller Vaterland : Ui» erhaliungSkonz «rt .
« affcc Winkum : Klinstlerkonzert .
Rüderer : Das vornehme Abendlokal .
Kaffee Hlller : Radiokonzert .
« » deutsche Wein - und Blerstude : Radiokonzert .
Gruner Baum : Konzert und Tanz .

Rundfunk
Dienstag , l . August : 6 Uhr : Gymnastik . 7.10 Uhr :
FrUhkonzerl . 10.10 Uhr : Kammermusik . 12 Udr :
Wo geht die Neil - » in ? 18.30 Uhr : Altdeutsche
Minneweifen . 15 .30 Uhr : B '.uinenstnnde . 16 Uhr :
Stunde der HanSfrau . 16 .30 Uhr : Nachmiltagskon -
zeit . 17.45 Uhr : Ein « Stunde Hermann Bahr .
19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr : Feldgrau
und Braun . 21 Uhr ! Oboenmnfik . 21 .50 Uhr : Wir
lassen von der Fahne nicht . . . 22 .45 Uhr : Ope¬
rettenmusik und Tänze .

Sie Staatlichen Sammlungen
Badlfch « « unstftalle : GeSIsnet Mittwoch . Saint -

tag , Sonntag ieweNS von 11 — 1 und von 3—5
Uht , Sonntag « eintritt Ire >. Mittwoch und
Samstag SO Pfg .

Zammlungcn -Gedäude (Frlrdr >ch«» lati >: Beillnri
Mittwoch Freitag und Sonntag von 11 — I und
von 2- 4 Udr txt Irelein <S»ntrlt *.

vandeimusrnm (Schloß ) : Im Sommer von 11— 1
und von S—5 Uhr . W ' nier von N — I und
von 2—4 Uhr .

Baötjche Solzschau
In der LandeSgewervehalle und Stadt , Au »-
stellungShalle . Geislnet Werktag » von g—20
Sonntag « von g—20 Uhr . — Eintritt SU '-lMfl. ,
Studierende , SrwerdZiole und ffinder w Pfg —
DZuerlarlen 1 RM .

Zakleu aus Kultur und Geschickte
1779 Der Naturforscher Lorenz Oken in

Bohlsbach in Baden geb . lgest . 1851)
1886 Gründung des Bibliographischen

Instituts in Gotha
184S Gustav Kachel , Förder . d. Kunstge¬

werbes in Karlsruhe geb . (gest . 1892)
1914 Kriegserklärung Deutschlands an Ruß -

land .

Sie ScIMmct der „Mrer '
>«»mrn>

fahrt ctrlnlitn die SanMauetllaM
Die Bahnsteige des Hauptbahnhofes zeigen

das übliche Ferienbild : hastende Kosserträger ,
strahlende Ferienfahrer , wartende Züge mit of¬
fenen Türen . An einen Personenzug sind vier ,
Sonderwagen angehängt . Sie nehmen die Teil »
nehmer an der vom Führerverlag veran -
stalteten U n g a rn s a h rt auf . Freudige Er -
ivartung steht in den Gesichtern der Menschen ,
denen es vergönnt ist, das ferne Land kennen
zu lernen . In Bruchsal werden die Sonder -

wagen öem großen Ungarn - Sonderzug ange -
hängt . Tann geht die Fahrt quer durch Süd -
dcutschland über München nach Wien . Bon
hier aus wird die einzigartige Feriensahrt mit
einem Donaudampfer fortgesetzt , bis sie im Her -
zen Ungarns , in Budapest , endet 10 .43 Uhr .
Der Fahrdienstleiter gibt das Zeichen zur Ab -
fahrt , die Maschine zieht an . Die Fahrt in das
Land öes Weizens und des Weins beginnt . Die
Zurückgebliebenen rufen letzte Abschiedsworte ,
und sehen dem Ferienzug nach , bis er im Bahn -
Hofsvorgelände in dem Gewirr der Semapho -
ren verschwindet .

Versammlung der Sachschaft Reichs¬
bahn des deutschen Arbeiterverbandes

Am Sonntag vormittag fand in dem mit 500
Personen besetzten Saale der „Walhalla " in
Karlsruhe eine Versammlung der Fachschastv
Reichsbahn des Deutschen ArbeiterverbandeS
statt . Nach einleitenden Worten durch Pg .
Busch sprach der Verbandskreisleiter SohnS
über den Deutschen Arbeiterstand nach dem
Kriege . Er ging dann zum Aufbau und zur
Organisation der Deutschen Arbeitsfront und
der Fachschaft Reichsbahn im besonderen über .
Er zeichnete mit schlichten Worten das Ver -
halten der früheren Gewerkfchaftsfnnktionäre
im Gegensatz zur heutigen Arbeit der verant
wörtlichen Stellen im Deutschen Arbeiterver -
band . Seine Ausführungen schloffen mit ei -
nein flammenden Bekenntnis zum deutschen
Vaterland .

Nach langanhaltendem Beifall sprach Pg .
B u s ch nochmals über den inneren Aufbau
und Einzelheiten der Organisation in der
Deutschen Arbeitsfront . Sodann wurde der
FachfchaftSwart der Reichsbahn , Pg . Bürkle .
von Pg . Busch den Kameraden der Reichs -
bahn vorgestellt .

Sie Pommerschen Turngliite in Karlsruhe
Altem Turnerbranch gemäß benlitzen die

Teilnehmer die Tage nach dem größten Wctt -
kämpf zu frohen Turnfahrten in deutsche
Gaue . So war auch in diesem Jahre das Bad -
nerland Ziel zahlreicher Turngäste , die im An -
schlntz an das Stuttgarter Turnfest in Sonder -
zngen den schönsten Punkten unseres herrli -
chen Landes einen Besuch abstatteten . Die
pommerschen Turner hatten für ihre
Heimfahrt Karlsruhe und Heidelberg
als sehenswerte Rastpunkte auserwählt . Mit
einem Sonderzug trafen nach beinahe einstnn -
diger Verspätung am Montag früh gegen 10.30
Uhr über 300 Turnerinnen und Turner in fro -
her Festesstimmung auf dem Karlsruher
Hauptbahnhof ein , wo ihnen durch Vertreter
des Verkehrsvereins , des Stadtausschusses für
Leibesübungen und des Plattdeutschen - Ver -
eiuS ein herzlicher Empfang bereitet wurde .
RegierungSbaumeister Brunisch entbot in
einer frischen Ansprache den Gästen von der
Wasserkante das Willkommen der Stadt und
deö Verkehrsvereins , die von dem Besuch aus
der anderen Ecke des deutschen Reiches beson -
ders erfreut waren , umsomehr als beide des
Grenzlandschicksal teilen . In kurzen Strichen
städtebaulichen und wirtschaftlichen Eigenheiten
zeichnete er die besonderen geschichtlichen ,
der badischen Landeshauptstadt und suchte für
deren Grenzlandlage Verständnis zu wecken .
Eine Ueberrafchung bildete die Ansprache des
Vorsitzenden des Plattdeutschen -Vereins des
Postinsp ? ktors i . R . B e h m, der mit launischen
Worten in plattdeutsch seiner Freude über das
Wiedersehen mit seinen Landsleuten Ausdruck
gab . Für den Stadtausschuß für Leibesübun -
gen und Jugendpflege sprach Herr Turnlehrer
Fe u ch t e r .

Acht große Autobusse brachten dann die Gäste
nach dem Rathaus , in dessen Bürgersaal Stra -
ßenbahndirektor S ch m i d t m a n n als Vertre¬
ter des in Urlaub weilenden Herrn Oberbür -
germeisters die Gäste offiziell im Namen der
Stadt begrüßte . Auch er wies in eindringlichen
Worten auf die wirtschaftlichen Auswirkungen
des Krieges in Karlsruhe hin , und fand tres -
sende Worte für die Sehenswürdigkeiten der
badischen Metropole . Im Auftrag der Stadt -
Verwaltung überreichte er den Gästen eine
künstlerische Radierung vom Marktplatz als
Zeichen der Verbundenheit zwischen Pommern
und dem Badnerland . Als Sprecher der pom -
merschen Turner dankte der Presseleiter des
Oder -Turngaues für die überaus herzliche
Aufnahme in Karlsruhe und für die sinnige
Widmung .

Alsdann nahm die Stadtrundfahrt
ihren Fortgang und führte über den Schloß -
platz an dem Staatstheater und der
Kunsthalle vorbei durch die schönen Wohnstra -
ßen nach dem Rhein Hafen und dem
Strandbad Rappenwört . Die prächtige
Anlage und vor allem der nahe Rheinstrom
riefen bei den norddeutschen Gästen , von denen
manche hier erstmals den Rhein sahen , größte
Begeisterung hervor , die ihren sinnfälligen
Ausdruck darin fand , daß einige unentwegte
Wasserfreunde die kurze Zeit des Aufenthaltes
benützten , um in den kühlen Fluten des Rheins
ein frisches Bad zu nehmen . Inzwischen war
die Zeit für die Einnahme des Mittagsmahles
herangerückt . In zwei Gruppen wurden die
Teilnehmer in den Eolosseum - Gaststätten und
im Moninger - Restauraut ausgezeichnet bewir -
tet , wobei auch dem Karlsruher Bier ein Lob
gespendet wurde .

Auch während des Mahles wechselten Be¬
grüßungsreden und dankende Anerkennung für
die Gastfreundschaft . Die Gäste waren von der
herzlichen Anteilnahme der Karlsruher Bevöl -
kerung während der Stadtrundfahrt sichtlich ge -
rührt . Nach der kurzen Mittagsrast fand eine
Besichtigung des Stadtgarteus , in welchem die
Parkanlagen , Blumengärten und vor allem der
zoologische Garten allergrößtes Interesse fan -
den . Nachdem die Abfahrt des Sonderzuges
nach Heidelberg dank dem Entgegenkommen
der Neichsbahndirektion um etwa 2 Stunden
sich hatte verschieben lassen , versammelten sich
die Gäste mit den Karlsruher Führern zum
Abschied auf dem Bahnsteig , wo nochmals herz -

liche Worte der Verbrüderung und Verbunden -
heit zwischen Nord und Süd gewechselt wur¬
den . Gegen halb 4 Uhr dampfte die lange Zug -
schlänge gen Norden ab .

Die pommerschen Turngäste werden sicherlich
von Karlsruhe den angenehmsten Eindruck mit
ans ihre iveite Heimreise genommen haben .
Ihr Besuch darf als eine restlos gelungene
Werbung des Verkehrsvereins für die badische
Landeshauptstadt geweitet werden . Auch am
Dienstag und Mittwoch werden noch zahlreiche
kleine Gruppen von Turnfestteilnehmern auf
ihrer Turnfahrt einen Abstecher nach Karls -
ruhe machen , um dessen Sehenswürdigkeiten
kennen zu lernen .

Wage StadtHacSiUcMzH

Badische Kunsthalle . Das Kupferstichkabinett
der Badischen Kunsthalle zeigt gegenwärtig in
seinem graphischen Ausstellungsraum eine
Auswahl der schönsten Zeichnungen von
Adolf Menzel aus dem Besitze der Ber -
liner Nationalgalerie . Es sind Blätter aus
allen Schaffensperioden des Künstlers vorhan -
den, stofflich vor allem Studien ans der liran-
denbnrgisch -preußischen Geschichte , sigurale
Vorzeichnungen zu seinen bekanntesten Gemäl-
den , Landschafts - und Architekturstudien , nach
ber Intensität der Auffassung und dem eiser-
nen Fleiße der Ausführung schönste Doku -
mente altpreußischer und deutscher Gesinnung.*
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Der Herr Reichsstatthalter hat Professor Dr .
Paul A s k e u a s y an der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe auf Vorschlag des Staats -
Ministeriums mit Entschließung vom 21. Juli
1033 Nr . 240 mit Wirkung vom Tage der Er -
ösfnung der Entschließung nach Maßgabe und
mit >den Folgen des 8 3 des Gesetzes zur Wie -
derherstellung des BerusSbeamtentums vom
7 . April 1033 in den Ruhestand versetzt .

*

Oboemustk im Südsn « k. Am Dienstag , den
1 . Angust veranstalten die zwei Karlsruher
Künstler Kammermusiker Willy Grabert
(Klavier ) und Fried Grabert ( Oboe ) im
Rundfunk ein Konzert , betitelt : „Oboemustk -
Werke von Händel und Mozart " .

-»
Mittwoch - Nachmittagskonzert im Ttadtgar -

ten . Wir machen unsere verehrlichen Leser und
Leserinnen ans das am kommenden Mittwoch ,
von IS—18,30 Uhr im Stadtgarten vorgesehene
Nachmittagskonzert der Badischen Polizeika -
pelle unter Leitung des Herrn Staatlichen Mu¬
sikdirektors I . H e i s i g besonders aufmerksam .
Mit Rücksicht auf die z , Zt . herrschende warme
Witterung wird der Konzertbeginn um eine
halbe Stunde verschoben, ' die Nachmittagskon -
zerte beginnen nunmehr um 16 Uhr und endi -
gen dafür eine halbe Stunde später , um 18,30
Uhr .

*

Ferienkarten für den Stadtgarten . Mit
Wirkung vom 1 . August bis 15. September d .
I . gibt das städt . Garteuamt wieder Ferienkar -
ten siir schulpflichtige und noch nicht fchulpflich -
tige Kinder aus . Die Karten sind an den bei -
den Stadtgarteneingängen erhältlich . Kinder
unter 10 Jahren haben jedoch nur in Beglei -
tung Erwachsener Zutritt in den Garten , wo -
rauf die Eltern besonders aufmerksam gemacht
werden . Die Karten sind nicht übertragbar .
Siehe auch die Anzeige in diesem Blatte .

Professor Friedrich Müller von der Hum-
boldtschule Karlsruhe in das Unterrichts -

Ministerium berufen .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Der öerr Unterrichtsminister Dr . Wacker bat

auf 15 . August 1933 den Prosessor Friedrich
Müller an der Sumboldtschule ( Realgymna -
sium ) Karlsruhe zur kommissarischen Verwen -
dung in das Unterrichtsministerium berufen . Der
neue Referent wird in der Abt . B ( Höhere

Bei 85 Grad im Schatten .

Schulen ) das Referat für Mathematik und
Naturwissenschaften , sowie für einen

Teil der Realschulanstalten verwalten . Professor
Müller , geboren 1388 in Freiburg . bestand
1912 die Staatsprüfung für das Höhere Lehramt
in der mathematisch - naturwissenschaftlichen Ab -
teilung , wurde 1920 als Professor an der Real -
schule Bretten planmäßig angestellt , 1921 als sol -
cher an die Oberrcalschule Kehl und 1929 an die
Sumboldtschule in Karlsruhe versetzt . Am Welt «
krieg nahm er als Angehöriger des Res . -Jnf .- Reg .
III , zuletzt als Leutnant der Res . , teil und geriet
in der Sommeschlacht 1916 bei Fricourt in enkli -
icke Kriegsgefangenschaft : 1918 wurde er nach
Holland ausgetauscht , woselbst er nach Aushebung
der Juteruierung biö Febr . 1919 als Adjutant
des Vertreters des Preuß . Kriegsministeriums
bei der Deutschen Gesandtschast in Holland ver -
wendet wurde . Er ist Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1 . Klasse .

Professor Müller ist ein wissenschaftlich und
praktisch besonders tüchtiger Lehrer mit vortreff -
lichen Unterrichtserfolgen , der nach seiner Per¬
sönlichkeit und seiner bisherigen Betätigung in
besonderem Maße vereigenschaftet erscheint , im
Sinne der neuen Zeit an den Reformen im Hö-
Heren Schulwesen , insbesondere hinsichtlich des
mathematisch - naturwissenschaftlichen Unterrichts ,
tatkräftig mitzuarbeiten .

Nie Polizei meldet:
Verkehrsunfälle : Am 29 . Juli 1933 ereignete

sich um 18 .40 Uhr Ecke Lamm - und Kaiser -
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Klein -
motorrad und einem Fußgänger . Der Fuß -
gänger überquerte ohne auf den Verkehr zu
achten die Fahrbahn und wurde dabei von dem
Motorrad erfaßt und zu Boden geworfen . Der
Fußgänger war bewußtlos und zog sich außer -
dem eine blutende Wuude am Kopf zu . Er
ivurde mittels Krankenwagens in das Städt .
Krankenhaus verbracht . Ob Lebensgefahr be-
steht , konnte biö jetzt noch nicht festgestellt
werden .

Am gleichen Tage ereignete sich um 7 .30 Uhr
in der Maxaustraße dadurch ein Verkehrsun -
fall , daß ein 3jähriges Kind in einem unbe-
wachten Augenblick au ? der elterlichen Woh -
uung über die Straße sprang und in das
Fahrrad einer 14jährigen Schülerin hineinlief .
DaS Kind wurde zu Boden geworfen , fiel anf
den Hinterchopf und blieb bewußtlos liegen .
Der herbeigerufene Arzt stellte eine leichte Ge -
Hirnerschütterung fest. Die Radfahrerin trifft
nach den gemachten Feststellungen keine Schuld.

Einbruchsdiebstahl : Am 30. Juli 1033 wurde
gegen 21 Uhr die Wohnung eines verheirate -
ten Kaufmanns in der Kaiserstraße von bis jetzt
unbekannten Tätern mittels Nachschlüssels ge -
öffnet und sämtliche Behältnisse lSchränke ,
Schreibtisch usw . ) durchwühlt und der Inhalt
auf dem Boden zerstreut . Was entwendet
ivurde , konnte bis jetzt noch nicht festgestellt
werden .

Erschwerter Diebstahl : Ein lediger Kellner
z. Zt . unbekannten Aufenthalts erbrach am 29.
Juli 1033 zwischen 10 und 13 Uhr einen im
Zimmer eines verheirateten 60 Jahre alten
Kutschers in einem Hause in der Kronenstraße
befindlichen Schließkorb und entwendete da¬
raus einen Rasierapparat . Der Täter hat
außerdem aus einem nnvcrschlosfcnen Schrank
einen Herrenhnt im Werte von 10 .— RM . mit -
genommen .

Wochenmarklprcifc (Kleinhandel ) vom Hauptmarkt
( Ludwigsplatz ) am 31 . Juli 1933

«Nach Mitteilung des ftüdi . Stallstischen Amts . »
Rindsleisch 1 . Gi » c mit Knochen 68— 74 . 1. Güte rnii

Knochen 60, Kuh fleisch mit Knochen 50, Masiluhsleisch
mit Knoche » 50 - 60, Kalbfleisch mit Knochen 70 - 80,
Schweinefleisch mit Knochen 60—76, Hammelfleisch
70—90 , Hühner -Henne tot 70— 80, Schellfische 50, Ka¬
beljau 40, Kartoffeln » ene im . 3 —4, Blumenkohl 2U,
Rotkrant 12—15 , Weißkraut 8— 10, Wirsing 8— 10,
Spinat 15, Mangold 5—8 , Bohnen grüne 10— 18, Ka¬
rotten 5 , Rllben gelbe 5 , Kohlrabi 8, Rhabarber 5 ,
Lauch 2— iO Kopfsalat 5—10. Endtvienfalat 5—10, Sel -
lerie 2— 10, Salatgnrkcn 10—30 , Einmachgurken 45—50,
Zwiebeln 7— 8 , Tafeläpfcl inl . 22— 25, Tafelbtrnen inl .
18, ansl . 18—20, Kirsche » 28, Sauerkirschen 25, Zwetsch¬
gen 25, Pflaumen 16— 20, Mirabellen 22— 28, Pfirsiche
28—35, Aprikosen inl . 38, ausl . 32, Stachelbeeren 18,
Johannisbeeren 25 Himbeeren 40— 45 , Heidelbeeren
28—30 , Brombeeren 35, Tomaten 18 —28, Trauben
auSl . 65, Bananen 35, Orangen 4— 8, Zitronen 4 —8 . —
Gier : Handelsklasfc G 1 (vollsrifche deutsche ) 10, <9 2
(frische deutsche ) 9, sonstige inl . Eier 8, ausl . Eier 7
bis 10 , Taselbiitter i» l . 140, miSl . 150, Landbnlter 115
bis 120, Schweineschmalz inl . 80—90, Schweizerkäfe
100—120, Rahmkäse 80, Limbnrgcrk -ifc 40 - 48 Pf .

Der heutige Markt war gut mit Bnter , Eiern , Ge -
miife und Obst versehen . Namentlich an Weißkraut ,
griinen Bohnen , gelben Rliben , Salat - und Einmach -
gnrken , Pfirsichen und Tomaien gabs grobe Vorräte .
Gering war Angebot wie Nachfrage nach Wild und
Gefliigel . Auch Butler und Eier waren wenig begehrt .
Ein lebhaftes Geschäft zeigte sich bei Gemllfe und Obst .

Wenn das Essen schmecken foll , m „ fe eS auch forasin -
«ig nnd richtig gewürzt fein . Di « ideale Wlirze zur
augenblickliche » Verbesserung und Verfeinerung noch
nicht vollkommener Suppen , Soßen , fleisch - nnd Gc -
miisegerichtc ist die allbewährle Maagi -Wllrze . Wenn
diese in Millionen Haushalten schon seit liber 40 Iah -
ren ständig gebrau . wird fo war und ist dabei für
die Hausfrau der alte Erfahrungssatz ausschlaggebend :
Nimm Gutes , um Gutes zu machen .
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Mitgliederversammlung der Ortsgruppe KarisruheSit
Am 26 . Juli fand im Saalbau eine stark zum Schlagwort , zur Banalität herabsänke! Die

besuchte Mitgliederversammlung statt . Stellver -
tretender Ortsgruppeuführer , Pg . M e ß m e r ,
eröffnete die Kundgebung und erteilte nach Er-
ledigung der geschäftl . Angelegenheiten dem Red-
ner des Abends, Pg . Dr . W e i g e l , das Wort .
Pg . Dr . W e i g e l warf einen Gesamtrückblick auf
das Werden, Sein und Wollen unserer Bewe-
gung . Gerade die jungen Mitglieder und Mit -
streiter , die bis vor kurzem uns noch fern oder
feindlich gegenüber standen, sollten unterrichtet
werden über die Grundlagen , auf denen unser
Wollen sich aufbaut . Aus diesem Grunde finden
in sämtlichen Ortsgruppen Schulungsabende für
unsere jungen Mitkämpfer statt . Der Redner
rückte 4 Hauptpunkte in den Vordergrund .

1 . das national - politische Ziel ? d . h . Errich-
tung eines freien , nationalen Reiches in
Deutschland.

2. Das wirtschaftlich-politische Ziel ? d . h . Er -
richtung einer wahren Volksgemeinschaft.

3. Die sozialpolitische Zielsetzung ? d . h . For-
derung und Sicherung eines würdigen Da-
seins für jeden schaffenden Volksgenossen .

4. Die kulturpolitische Zielsetzung ? d . h . Erhal -
tung der deutschen Seele .

Heute gibt es in Deutschland keinen Menschen
mehr , der sich nicht national nennen würde,
auch wenn er früher zu allem geschwiegen hatte ,
ja sogar um so eifriger auf dem Boden der In -
ternationale gestanden hatte . Gerade diese Men-
fchen sollten sich unterrichten lassen und sich
prüfen , ob sie wirklich national war,n und sind .
Unter Nation verstehe man die Gemeinschaft aller
Volksgenossen gleichen Blutes oder Rasse , glei-
cher Sprache , Geschichte, gleicher Sitten und Ge -
brauche — Schicksalsgemeinschaft. Der neue
Mensch werde geboren aus dem Blute der Jahr -
hunderte , ja Jahrtausende der großen Geschlech-
terfolgc , aus der die Völker geworden seien
und übernehme das gesamte Erbgut . Die Bande
des Blutes seien stärker, als jede andere Bin -
dung auf der Erde. Die Uebertragung des Erb-
gutes von Geschlecht zu Geschlecht verpflichte uns ,
dafür zu sorgen, daß wir nur gutes Erbgut
für Sie Nachkommen hinterlassen . Aus diesen
Gesichtspunkten heraus sei auch das neue Ge-
setz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses ent-
standen.

Auch in unserer Sprache läge unser Denken.
Menschen, die eine andere Sprache sprechen ,
dächten und handelten anders . Daher müßten
wir unsere Muttersprache und unsere Mundar -
tcn Pflegen und rein halten . Die deutsche Ge-
schichte sei nichts anderes als die erhärtete Be-
richterstattung unseres Volkes und Schicksals .
Unsere 2000jährige Geschichte sei ein geschichtliches
Erleben in Gegenwart und Zukunft . Wohl sel-
ten habe ein Volk der Neuzeit eine solch große
Geschichte aufzuweisen. Wenn wir aus der Ge-
schichte lernen , wird es uns möglich sein, wieder
ein großes Reich aufzubauen und nicht zuletzt
werden auch die vielen Millionen AuSlandsdeut -
scher wieder zu uns zurückfinden. Frei und
gleichberechtigt könne ein Volk unter den gro-
ßen Nationen nur stehen auf Grund seiner
Leistungen. Tatsache sei, daß aber kein Volk
der Erde solch große Männer aufzuweisen habe,
wie das deutsche Volk. Daher verlangen wir
Gleichberechtigung mit den übrigen europäischen
Staaten .

Unser national -politisches Ziel sei indessen der»
wirklicht worden ? Heute aber sei alles national ,
nationale Interessen , nationaler Zusammenschluß.
Wir Nationalsozialisten müßten jedoch darauf
achten, daß die Bezeichnung „national " nicht

Bewegung Adolf Hitlers sei berufen , die na»
tionale Erhebung und Begeisterung zu erhalten .
Denn bisher war das deutsche Volk gleichsam
in einem Kerker und keiner wußte mehr den
Ausgang . Adolf Hitler aber hat dem verzwei-
selten Volk vierzehn Jahre lang sein „Deutsch -
land erwache !" zugerufen und hat auch die
Millionen tatsächlich zum Erwachen gebracht.
Und am 30. Januar hat er das Kerkertor aufge-
stoßen und uns den Weg zum Dritten Reich
gewiesen . Der Weg zur Höhe sei jetzt frei !
Keiner dürfe sich ausschließen? Adolf Hitlers
braune Kolonne führe uns zur Freiheit und zur
Sonne !

Der Vortrag wurde mit großer Begeisterung
aufgenommen. Spontan sangen die Teilnehmer
nach Schluß der Rede das Horst-Wessel-Lied.
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
großen Führer und Kanzler schloß Pg . Meß -
m e r die Versammlung .

Boll und Boden
Heimatliche Wanderung in das Turmberg -

gebiet
Am Samstag , den 22. t>8 . Mts . veranstaltete

der Kampfbund für Deutsche Kultnr , Orts -
gruppe Karlsruhe , unter der Führung des 1.
Vorsitzenden des Badischen Schwarzwaldver »
eins , Parteigenosse Professor Dr . A. Göh¬
ringer , eine heimatkundliche Wanderung in
das Gebiet des Turmberges . Die Wanderung
vermittelte interessante Aufschlüsse über den
geologischen Aufbau dieses Berges , dessen Sok -
kel aus der in ganz Baden und in vielen Ge-
genden Deutschlands weitverbreiteten Bunt -
sandsteinformation besteht, während die Haupt -
masse des Berges aus der deutschen Muschel-
kalkformation aufgebaut ist . Beide Formatio -
uen bestimmen im engeren Heimatland das
Aeußere von verschiedenen Landschaftstypen .
Ihre mannigfaltigen Gesteine liefern verschie-
denartige Böden und damit mit Hilfe des Kli -
mas bestimmte Lebensbedingungen für die Be -
getation und damit für die menschliche Beste-
delung . Die Buntstein -Muschelkalkgruppe ist

also eine wichtige LandschaftS-Boden -Begeta -
ttonS - und Siedlungsgruppe . Die Muschelkalk-
formen des Turmberges wiederholen sich —
entsprechend der Verbreitung der Formation
— im ganzen badischen Land , wie im Gebiet
des DinkelbergeS , der Baar , des Baulandes
usw . Auch der Gesteinsinhalt , wie z. B . die
wichtigen Steinsalz - Gipsablagerungen inner -
halb der Muschelkalkformation , ist eine allge -
meine Erscheinung . lDürrheim , Rottweil , Ko-
chendorf, Rappenau , Bruchsal , Ubstadt ) .

Eine ganz besondere Bedeutung für die Be -
stedlung und den wirtschaftlichen Charakter des
Kraichgaues besitzt die auch den Turmberg um -
gebende Lößformation , die wegen ihrer günsti -
gen physikalischen und chemischen Eigenschaften
den Menschen zuerst angezogen hatte und die Ur -
fache für eine großartige Entwicklung der Bo -
denkultur seit den ältesten Zeiten bis heute
war . Fernerhin wurde die Rheinebene behan -
delt , die ein besonderes lehrreiches Bild für
den Zusammenhang zwischen Mensch und Er -
de abgibt . Reihenförmig angelegte Siedlungen
und öde bewaldete Geländestreifen decken sich
ganz und gar mit den gesetzmäßig verbreiteten ,bald lehmig , bald kiesigen und sandigen Boden .

Zusammenfassend kann gesagt werben , daß
gerade die nähere Umgebung von Karlsruhe
ein interessantes Bild abgibt über die Zusam -
menhänge zwischen Gestein und Landschafts -
form , Boden und Pflanzenwelt und endlich
zwischen einer verfeinerten Pflanzenwelt (Kul -
turpflanzen ) und dem Menschen.

See neue Letter
des Vadtjchen Staatstheaters

Die Pressestell« beim StatSministerium teilt
mit ?

Der n«uernannte Jntewdant des Badischen
StaatstheaterS , Herr Dr . Thür Himmig -
hoffen , bisher Intendant des Braunfchweigi -
schen Landestheaters , üernimmt am 1. August
1933 die Leitung des Badischen Staatstheaters .
Herr Unterrichtsminister Dr . W a ck e r hat aus
diesem Anlaß dem Ministerialreferenten , Herrn
Oberregierungsrat Professor Dr . A sa

'
l, der

seit Mitte März ds . Js . nebenamtlich die Ge-
samtleitung des Badischen Staatstheaters mit
Umsicht , Tatkraft und besonderem BerwaltungS -
geschick geführt hat , in einem Handschreiben den
lebhaften Dank und die besondere Anerkennung
für die ersprießliche Tätigkeit ausgesprochen .

'

Steuerkalender für den Monat August
Bearbeitet von Gan-Gtenersachberater Friedrich Schaufelbcrger, Steuersyndikus .

Karlsruhe lBadcnj
1. August: Zweite Hälfte der Beiträge zur

land - und forstwirtschaftlichen Unfallver -
stcherung. *

5. August : Grund - und Gewerbesteuer der
Gemeinden und Kreise .

ö. August : Gebäudesondersteuer für Juli 1083.
8. August : Lohnsteuer , Ehestandshilfe und

Arbeitslosenhilfe , soweit letztere an die Fi -
nanzkasse zu entrichten ist, für die zweite
Hälft « bezw. den ganzen Monat Juli .

5. August : Abführung der tm Jult einbohal -
tenen Bürgersteu « r , soweit sie nicht bereits
am 20. Juli abzuführen war .

S . August : Anmeldung der Salzmengen , für
die im Monat Juli die Salzsteuerschuld
entstanden ist.

10. August : 3. Rate der Bürgersteuer 1SSS für
Veranlagte .

10. August : Einbehaltung der 8. Rat « der Bür -
gersteuer 193» der Lohnsteuerpflichtigen ge¬
mäß Vermerk auf der 4. Seite der Steuer¬
karte .

10. August : Börsenumsatz für Juli 1SS8 .
10. August : Umsatzsteuervoranmeldung und

Vorauszahlung für Monatszahler für den
Monat Juli 1933 . Schonfrist bis 17. August
1933.

10. August : Anmeldung der Fettmengen für

die im Mouat Juli di« Fettsteuerfchuld ent -
standen ist.

IS . August : 1. BierteljahreSrate der Vermö¬
genssteuer mit Ausnahme der Landwirte .

IS . August : Aufbringungsumlage , 20/00 lzwei
vom Tausend ) des Betriebsvermögens .

17. August : Ablauf der Schonfrist für Umsatz -
steuervoranmeldung und -Vorauszahlung
für MonatSzahler für den Monat Juli
1933.

LI . August : Lohnsteuer, EhestandShilf« und Ar-
beitSlosenhilfe , soweit letzt«re an die Fi -
nanzkasse zu entrichten ist, für die erste
Hälfte des Monats August .

21. August : Abführung der Bürgersteuer 1933
für Arbeitnehmer für die Lohnzahlungen
vom 1.—1V . August 1933, wenn die abzufüh -
ren -de Bürgerstener mehr als 200 .— RM .
beträgt .

21. August : Gemeindebier - und Gemeidege-
tränkesteuer für Juli 1933.

38. Augnst : Fettst«uer für alle Fette außer
Margarine , wenn Steuerschuld im Juni
entstanden ist.

2« . Avgust : Fettsteuer für Margarine , wenn
Steuerschuld im Juli entstanden ist.

28. August : Salzsteuer für Jnli 1933.

Eommeroverette im Konzerthaus
„Das Dorf ohne Glocke"

Von Eduard Künneke
Wer hier eine Operette mit Schmiß , Spaß

und Ulk erwartet hatte , mußte sich notwendig
enttäuscht sehen , hier tm Rahmen eines Operet-
tentheaters einem Werk zu begegnen, das in-
haltlich und der Form nach ein musikalisches
Volksstück von Gehalt und vorwiegend ernster
Tendenz genannt zu werden verdient . Bei aller
Anerkennung des Wertes und des zur Besinnlich-
keit geeigneten Problems , wäre doch die Frage
aufzuwerfen , ob dieses an sich stimmungsvolle
Singspiel nicht besser in den Spielplan des
Staatstheaters gepaßt hätte , wo die BesetzungS -
Möglichkeit der Rollen weniger Schwierigkeiten
bereitet hätte , und für die anspruchsvolle Struk -
tur des Orchesterpart's das gesamte Orchester
zur Verfügung gestanden hätte , wodurch manche
UnVollkommenheit in der Orchesterbesetzung ge-
genstandslos geworden wäre . Der Eindruck wäre
ohne die notwendig gegebenen Beschränkungen
des sommerlichen Apparates fraglos stärker ge -
Wesen, auch kommt Stoff und Handlung dem
Publikum des StaatstheaterS , das auf ernstere
und schwerere Stimmungen eingestellt ist , sicher-
lich mehr entgegen.

Immerhin erfreute sich auch im Konzerthaus

„Das Dorf ohne Glocke " einer recht
freundlichen Aufnahme und das verdankt eS in
erster Linie seiner ausgezeichneten musikalischen
Verarbeitung , die Eduard Künneke auf der
Höhe feiner Erfindungskraft findet. Der fein-
sinnige Musiker, dessen Operette „Der Vetter
von Dingsda " in Karlsruhe bekannt und
geschätzt ist , hat auch hier eine feine Mufikerhaud
gezeigt. Die eingestreuten Mufiknummern sind
frisch belebt und melodienreich, die großen En-
semblesätze kunstvoll gesetzt und gegliedert, vor-
treffliche musikalische Arbeit , die bei Georg
H o f m a n n volles Verständnis und damit einen
ausgezeichneten Interpreten fand . Die ltebevoll «
musikalische Behandlung führte in erster Linie
zum Gelingen des Werkes, das beim Publikum
guten Anklang fand.

Auf der Bühne waren die Hauptrollen in
besten Händen , die Sprechrolle deS Pfarrers gab
Friedrich Prüter Gelegenheit, zur Dar -
stellung feinster menschlicher Regungen , für die
er tn seiner schlichten , ungekünstelten Art prächti-
gen Ausdruck fand . Für die resolute Wirtschaf-
terin Softe setzte sich Ida Bauer mit ihrem
ganzen Temperament und ihrer vielseitigen Ge-
staltungsknnst zu großem Glück ein und stattete
sie auch gesanglich wie tänzerisch mit oftbewähr-
ter Virtuosität aus . Ihr zur Seite gefiel Karl -
Heinz Löser als Schmied ganz besonders,

auch bei ihm konnte man sich an dem gesang-
lichen Teil erfreuen . Egon Schömbs und
Marliefe Fritz stellten sich als Baron und
Baronin Lertingen recht vorteilhaft vor, zumal
stel letztere durch gewandtes Wesen und sprach-
liche Borzüge auf . Sine muntere Kellnerin gab
Hannele Gräbener , das reichlich fenti-
mental gehaltene Liebespaar Eva und Peter
verkörperten Luise Eroissant und Wil -
Helm Degner nicht ohne Geschick . Hugo
RiviniuS spielte amüsant zwar nicht, wie der
Zettel vermerkte, die Kellnerin Resi, sondern
den nnmaßgeblichen, intriguanten Gemeindekrä-
mer und trug in origineller Weise zur Erheite-
rung bei ? das Gleiche gilt von Karl Meh -
ner , der einen stämmigen Ortsvorsteher auf
die Bühne stellte.

Die Regie Viktor Prufcha ' S verdient an-
gesichtS der beschränkten Verhältnisse alle Aner-
kennung, die Entfaltung in sachlicher und per-
soneller Hinsicht ist natürlich an die sommerliche
Begrenzung gebunden.

Die Aufführung erfreute sich eines guten Be-
suches , eS gab viel Beifall — auch bei offener
Scene — und zum Schluß reiche Blumensven-
den für die beliebtesten Mitglieder . Alle taten
ihre Schuldigkeit in vollem Maße und trugen
zu einem recht bemerkenswerten Erfolg bei.

« .

Erste Sitzung des neuen Surlacher
Bürgerausschusses

Dnrlach . Am Freitag nachmittag fand die
erste Sitzung des neuen Durlacher BürgerauS -
fchusses statt , in der auch die im Zuge der Gleich-
schaltuug neu ernannten Stadträte S e y -
frted , Feser , Schirhammer und
Weingärtner teilnahmen . Kurz vor 3.45
Unr kündete nach altem Brauch das Rathaus -
glöcklein mit Heller Stimme den Beginn der
Sitzung an .

Bürgermeister Dr . Bingens wies einleitend
darauf hin , daß der Bürgeransfchuß zum er -
stenmal seit der erfolgten Gleichschaltung zu-
sammengetreten fei, um die Geschicke der Stadt
und ihrer Einwohner in erfolgversprechender
und fruchtbringender Weise zu beeinflussen .
Die Zeit der Sensationen ist endgültig vorbei .
Wir sind zusamengekommen zur ernsten , ver -
antwortuugsbewußteu Arbeit , di« wir im In -
terefse der Stadtgemeinöe und ihrer gesamten
Einwohnerschaft zu leisten ehrlichen Willens
sind. Die eigentliche Tagesordnung , die ins -
gesamt 12 Punkte umfaßte , fand nach der zuvor
peinlich erfolgten Durchberatuug eine rasche
Erledigung . Zunächst wird auf Grund der
W 6, 19, 61 und 68 der Gem« indeorönung fol¬
gende Gemeindesatzung beschlossen :

1. Der Stadtrat besteht aus : a) dem Bür -
germeister und einem besoldeten Stadtrat , b)
10 ehr " -amtlich tätigen Stadträten . 2 . Der nach
8 61 >dcr Gemeindeordnung zu wählende Stadt -
verordnetenvorstand besteht aus 3 Mitgliedern
und 3 Stellvertretern . 3. Der bisher bestehende
gemtschtbeschließende Ausschuß wird aufgeho -
ben . 4 . Die Gemeinbesatzung vom 19. April
1922 wird aufgehoben .

Bei der nunmehr folgenden Wahl wurde
Werner Bull mit sämtlichen 22 abgegebenen
Stimmen zum besoldeten Stadtrat gewählt .

Den Vorlagen 3 und 4 , die Dienstverträge mit
Bürgermeister Dr . Linens bzw. mit dem be -
soldeten Stadtrat Werner Bull betreffend ,
stimmte der gesamte Bürgerausschuß zu. Dar -
nach erhält Dr . Lingens ein ruhegehaltsfähiges
Jahresgehalt von 7800 RM ., Werner Bull ein
solches von 3600 RM . — Die seitens der NS -
DAP . vorgeschlagenen Stadtverordneten Kauf -
mann Ernst Albrecht , Reichsbahninspektor Wil -
Helm Hafner , Oberfteuerfekretär Leonhard
Hartmann und Kaufmann Holch wurden zu
Mitgliedern des Rechnnngsprüfuugsausschuf -
feS bestimmt . — Hanptgegenstand der Beratun¬
gen war

Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1088.
AuS demselben dürft « vor allem folgendes

interessieren :
1. Zur Deckung btl auf 055 100 RM . festge¬

stellten Fehlbetrages sind an Gemeindesteuern
von je 100 RM . Steuerwert , wie im Vorjahre
zu erheben

vom Grundvermögen 1,15 RM ., vom Be¬
triebsvermögen 0,53 RM ., vom Gewevbeertrag
bis einschließlich 10 000 RM . 6,62 RM . , vom
Gewerbeertrag über 10 000 RM . 9,94 RM .

2. Di « Kanalgebühr wird in ihrer bisherigen
Höhe — 8 Pfg . von 100 RM . Grundsteuerwert
— erhoben .

8. Der Wasserzins wird von 20 Pfg . auf 17
Kfg . je Kubikmeter Wasser ermäßigt .

4. Die Bürgersteuer wird im 600fachen Be -
trag erhoben .

5. Die Bürgergenußauflage beträgt wie bis -
her für ein Los 1. Klasse 25,70 RM .

Dann nahm
Bürgermeister Dr . Lingens

zum gesamten Haushaltsplan Stellung , ivobei
er u . a . erklärte : die Umlagen könnten unter
d ' derzeitigen Verhältnissen vorläufig nicht
heruntergesetzt werden . Wir werden aber mit
allen Mitelu und durch äußerst sparsame Wirt -
schaftsführung mit der Zeit versuchen, die Um-
lagen günstiger zu gestalten .

Ebenso wie es die größte und vornehmste
Sorge der Reichsregierung ist, für Schaffung
von Arbeit und Brot für das deutsche Volk be-
müht zu sein , so werden wir auch in Durlach
für die Beseitigung der Arbeitslosigkeit sorgen .
Durch das von der Reichsregierung erlassene
Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
loird das deutsche Wirtschaftsleben einen gewal -
tigen Auftrieb erfahren . An diesem Werke mit -
zuarbeiten ist eine selbstverständliche Pflicht
der Gemeinden . Die Stadt Durlach wird im
Nahmen des Sofortprogramms der Retchöre -
gierung umfangreiche Tiefbauarbeiten zur Aus -
führuug bringen lassen. Hundert « von Wohl -
fahrtserwerbslosen werden auf Monate Ver -
dienst statt Unterstützung haben . Schon in die»
fem Jahre ist mit einein wesentlichen Rückgang
des Fürsorgeanfwandes zu rechnen . Wenn es
auch in diesem Jahre trotz sparsamster Wirt -
schast noch nicht gelingen wird , den Gemeinde -
Haushalt auszugleichen , so ist doch schon « ine
wesentliche Besserung darin zu erblicken, daß es
möglich sein wird , den zn erivartenden Fehlbe -
trag gegenüber dem Vorjahre um über 200 000
RM . zu drücken. Der Fürsorgeaufwand be -
trägt zwar noch 483 000 RM ., doch '' «steht be -
gründete Hoffnung , daß mit der allmählichen
Besserung der Wirtschaftslage die Periode der
unausgeglichenen Haushalte im Laufe der näch -
sten Jahre aufhören wird .

Bürgermeister Dr . Lingens ging sodann zu
öer Besprechung der einzelnen Positionin des
Haushaltsplanes über , der tn verhältnismäßig
kurzer Zeit in allen seinen Teilen seine Erledi -
gung fand und vom Bürgerausschuß einstimmig
angenommen wurde .
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